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Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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Dinstag, den 5. April 1887. 


Montag 


Zu den Innungs⸗Anträgen. 

Wenn man die heutigen Anträge auf Wiederherſtellung der Vor⸗ 
rechte der Zünfte betrachtet, ſo muß man ſich bisweilen des Wortes 
von Berne erinnern, daß die Geſchichte nur einzelnen Schriflſtellern 
und Verlegern genützt, im Uebrigen aber ohne Vortheile für die 
Menſchheit geblieben. Es ſollen jetzt wieder, nach dem Antrage der 
eonfervativen Partei, die Meiſterprüfungen eingeführt werden. Wie 
es bei dieſen Prüfungen zugegangen, leſen wir bei Willibald Koch, 
Geſchichte des deutſchen Handwerks, Leipzig 1880, folgendermaßen: 
„Man höre nur, in welcher Weiſe ſich das ehrbare Amt der Schuh: 
machermeiſter zu Frankfurt 1687 von der Tüchtigkeit des Muthgeſellen 
Tobias Ritzmann, gebürtig aus Liegnitz, überzeugte. Ritzmann 
mußte zu dieſem Zwecke eine Kuhhaut ſelbſt bereiten und zum Meiſter⸗ 
ſtück fertig machen. Aus dieſer einen Kuhhaut hatte er folgende 
Gegenſtände in einer Woche zu fertigen: ein Paar Fiſcherſtiefel, ein 
Paar Bauernſtiefel, ein Paar Bundſchuhe, die bis über die Knoͤchel 
gingen und daneben noch ein Bändel hatten, in das man einen 
Löffel und ein Meſſer ſtecken konnte, und endlich ein Paar Eckſchuhe. 
Dieſe vier Paar Fußbekleidungen mußte er aber auf doppelte Leiſten 
arbeiten, alſo daß der rechte Schuh oder Stiefel nur auf dem rechten, 
der linke dagegen nur auf dem linken Fuß paßte, was damals als 
ein beſonderes Kunſtſtück galt. Aber der geſchickte Schuhmacher Löfte 
ſeine Aufgabe ſo gut, daß ſein Name lange im Sprichwort lebte.“ 
In ein und derſelben Stadt verwehrte ein und dieſelbe Schneider⸗ 
Innung dem einen das Meiſterrecht, weil er in ſeinem Meiſterſtück 
die Kleider in zu modernem, dem andern, weil er ſie in zu veraltetem 
Schnitt angefertigt hatte. Daß ſolche Beſchränkung der Concurrenz 
dem geſammten Handwerk nur ſchaden konnte, liegt auf der Hand. 

Der Rath der Stadt Danzig ließ den Erfinder der Bandwebemaſchine, 
Anton Moͤller, heimlich erſäufen, der Rath von Hamburg eine Band⸗ 
webemaſchine öffentlich verbrennen. Damals geſchah es, daß juſt ein 
aufgeklärter Hohenzoller, der große Kurfürſt, bei dem Reichstage zu 
Regensburg den Antrag ſtellte, „ob nicht in Anbetracht der mannig⸗ 
fachen, überhandnehmenden Exceſſe und den daraus entſpringenden 
ſchädlichen Folgen, die Zünfte entweder gänzlich aufzuheben oder doch 
wenigſtens ſo einzuſchränken ſeien, daß den Ständen und Obrigkeiten 
die freie Macht und Gewalt in dieſer Materie zum Aufnehmen und 
Nutzen ihrer Lande und Unterthanen nach Befinden Verordnungen 
zu treffen, durch ein Reichsgeſetz gegeben werde.“ Und gehen wir 
um Menſchenalter weiter, ſo finden wir in Fr. Goldſchmidt's treff⸗ 
licher Schrift „Die Hohenzollern und die Gewerbefreiheit“ u. a. 
folgende lehrreiche Mittheilungen: „So ſchreibt ein Handſchuhmacher 
einer kleinen Stadt in Schleſien (nach der Wiedereinführung des 
Zunftzwanges und der Meifterprüfung) unter dem 9. November 1853: 

„Nach dem vorliegenden, der hieſigen Polizeianwaltſchaft ab⸗ 
ſchriftllch zugegangenen Gutachten des Gewerberaths zu Breslau 
vom 17. Juni cr. ſteht 

1) die Anfertigung von Lederbeinkleidern ausſchließlich den Hand: 

ſchuhmachern zu, während 

2) das Färben und Waſchen der Leder auch Weißgerber beſorgen 

koͤnnen. 

Ich bitte zur Warnung der vielen Gewerkspfuſcher hierin, be⸗ 
ſonders der Schneider, welche ſich häufig der Anfertigung von 
Lederbeinkleidern unterziehen, eine diesfällige Bekanntmachung der 
e ee in der obrigkeitlichen Bekanntmachung zu 
erlaſſen.“ 

a ER wenige Tage darauf erlaſſene obrigkeitliche Bekanntmachung 
autet: 

„Zufolge eingegangener Beſchwerden, wonach viele Schneider 
ſich mit der Anfertigung von Lederbeinkleidern beſchäftigen, wozu 
fie geſetzlich nicht befugt find, machen wir auf Grund der SS 22 
und 23 des Gewerbegeſetzes vom 9. Februar 1849 hiermit bekannt, 
daß die Anfertigung von Lederbeinkleidern ausſchließlich den Hand⸗ 
ſchuhmachern zuſteht und jede Uebertretung dieſer Feſtſtellung daher 
nach den Geſetzen beſtraft werden wird.“ 

Ein anderer Erlaß des kgl. Polizeipräſidiums zu Breslau aus 
demſelben Jahre lautet: 

„Auf Grund des § 28 der Verordnung vom 9. Februar 1849, 
nach welchem der Gewerberath darüber zu entſchelden hat, welche 
Arbeiten zu den unter den einzelnen Handwerken begriffenen Vor⸗ 
richtungen gehören, hat der hieſige Gewerberath beſchloſſen, „daß 
bei Anfertigung von mit Pelzwerk gefütterten Herren⸗ und Damen⸗ 
Kleidungsſtucken, bei Vermeidung der in § 74 a. a. O. angedrohten 
Strafe, die Beſorgung der Ueberzüge ausſchließlich den Schneidern 
und die Einfütterung den Kürſchnern zuſteht; Reparaturen an der⸗ 
gleichen Kleidungsſtücken aber den Schneidern und Kürſchnern gleich 
zuſtändig ſind.“ 

Dieſer Beſchluß wird mit Genehmigung der Königlichen Re⸗ 
gierung zur Nachachtung hiermit veröffentlicht.“ 

Dem fügen wir nur noch hinzu, was der Breslauer Gewerbe: 
rath am 17. November 1852 ſchrieb von den engherzigen Beſtrebungen 
der Zunftmeifter, durch die Handhabung der Prüfungen jede Con: 
fh f fernzuhalten. Der Gewerberath beſchwert ſich darüber und 
fährt fort: 

„Eine ſolche Verminderung der Zahl der Handwerker läßt aber 
die gegenwärtige Gewerbegeſetzgebung zu. Denn wenigſtens hier 
in Breslau find auch die Kreis⸗Prüfungscommiſſtonen nur aus 
Innungsmeiſtern zuſammengeſetzt, und es haben mithin die Innun⸗ 
gen volle Macht, die Zahl ihrer Gewerbetreibenden zu reguliren. 
Wir wollen hier nicht anklagend auftreten, aber uns ſowohl als der 
hieſigen Königlichen Regierung ſind ſolche Beſtrebungen hieſiger 
Prüfungscommiſſionen bekannt geworden.“ 

Wir laſſen noch der Regierung von Stettin das Wort, welche 
in der Zunftzeit ſagt: 

„„Trotz der bündigſten Circularverfügungen und fortgeſetzter 
Einwirkungen ungeachtet, hat es nicht gelingen wollen, bei den 
Prüfungen die Loyalität und die Objectivität zu ſichern. Es 
haben vielmehr leider nur zu häufig die gröbſten Abweichungen 
ſtattgefunden und find wir ſehr oft in die Lage gekommen, die 
Prüfungs⸗Zeugniſſe annulliren zu müſſen. Wo es den Innungen 
darauf ankam, ſich neue Mitglieder zu verſchaffen, ſind ſolche oft 
unter völliger Ignorirung der geſetzlichen Beſtimmungen für 


Meiſter in dieſelben aufgenommen. Dagegen ſind wieder, wo es 
gilt, ſich gegen befähigte Concurrenten zu ſchützen, den betreffenden 
Candidaten alle nur möglichen Hinderniſſe gemacht und dieſelben 
unter ganz nichtigen Einwendungen Jahre lang hingehalten, 
während ſie ſpäter vor objectiven Prüfungs⸗Commiſſionen vorzüglich 
beſtanden.““ 

Die Regierung in Düſſeldorf berichtet: 

„„Wir dürfen mit der größten Beſtimmtheit berichten, daß kein 
Theil des Publikums den Handwerkerprüfungen einen techniſchen 
Werth beilegt, daß dagegen faſt allgemein in den Prüfungen eine 
Handhabe für Ausſchließungsgelüſte und Fernhaltung von Con⸗ 
currenz erblickt wird. Es find uns zwar nur ſelten Exceſſe der 
Prüfungs⸗Commiſſtonen zur Anzeige gekommen, allein die von den 
Unterbehörden gegebenen Andeutungen laſſen es unzweifelhaft, daß 
der Leidenſchaftlichkeit und dem Brotneide zur Ungebühr Gehoͤr 
gegeben worden.““ 

Und nach alledem ſollte man noch einmal deſſelben Weges gehen? 
Macht denn in Gewerbefragen wirklich ſelbſt Erfahrung nicht klug? 


Deutſchland. 

* Berlin, 4. April. [Tages⸗Chronik.] Bezüglich der ferneren 
Verwaltung von Elſaß⸗Lothringen ſind nunmehr die erſten Entſchei⸗ 
dungen getroffen worden, nachdem Fürſt Hohenlohe beim Kaiſer 
Audienz gehabt hatte. Es wurde bereits gemeldet, daß der Gedanke, 
den Statthalterpoſten abzuſchaffen, aufgegeben wurde. Nach der 
jetzigen Beſtimmung bleiben drei Unterſtaatsſecretäre (der Poſten des 
vierten war längere Zeit ſchon unbeſetzt) als Vorſtände der Abthei⸗ 
lungen des elſaß⸗lothringiſchen Miniſteriums erhalten. Von dieſen 
übernimmt Regierungspräſident Studt in Königsberg die Abtheilung 
des Innern, welche fortab mit der Abtheilung für Handel, Gewerbe 
und Landwirthſchaft vereinigt wird; der bisherige Bürgermeiſter von 
Straßburg, Herr Back, tritt als Unterſtaatsſecretär für Handel und 
Finanzen in das Miniſterium, der Unterſtaatsſecretär v. Puttkamer 
verbleibt an der Spitze der Abtheilung für Juſtiz; die Unterſtaats⸗ 
ſecretäre v. Mayr und Ledderhoſe werden zur Dispoſtition geſtellt. 
Die Frage einer Aufhebung des Staatsſecretärpoſtens fällt aus dem 
Rahmen einer kaiſerlichen Verordnung heraus und muß ihre Erledi⸗ 
gung in einem beſonderen Geſetze finden, durch welches die Beſtim⸗ 
mungen des Geſetzes vom 4. Juli 1879 abgeändert werden. 

Die „Nat.⸗Lib.⸗Corr.“ ſchreibt bezüglich der kirchenpolitiſchen 
Vorlage: „Diejenigen Punkte, welche auch in conſervativen und 
freiconfervativen Abgeordnetenkreiſen auf ſtarken Widerſpruch ſtoßen, 
find die Zulaſſung der Orden, namentlich ihr Wiedereinzug in die 
Schule und die Aufhebung jeglichen Rechtsſchuzes gegen Mißbrauch 
der kirchlichen Strafmittel auch gegen Laien. Es werden vor⸗ 
ausſichtlich noch ernſte Anſtrengungen im Abgeordnetenhauſe gemacht 
werden, um die Vorlage namentlich in dieſen beiden Punkten zu 
verbeſſern. Da das Centrum ſeinerſeits die Wiedereinſetzung der im 
Herrenhauſe abgelehnten Kopp'ſchen Anträge beabſichtigt, ſtatt die Vor ⸗ 
lage als ein abgeſchloſſenes Werk der Verſtändigung zu betrachten, ſo 
wird die ſelbſtverſtändliche Folge der Verſuch von anderer Seite ſein, 
die vom ſtaatlichen Standpunkte bedenklichſten Beſtimmungen aus dem 
Geſetzentwurf zu beſeitigen. Die Folge könnte ſomit leicht eine Ab⸗ 
ſchwächung der jetzt gebotenen Zugeſtändniſſe ſein. Noch mehr zu 
erreichen, iſt wenig Ausſicht bei der im Abgeordnetenhauſe, und zwar 
auch auf der Rechten herrſchenden Stimmung.“ 

([Dankſchreiben.] Von den beiden Vorſitzenden der Feſtcommiſſion der 
deutſchen Studentenſchaft, stud. jur. Ernſt Münch und stud. phil. Hugo Euler, 
wurde Ernſt von Wildenbruch folgendes Dankſchreiben zugeſandt: 
„Hochgeehrter Herr! Das Kaiſerfeſt iſt num vorüber. Berlin hat die Feſt⸗ 

ewänder abgelegt und ſich in ſein Alltagskleid gehüllt. Die jubelnden 
Heſtesklänge ind verhallt. Nicht aber die Begeiſterung, welche noch immer 
unſer Herz mächtig erfüllt! Die wird ewig uns innewohnen und bie herr: 
lichen Kaiſertage unvergeßlich machen. Uns liegt jetzt die angenehme 
Pflicht ob, allen denen, die uns mit Rath und That unterſtützt und das 
harmoniſche Gelingen des Feſtes ermöglicht haben, unſeren tiefgefühlteſten 
Dank auszuſprechen. Wem gebührt aber mehr dieſer Dank, inniger, 
wärmer, als Ihnen, hochgeehrter Herr, Ihnen, der unſerem Feſtcommers 
den weihevollen Moment verliehen, der in ſo gewaltigen, ſo tief empfun⸗ 
denen Dichterworten den Ausdruck verliehen hat, was uns alle lebendig 
bewegte! Unſere Worte vermögen freilich nur einen ſchwachen Dank auszu⸗ 
ſprechen, aber Sie haben auch den wahren Dank ſchon während des Feſtes 
vernommen aus donnerndem Beifallsſturm. Sie haben ihn geleſen in 
jedem leuchtenden Auge, jedem ſtrahlenden Antlitz! Das iſt der ſchönſte 
Dank, der Ihnen, dem Herold der deutſchen akademiſchen Jugend, werden 
konnte. Genehmigen Sie, hochverehrter Herr, den Ausdruck der größten 
Hochachtung, womit wir verharren als Euer Hochwohlgeboren dankbare 
Heſtcommiffton⸗ Im Auftrage Ernft Münch. Hugo Euler.“ — Darauf 
erfolgte unter dem 29. März folgende Antwort Wildenbruch's: „Werthe 
Herren, wenn ſchon, wie Sie in Ihrem freundlichen Schreiben vom geſtri⸗ 
gen Tage zutreffend bemerkten, mir die ſchönſte Belohnung für meine 
Mitwirkung an der Feier Ihres Kaiſercommerſes durch die Begeiſterung 
zu Theil geworden iſt, mit der mein Gedicht aufgenommen wurde, ſo ſage 
ich Ihnen dennoch für die ſchönen Worte, die Sie in beſagtem Schreiben 
an mich gerichtet haben, meinen beſonderen Dank. Sie haben mich 
als den Herold der deutſchen akademiſchen Jugend bezeichnet, und da ich 
weiß, daß die Lippen der Jugend die heilige Eigenſchaft beſitzen, nichts Anderes 
ſprechen zu können, als ihr Herz, ſo erwidere ich Ihnen, daß ich dieſen Ehrentitel, 
den Sie mir verliehen, mit dem Gefühl tiefbeſcheidenen Dankes entgegennehme, 
mit dem man eine das Verdienſt überſteigende Belohnung empfängt. Das 
Beſte, was ich Ihnen bisher habe geben können, was ich Ihnen heute 
und in Zukunft geben kann, iſt mein Wille; den aber übergebe ich Ihnen 
ganz. Wann und wo die deutſche akademiſche Jugend mich braucht, da 
ſoll ſie mich finden, wenn ſie mich ſucht. Leben Sie wohl, meine werthen 
Freunde, leben Sie wohl für heute. Sie haben mir Ihre Liebe gebracht, 
Ihnen ſchenke ich mein Herz und meine Seele, und über unſern Häuptern 
breitet ein gemeinſames Vaterland ſeine heilige vereinende Hand. 
kann Sie nichts und Niemand trennen von Ihrem Freunde Ernſt von 
Wildenbruch.“ — Den beiden preisgekrönten Dichtern des Kaiſerliedes 
und den preisgekrönten Künſtlern des Umſchlages des Feſtliedes wird 
jedem ſeitens der Feſtcommiſſion im Namen der deutſchen akademiſchen 
Jugend ein Seidel mit filbernem, die Widmung enthaltendem Deckel debicirt. 

(Die a ee für die Zulaſſung von Velo⸗ 
cipeden] als Beförderungsmittel in den Straßen Berlins iſt dem Ma⸗ 
giſtrat nunmehr im Entwurf vom Polizei⸗Präſidium zur Aeußerung darüber 
ugegangen. Vorweg ſei bemerkt, daß das Zweirad nach wie vor ausge⸗ 
ſchloſſen bleibt und daß nur Fahrmaſchinen mit drei oder mehr Hype 
er⸗ 
auf 


o 


Nach dem Entwurf ſollen alle 


ſollen. Ben 
ihrer Zuläſſigkeit zur Benutzun 


vor 


zugelaſſen werden 
artige Fahrmaſchinen 


den Straßen von dem Commiſſariat für das öffentliche Fuhrweſen 
geprüft, nummerirt und abgeſtempelt werden. Jede Maſchine muß 
eine Lenk⸗ und Hemmvorrichtung und eine mit der Nummer der Fahr⸗ 
maſchine verſehene Laterne haben, welche Abends genügend erleuchtet ſein 


muß. Das Fahren ſoll nur Erwachſenen vom 15. Lebensjahre aufwärts 
und nur gegen Löſung einer e geſtattet Hein, welche, auf das 
Kalenderjahr ausgeſtellt, alle Jahre erneuert werden muß. Jede vom 
Commiſſariat für das öffentliche Fuhrweſen zugelaſſene Fahrmaſchine muß 
demſelben jährlich einmal zur Prüfung vorgeführt werden. — Der Ma⸗ 
giſtrat hat ſich zwar im Grundſatz mit dem Erlaß einer Polizeiverordnung 
zur Regelung der 4 0 N von Fahrmaſchinen einverſtanden erklärt, 
lehnt aber alle diejenigen Beſtimmungen ab, welche ſich auf Vorſtellung 
und Prüfung durch des Commiſſariat für das öffentliche Fuhrweſen, ſo⸗ 
wie auf die Nummerirung und die Ertheilung eines Fahrſcheines beziehen, 
da dieſe Beſtimmungen nur dann gerechtfertigt erſcheinen, wenn man an⸗ 
nimmt, daß ähnlich den Droſchken und Kremſern an den Straßenecken oder 
an den Plätzen auch Fahrmaſchinen zur Benutzung des Publikums öffent⸗ 
lich aufgeſtellt werden ſollen. 

[Die neuen Zwanzigpfennigſtücke] In den Werkſtätten unferer 
Münze haben jetzt die Ausprägungen der neuen Zwanzigpfennigſtücke aus 
Nickelmetall begonnen. Es werden zunächſt ſolche Zwanzigpfennigſtücke im 
Geſammtbetrage von einer Million Mark zur Ausprägung gelangen. Das 
als Prägematerial zur Verwendung gelangende Nickelmetall ſtellt einen 
Wertbbetrag von etwa 125000 M. dar, jo daß eine Prägegebühr bezw. 
ein Münzgewinn von etwa 875 000 M verbleibt. Die der Münze aus 
dieſer Arbeit erwachſenden Prägekoſten belaufen ſich auf etwa 15 000 M., 
ſo daß dem Reiche aus dieſer 
860 000 M. verbleibt. 
leine Garde⸗Pionier⸗Abtheilung, ! welche dieſer Tage nach 
Spandau gekommen war, um Strauchwerk zu Faſchinen zu holen, wurde 
dort, dem „A. f. d. H.“ zufolge, von einem ſchweren Unfall betroffen. 
Als der Dampfer „Kamerun“ nämlich auf der Spree acht mit Sträuchern 
beladene Pontons nach Berlin ſchleppen ſollte, kenterten in der Nähe der 
Spreeſchanze vier aus Zinkblech beſtehende Fahrzeuge und ſanken. Die 
Mannſchaften vermochten ſich nur mit Mühe vor dem Erttinken zu retten. 
Am Freitag traf eine Compagnie Garde⸗Pioniere in Spandau ein, um die 
geſunkenen Pontons zu heben. 

[Crispi.] Wir hatten bereits Gelegenheit genommen, die 
Urtheile eines Theiles der Preſſe, welcher Herrn Crispi als Feind 
der Deutſchen hinſtellt, zu berichtigen. Nun erhält die „Nat.⸗Zig.“ 
von einer Herrn Crispi naheſtehenden Perſönlichkeit eine Zuſchrift, 
der wir Folgendes entnehmen: 


„Als der jetzige Deputirte und damalige Kammerpräſident Crispi im 
September des Jahres 1877 durch Berlin reiſte, fand daſelbſt ein parla⸗ 
mentariſches Diner zu ſeinen Ehren ſtatt, bei welchem ſich einige 70 Per⸗ 
fonen betheiligten, zuneiſt Mitglieder des Reichstages und beider Häuſer 
des Landtages, ſoweit dieſelben zur Zeit in Berlin anweſend waren. Die 
nationalliberale Fraction hatte die meiſten Vertreter entſendet; außerdem 
waren erſchienen die Bureaudirectoren des Reichstages und des Abgeord⸗ 
netenhauſes, der Miniſterialdirector Greiff, der Unterſtaatsſeeretär Schu⸗ 
mann, die bevollmächtigten Miniſter von Braunſchweig, von Heſſen und 
der Hanſeſtädte, Mitglieder des Bundesraths u. ſ. w. 

Nach dem erwähnten Berichte der „National⸗Zeitung“ eröffnete Herr 
v, Bennigſen die Reihe der Trinkſprüche und ſchloß ſeine Rede wie folgt: 
In Herrn Crispi verehren wir einen der bedeutendſten Männer ſeines 
Landes, einen Mann voll begeiſterter Vaterlandsliebe, ausgezeichnet durch 
große politiſche Einſicht und durch Erkenntniß deſſen, was ſeinem Vater⸗ 
lande am beſten fromme. Die Einigkeit der beiden Nationen, dem Ruhme 
und der Größe Italiens und dem Präſidenten ſeiner Deputirtenkammer 
gelte ſein Hoch. Herr Crispi ſagte: „Ihre Sprache iſt die Goethe's, die 
meine iſt die Dante's, der die ſchlechlen Päpſte in das Inferno und die 
Feigen in das Purgatorio verbannt hat. Alle Ehren, die ihm in Berlin 
erwieſen würden, will der Redner nicht auf ſich, ſondern auf das Land 
beziehen, welchem er entſtammt und deſſen Volksvertreter er zu ſein als 
hoͤchſte Ehre anſähe. Italiens Ruhm und Größe diene er mit Allem, 
was in ihm ſei. Seine Verehrung gehöre in vollem Maße Deulſchland, 
dem Bundesgenoſſen ſeines Vaterlandes. Auch er müſſe die Gemein⸗ 
ſamkeit der Intereſſen beider Völker betonen, ihre Freundſchaft ſei eine 
offene und ehrliche, die Vertheidigung geiſtiger Errungenſchaften und 
mühſam erkämpfter ſtaatlicher Freiheiten ſei beider Nationen Aufgabe. 
Italien ſowie Deutſchland verdanke feine heutige Größe der Monarchie in 
ihrer conftitutionellen Form, um die volksthümlichen Dynaſtien haben ſich 
hier wie dort die Nationen geſammelt und darum iſt das dauernde und 
feſte Band zwiſchen Fürſt und Volk in Italien ſo innig e wie 
in Deutſchland. Italien verlangt, frei und unabhängig von „Allen und 
Jeden“ zu ſein, dieſe Unabhängigkeit iſt es entſchloſſen, mit ſeiner ganzen 
Kraft zu vertheidigen, und der mag ſich vorſehen, der daran rübren will. 
Deutſchlands Ruhm und Größe zu feiern, habe er nicht nöthig, nur dränge 
es ihn auszuſprechen, Deutſchland habe jenſeits der Alpen warme Freunde 
und Brüder, die treu ihm zur Seite ſtehen würden und in dem Bündniß 
mit Deutſchland eine Stütze Italiens erblickten. Möge das Verhältniß 
beider Nationen im Intereſſe des Friedens und der Cultur ſich immer 
mehr befeſtigen!“ Zu dieſen Erklärungen füge ich nur hinzu, daß ich er⸗ 
mächtigt bin, zu verſichern, daß der Abgeordnete Crispi ſeine von ihm in 
Berlin e politiſchen Ueberzeugungen nicht geändert hat und 
daß er die Allianz Italiens mit den Centralmächten für die Erhaltung 
des Friedens billigt.“ 

[Intereffante Proceſſe.] Mozart, Beethoven, Händel und Bach 
gaben ſich geſtern vor der IV. Strafkammer hieſigen Landgerichts I ein 
Stelldichein, wenn auch nur als Statuen und Statuetten, welche von dem 
Gerichtshofe aufmerkſam geprüft und verglichen wurden. Es handelte ſich 
um die Nachbildung von Statuetten dieſer Tonmeifter, welche Prof. 
Widmann in München in den Jahren 1854—1857 gefertigt hatte. Da die 
betr. plaſtiſchen Werke deutlich mit den Anfangsbuchſtaben des Verfertigers 
bezeichnet find, jo genießen fie den Schutz gegen Nachbildung auf Lebens⸗ 
zeit des Künſtlers. Bei dem Kunſthändler Micotti in Berlin wurden nun 


ünzmanipulation ein Ueberſchuß von etwa 


eine Anzahl von Statuetten mit Beſchlag belegt, welche zweifellos ver⸗ 
Der Gerichts⸗ 


kleinerte Nachbildungen der Widmann'ſchen Werke waren. 1 
hof erkannte auf Einziehung dieſer Nachbildungen. — Eine zweite 
Anklage wegen unbefugter Nachbildung richtete ſich gegen den Buch⸗ und 
Kunſthändler Max Marcus aus der Paſſage. In dieſem Falle handelte 
es ſich um Bilder von der Jubiläums⸗Kunſtausſtellung, deren 
Vertrieb in Photographie, Aquarellmalerei 2c. dem Kunſthändler Edm. 
Müller zuſtand. Der Angeklagte hatte die übermalten Photographien 
jener Bilder feilgeboten und in dem Schaufenſter ſeines Ladens ausge⸗ 
ſtellt. Der Vertreter des Geſchädigten verlangte nicht nur die Beſtrafung 
des Angeklagten, ſondern auch die Zuerkennung einer Buße in ziemlich 
erheblichem Betrage. Er führte aus, daß dieſe unbefugte Uebermalung 
der Photographien den Kunſthandel in bedenklicher Weſſe ſchädige und 
auch in künſtleriſcher Beziehung viele Nachtheile im Gefolge habe. Der 
Vertreter erwähnte unter Anderem, daß er zur Zeit bei einigen zwanzig 
Nachbildungsproceſſen dieſer Art die Rechte des Herrn Müller wahrzu⸗ 
nehmen habe und daß der Angeklagte Marcus dabei in vier Fällen in 
Frage komme. Eine genaue Subſtanziirung des Schadens ſei in den 
meiſten Fällen gar nicht zu bewerkſtelligen, da die Bücher über den Um⸗ 
fang des Abfſatzes niemals etwas verriethen und oftmals Jahre vergingen, 
ehe ein derartiger Proceß zu Ende käme. Der Vertheidiger beſtritt die 
Formrichtigkeit des Strafantrages und bekämpfte den Antrag auf Zu⸗ 
erkennung einer Buße, da gar nicht abzuſehen ſei, ob alle diejenigen, 
welche ſich die übermalten Bilder gekauft hätten, ſich eventuell auch die 
Photographien oder die 5 gekauft haben würden. Der Ge⸗ 
richtshof erkannte auf 300 Mark Geldſtrafe, nahm aber von der Zu⸗ 
erkennung einer Buße Abſtand. f 


[Das Grab der Frau . würde, nach einer der „Pharm. 
Ztg.“ aus Bomſt zugehenden Mittheilung, am 31. März noch einmal 
eoͤffnet und demſelben Erde zur Unterſuchung entnommen. Mit der Be⸗ 
. — der dazu nöthigen Gefäße war der dortige Apotheker betraut. 
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Oeſterreich Ungarn. 

Wien, 2. April. 
Juſtizminiſters Stoilow!] erhält der „Peſt. Ll.“ folgende Mit: 
theilungen aus Wien: 


erſcheint in nicht unweſentlichen Details incorrect; dies mag 


werfen zu wollen. 


die ſympathiſcheſte und die wichtigſte Macht, auf welche das Fürſten⸗ 
thum zu allererſt hören und Acht haben müſſe. 


daſelbſt über Bulgarien derzeit hege; er will erfahren, ob man nicht 
glaubt, daß ſeit dem Aufenthalt der bulgariſchen Dreier⸗Deputation 
an der Donau die bulgariſche Angelegenheit eine Wendung genommen 
habe, welche es nun endlich doch als rathſam erſcheinen laſſe, das 
bisherige laissez aller aufzugeben. Natürlich gedenkt Dr. Stoilow 
feinerfeitd eine eingehende Darſtellung der Lage der Dinge in Bul⸗ 
garien zu liefern, und er hofft, daß man dieſelbe von ihm auch ent⸗ 
gegennehmen werde. Dr. Stoilow dürfte die Fürſtenfrage ſchwerlich 
direct aufwerfen. Er will keine Vorſchläge machen, ſondern Aus⸗ 
künfte einholen. Daraus, daß in ganz Bulgarien und Oſtrumelien 
ein wahrer Enthuſiasmus für den Fürſten Alexander herrſcht und daß die 
erdrückende Majorität der Bevölkerung nichts ſehnlicher, als die Rückkehr des⸗ 
ſelben wünſcht, wird Stoilow allerdings bei paſſender Gelegenheit 
kein Hehl machen. Wenn es ihm nicht gelingen ſollte, klare und 
unzweideutige Auskünfte ſeitens der leitenden Factoren zu erhalten, 
wenn es ſich abermals erweiſen würde, daß auch die Bulgarien wohl⸗ 
wollenden Mächte heute wie bislang paſſis zu bleiben entſchloſſen 
ſeien, dann dürfte Bulgarien nach der Vermuthung des Miniſters 
Stoilow mit ſich zu Rathe gehen, ob es nicht auf eigene Fauſt kurz⸗ 
weg dem bedenklichen Proviſorium ein Ende machen und ein Defini⸗ 
tivum etabliren ſolle. Ein ſolches Definitivum könnte darin beſtehen, 
daß die Sobranje angegangen werde, die bisherigen Prärogative der 
Regentſchaft zu erweitern, dieſelben auf eine fire geſetzliche Baſis zu 
ſtellen und zugleich die Functionsdauer der Regentſchaft als eine mehr⸗ 
jährige zu normiren. Die Gegner des jetzigen Regimes müßten mit 
der Thatſache legaler und ſtabiler Zuſtände rechnen, und ſie würden 
dann vorausſichtlich mindeſtens nicht ſo häufig wie bisher, wo Alles 
als proviſoriſch erſcheint und als illegal hingeſtellt wird, Umſturzoer⸗ 
ſuche zu unternehmen wagen. Die Gerüchte von einer nahen Reali⸗ 
firung der „Balkan⸗Conföderation“ bezeichnet Dr. Stoilow als weit 
übertrieben. Richtig ſei nur, daß zwiſchen Bulgarien und Serbien 
ſehr intime Beziehungen beſtehen, und daß man an ein Zuſammen⸗ 
gehen dieſer beiden Länder auch bei den ernſteſten Eventualitäten 
glauben dürfe. In Belgrad wie in Sofia iſt man fi) klar über die 
Intereſſengemeinſchaft der Nachbarländer, und an beiden Orten iſt 
man entſchloſſen, die innigſte Verbindung zu erhalten und ſorgſam 
zu cultiviren. Alles darüber Hinausgehende wird einſtweilen noch 
als Combination bezeichnet. Dr. Stoilow wird von Wlen über ſeine 
Erfahrungen nach Sofia Bericht erſtatten und von dort ſeine Weiſun⸗ 
gen abwarten, ob er auch andere europäiſche Städte beſuchen ſolle. 
Möͤglicherweiſe wird er officiell in Wien verweilen und blos incognito 
von da aus einige Ausflüge unternehmen. Das Alles iſt noch un⸗ 
beſtimmt. Die augenblickliche Lage in Bulgarien bezeichnet Dr. Stoilow 
inſofern als eine befriedigende, als die Regierung ſich ſtark weiß, jeden 
Putſchverſuch zu unterdrücken vermag und aus der Ergebenheit der 
ungeheueren Mehrheit des Volkes ihre Kraft ſchöpft, während die 
kleine, aber allerdings ſehr rührige Umſturzpartei aus denſelben Gründen 
derzeit wenigſtens einigermaßen eingeſchüchtert erſcheint.“ 

Wien, 3. April. [Herzogin Thyra von Cumberland. 
Das „N. W. Tgbl.“ berichtet: Der Zuſtand der Herzogin Thyra iſt 
bis geſtern unverändert geblieben; ſpeciell am geſtrigen Tage zeigte 


[Ueber die Reife des bulgariſchen 


„Manches von dem, was private Perſönlich⸗ 
keiten über Unterredungen mit dem Herrn Dr. Stoilow veröffentlichen, 
auf 
Mißverſtändniſſen oder auf anderen Urſachen beruhen, aber wir müſſen 
die Thatſache als ſolche einfach conſtatiren, ohne darum den betreffen⸗ 
den Perſönlichkeiten auch nur im Entfernteſten eine mala fides vor⸗ 
Miniſter Stoilow ſagt von ſich ſelbſt, er „gleiche 
diesmal einem Journaliſten, denn er wolle die leitenden Factoren 
interviewen“; zunächſt in Wien. Oeſterreich⸗Ungarn ſei für Bulgarien 


Der bulgariſche 
Staatsmann will alſo in Wien vernehmen, was für Anſichten man 


DN BETT 


für ihre Umgebung und fie wechjelte auch mit ihrer Pflegerin einige 
Worte. Für den Leiter der Anſtalt, Profeſſor Leidesdorf, äußert die 
Herzogin beſondere Sympathie; es ſcheint ſie zu freuen, wenn ſie 
ſeinen Beſuch erhält. Wie man uns mittheilt, hat, um den viel⸗ 
fachen falſchen Gerüchten über die Herzogin zu begegnen, urſprüng⸗ 
lich die Abſicht beſtanden, täglich ein Bulletin über das Befinden der 
Patientin zu publieiren. Mit Rückſicht und auf den Umſtand aber, 
daß bei Krankheiten dieſer Art Aenderungen in der Regel erſt nach 
Wochen zu verzeichnen ſind, ging man von dieſem Plane wieder ab. 
Die Aerzte geben ſich in Bezug auf die Wiederherſtellung der 
Herzogin der beſten Hoffnung hin, doch wird es jedenfalls mehrere 
Monate dauern, ehe die Herzogin ihrer Familie wiedergegeben ſein 
wird. — Bei dieſem Anlaſſe ſei auch hervorgehoben, daß die Ge⸗ 
rüchte von einer Erkrankung des Herzogs von Cumberland als irrig 
bezeichnet werden. Der Herzog iſt durch die jäh eingetretenen 
Ereigniſſe der letzten Tage ſelbſtoerſtändlich auf das Tiefſte erſchüttert, 
aber ſein Geſundheitszuſtand iſt ein vollkommen normaler und giebt 
weder zu Beſorgniſſen noch zu beſonderer ärztlicher Behandlung Anlaß. 

Wien, 3. April. [Hinrichtung.] Geſtern früh fand im Hofe des 
Landesgerichtsgebäudes die Hinrichtung des Gerhardus Kreiter, des Mörders 


Schloßberg's ſtatt. 
Ruß land. 


[Gerüchte. — Das Befinden des Kaiſers. — Eine 
Reminiscenz. — Gatſchina.] Es verlautet, daß die Hinrichtung 
der an dem Mordverſuche auf das Leben des Czaren am 13. März 
thatſächlich betheiligten Perſonen aufgeſchoben wurde, da die Behörden 
hoffen, weitere Enthüllungen über die Verzweigungen der Verſchwörung 
zu erlangen. Die zum Tode Verurtheilten befinden ſich in der Feſtung 
Schlüſſelburg, während die übrigen Gefangenen in der Petersburger 
Citadelle eingeſperrt find. In der Wohnung der Schweſter eines 
der Attentäter wurden Sprengſtoffe und Schriftſtücke vorgefunden. 
Zwei Frauen, eine die Gattin eines Generals, die andere die eines 
Arztes, die in gewiſſem Grade ſchon an der Ermordung des ver⸗ 
ſtorbenen Czaren betheiligt waren, find auch an dem gegenwärtigen 
Complott betheiligt. Einige der Studentinnen in den Frauen⸗ 
Seminaren hatten bei ihrer Verhaftung große Geldſummen in ihrem 
Beſitz. Sie weigern ſich, der Polizei irgend welche Aufſchlüſſe zu 
geben. Fäden der Verſchwörung ſind auch in Charkow, Kiew, 
Warſchau, Moskau, Odeſſa und Novo Tcherkask entdeckt worden und 
erfahrene Geheimpoliziſten ſind von Petersburg nach dieſen Orten 
entſandt worden, um den Localbehörden in ihren Recherchen behilflich 
zu ſein. — Der Correſpondent des „Standard“ in Berlin telegraphirt: 
„Ein Brief von Petersburg enthält intereſſante Einzelheiten über die 
Stimmung, welche unter den ruſſiſchen Studenten herrſcht. „Die 
meiſten Studenten, fo heißt es in der Mittbeilung, beſitzen, wenn 
fie auch nicht ſelbſt active Nihiliſten find, nicht Energie genug, um 
das nihiliſtiſche Element in ihren Reihen zu unterdrücken. Im 
Gegentheil kann unter dem jetzt von der Polizei ausgeübten Druck 
ein wirklicher nihiliſtiſcher Student auf Schutz rechnen, wenn die 
Behörden Schritte gegen ihn ergreifen, weil die Studenten faſt aus⸗ 
nahmslos die Univerſitätsbehöͤrden verabſcheuen.“ — Erwähnt ſei 
noch die folgende, bisher unbeſtätigt gebliebene Nachricht: „Gegen 
den bekannten Prediger, Erzprieſter Sergijeff in Kronſtadt, wurde, 
nachdem er gegen die Nihiliſten eine Predigt gehalten hatte, ein 
Attentat verübt, doch wurde der Prediger nicht verletzt. Der Atten⸗ 
täter, ein junger Mann, wurde verhaftet. 

Der Berliner Correſpondent des „Daily Telegraph“ ſagt, daß 
Alles, was man ſich über den angeblichen Gemüthszuſtand des Czaren 
erzählt, unbegründet iſt. „Der Czar iſt außerordentlich religiös und 
kennt keine Furcht. Deshalb werden die Verſchwörer durch Attentate 
ihren Zweck nicht erreichen. In dieſem Punkte iſt Alexander III. 
faſt Fataliſt. Er ſagt, er müſſe ſich darein ergeben, falls es der Wille 
der Vorſehung ſei, daß er durch die Kugel oder Bombe eines ſeiner 
eigenen Unterthanen fallen ſolle. Aber ſo lange er lebe, werde er 
fortfahren, feine Kräfte der Erhaltung der Würde Rußlands zu wid⸗ 
men. Andererſeits beſteht kein Zweifel, daß die Czarin fortwährend 


ſich bei der Patientin ein bisher noch nicht wahrgenommenes Intereſſe um das Leben ihtes Gemahls in Beſorgniß ſchwebt.“ 


PAR 


Concert und Theater. 


Herr Rudolf Thoma, königl. Muſikdirector und Cantor an der 
Eliſabethkirche, brachte am 2. April im Saale des Concerthauſes ſein 
neues Oratorium „Johannes der Täufer“ zur erſtmaligen Aufführung. 
Es ſind nunmehr 25 Jahre, daß Herr Thoma unſerer Stadt ange⸗ 
hort. Im Jahre 1862 ſiedelte er von Hirſchberg nach Brreslau über, 
um das Cantorat an der erſten hieſigen proteſtantiſchen Kirche zu 
übernehmen. Seiner ſpeclellen Anregung iſt es zu verdanken, daß 
nicht nur der Kirchenchor der Ellſabethkirche weſentlich verſtärkt und 
verbefiert wurde, ſondern daß auch die andern unter ſtädtiſchem 
Patronat ſtehenden Kirchen derſelben Vergünſtigung theilhaftig 
wurden. Ins Jahr 1869 fällt die erſte Aufführung des Oratoriums 
„Moſes“; die dabei betheiligten Sänger und Sängerinnen vereinigten 
fi zu einem feſten Verbande, der unter dem Namen „Thoma'ſcher 
Geſangverein“ bis 1877 ſowohl eigene Goncerte veranſtaltete, als 
auch zu wiederholten Malen ſich dem Orcheſterverein zur Verfügung 
ſtellte. Wegen geſchäftlicher Ueberbürdung zog ſich Herr Thoma ſpäter 
von der Direction zurück und übergab dieſelbe Hrn. Julius Buths. Die 
Verleihung des Titels eines koͤnigl. Muſikdirectors erfolgte 1870. 
1875 übernahm Herr Thoma das Scholz'ſche (früher Wandelt 'ſche) 
Muſtkinſtitut, die älteſte Breslauer Anſtalt für gemeinſchaftlichen 
Clavierunterricht; vor einigen Jahren erhielt daſſelbe die Bezeichnung 
„Breslauer Con ſervatorium“. — Die Aufführung „Johannes des 
Täufers“ bildet gewiſſermaßen den Abſchluß einer 25 jährigen, in 
vieler Hinſicht erſprießlichen und von ſegensreichen Folgen begleiteten 
muſikaliſchen Thätigkeit. 

Ueber Thoma's Oratorium läßt ſich nach einmaligem Hören ein 
erſchöpfendes Urtheil nicht gut abgeben; in zwei kurzen Stunden 
lernt man ein Werk, welches das Product monatelanger ernſter und 
anſtrengender Arbeit iſt, nur oberflächlich kennen. Der Text iſt von 
Johannes Hausmann nicht gerade beſonders geſchickt zuſammen⸗ 
geſtellt. Der größte Theil der Worte iſt dem neuen Teſtamente ent: 
nommen; die verffictten Zuthaten des Verfaſſers find von geringem 
poetiſchen Werthe. Von dem Rechte, bekannte Choräle einzuflechten, 
iſt nur ſparſam Gebrauch gemacht worden. Was dem Werke ganz 
und gar fehlt, iſt eine wirkſame Steigerung. Je weiter der Gang 
der Handlung fortſchreitet, deſto mehr verliert ſich das Intereſſe an 
der Hauptperſon; im zweiten Thelle iſt Johannes der Täufer kaum 
mehr als eine epiſodiſche Figur. Die Scene, welche ihrem Inhalt 
nach den Gipfelpunkt des Oratoriums hätte bilden können und müſſen, 
das Gaſtmahl des Herodes und Johannes Enthauptung, iſt ein 
Conglomerat von banalen und trivialen Reimereien, die man in 
einer Dutzendoper allenfalls mit Gleichmuth hinnehmen würde, die 
aber in ein ernſtes Werk, welches eine gewiſſe Erhabenheit und Ein⸗ 
heit des Stiles erfordert, abſolut nicht paſſen. Vom Dichter iſt der 


wie Bleigewichte an die Rockſchoͤße des Tonſetzers; „man wendet, 
man dreht ſich und kommt doch nicht aus“. Auch die rieſigſte Kraft 
muß endlich erlahmen, wenn ſie ausſchließlich auf ſich ſelbſt ange⸗ 
wieſen iſt. Der Schwerpunkt der Thoma'ſchen Compoſition ruht in 
den Chören, deren Text der Bibel oder dem proteſtantiſchen Choral⸗ 
ſchatze entnommen iſt. Beſondere Erwähnung verdienen die kurz und 
gedrungen angelegte, aber trotzdem effectvoll ſich ſteigernde Fuge: 
„Lobet den Herrn alle ſeine Knechte“, der gewählt harmoniſirte 
Choral „Aus tiefer Noth ſchrei ich zu Dir“, der letzte Chor 
des erſten Theiles, deſſen General-Fermate von außerordentlicher 

irkung if, und das den zweiten Theil abſchließende Hallelujah. 

enn, wie dies bei einem fo umfangreichen Werke nicht füglich 
anders ſein kann, nicht Alles und Jedes gleich vorzüglich gelungen iſt, 
ſo liegt die Schuld in erſter Linie an dem Librettoverfaſſer, der es 
nicht verſtanden hat, den vorliegenden Stoff anregend und feſſelnd zu 
geſtalten. Im Allgemeinen bewegt ſich Thoma's „Johannes der Täufer“ 
in den Bahnen, die ſeit Mendelsſohn's Vorgange für das neuere 
Oratorium maßgebend geworden ſind. Die Soloſtimmen, wie die 
Chorſtimmen werden nicht wie Inſtrumente, ſondern wie wirkliche 
menſchliche Stimmen behandelt; Alles iſt durchweg leicht und bequem 
ſangbar geſchrieben. Die Inſtrumentation verfällt nie ins Geſuchte 
und Gekünſtelte und unterſtützt den Geſang in angemeſſener Weiſe. 
— Die Aufführung verlief in durchaus zufriedenſtellender Weiſe. Der 
Chor zeigte ſich feiner Aufgabe in jeder Beziehung gewachſen, was um jo 
mehr anzuerkennen iſt, als es ſich in dieſem Falle nicht um einen 
feſtgegliederten, durch beſtändiges Zuſammenſingen geſchulten Verein 
handelt, ſondern um eine nur für dieſen einen Abend aus den 
verſchiedenartigſten Elementen zuſammengeſetzte Sängermaſſe. Die 
Titelpartie wurde von Herrn Dr. F. Krückl aus Frankfurt a. M. 
mit kräftiger, aber leider wenig modulationsfähiger Stimme gut 
muſikaliſch durchgeführt; in den höheren Lagen reichte das Organ des 
früher mit Recht vielgefeierten Sängers nicht mehr ganz aus. Für 
die Alt:Soli war Fräulein Magda Bötticher aus Leipzig gewonnen 
worden, eine jugendliche Mezzoſopraniſtin mit nicht großen aber friſchen 
und ſympathiſchen Stimmmitteln, die dann und wann hervortretende 
Neigung eine Schwebung zu hoch zu ſingen, ſchien nicht in mangel⸗ 
haftem Gehör, ſondern in temperamentvollem Uebereifer ihren Grund 
zu haben. Die kleineren Solopartien wurden von unſern bewährten 
einheimiſchen Soliſten, Frl. Minka Fuchs und den Herren Profeſſor 
Kühn und Ruffer in gewohnter gediegener Weiſe erledigt. Herr 
Thoma, der ſein Werk ſelbſt dirigirte, wurde nach Schluß des erſten 
Theiled mit drei mächtigen Lorbeerkränzen beſchenkt. Das Orcheſter 
ſchloß ſich dieſer Ovation durch einen ſolennen Tuſch an. 

* * 


Ueber Neßler's „Rattenfänger von Hameln“, welcher am 
Sonntag Abend ganz unnöthiger Weiſe wieder einmal in Scene ging, 


Componiſt abhängig. Mangelhafte und poeſieloſe Verſe hängen ſich] läßt ſich nicht viel Gutes berichten. Herr Hermany, deſſen Monopol 


In einem Artikel über die Gerüchte von einem erneuten Attentat 
auf Kaiſer Alexander III. theilt der Wiener Correſpondent des „Daily 
Chronicle“ folgende intereſſante Reminiscenz über den Beſuch des Czaren 
im Jahre 1885 in Kremſier mit: „Die öſterreichiſchen Hofbeamten hatten 
die außerordentlichſten Vorſichtsmaßregeln für die Sicherheit des 
Czaren getroffen. Kein Fremder durfte die kleine Stadt betreten 
und kein Wirth durfte ohne Erlaubniß des öͤſterreichiſchen Haushof⸗ 
meiſters einen Gaſt aufnehmen. Kurz jede erdenkliche Vorſichtsmaß⸗ 
regel ſchien getroffen zu fein, um Jeden, welcher Böfed im Sinne 
haben mochte, von dem Palaſt, wo der Czar wohnen ſollte, fern⸗ 
zuhalten, und wurden dem ruſſiſchen Haushofmeiſter auch die getroffe⸗ 
nen Anordnungen mitgetheilt, als derſelbe ſich perſönlich darnach er⸗ 
kundigte. Nachdem er ſchweigend die Berichte der öſterreichiſchen 
Beamten angehört hatte, verſetzte er dieſe Herren in Staunen, in⸗ 
dem er ihnen ankündigte, daß ſie eine der elementarſten Vorſichts⸗ 
maßregeln vergeſſen hätten. „Nicht ein einziger Schornſtein“, ſagte 
er, „iſt bewacht“. Und ſofort wurde neben jedem Schornſtein auf 
dem Dache des Palaſtes eine Schildwache aufgeſtellt. Bald darauf 
traf der Czar ein und wurde in ſeine Gemächer geleitet. Das Erſte, 
was er bemerkte, als er ſich in ſeinem Arbeitsbureau umblickte, war 
eine nihiliſtiſche Proclamation, welche auf ſeinem Pulte lag.“ 

Das in letzter Zeit wieder vielgenannte Gatſchina darf man 
mit den Luſtſchlöͤſſern wie Verſailles, Sansſouci, Schönbrunn und 
anderen nicht vergleichen. Es hat nicht die künſtleriſche Ausſtattung 
des einen, nicht die hiſtoriſchen Erinnerungen des andern, nicht die 
landſchaftlichen Schönheiten und die Behaglichkeit des dritten. In⸗ 
mitten einer weitgeſtreckten öden Ebene gelegen, entbehrt es freund⸗ 
licher Umgebung, und, ohne Luxus gebaut, vermag es auch durch eine 
äußere Geſtaltung nicht zu imponiren. Daß es trotzdem vom Czaren 
ſchon ſeit ſeiner Thronbeſteigung als Reſidenz gewählt wurde, hat 
wohl darin ſeinen Grund, daß es von allen anderen kaiſerlichen Luſt⸗ 
ſchlöͤſſern der Hauptſtadt zunächſt ſich befindet und fo iſolirt und fo 
iſolirbar iſt, daß bei Anwendung all derjenigen Mittel, die in Ruß⸗ 
land reichlicher als überall zur Verfügung ſtehen, jede Annäherung 
unberufener Perſonen am eheſten vermieden werden kann. Gatſchina 
liegt zwiſchen den beiden Sommer Reſidenzen Zarskoje⸗Selo und 
Krasnoje⸗Selo. Die Zufahrtsſtraße zum kalſerlichen Schloſſe von 
beiden dieſen Orten, die eigene Hofbahnſtationen haben, ſteht unter 
beſonderer Bewachung und darf von Niemandem, der nicht zum Hofe 
gehört, benützt werden. Eine hohe Mauer ſchließt den Park ein, in 
deſſen Mitte ſich das Palais von Gatſchina befindet, und dieſe Mauer 
iſt durch Patrouillen überwacht, welche ſowohl die äußere Enceinte, 
als den Park ſelbſt auch nicht für einen Augenblick außer Obhut 
laſſen. Der Eintritt ins Schloß war und iſt nur gegen beſondere 
Erlaubniß geſtattet und der Chef des kaiſerlichen Hauptquartiers, 
General Richter, ſowie der Chef der kaiſerlichen Sicherheitspolizei, 
General Tſcherewin, ließen ſich die Ueberwachung dieſes Luſiſchloſſes 
mit beſonderer Sorgfalt angelegen ſein, und die Abſperrung 
Gatſchinas galt als ſo vollkommen, daß man mit vollſter 
Beruhigung die kaiſerliche Familie hier verweilen ſah. So 
ſtreng die Aufſicht war, die hohen Bewohner des Schloſſes 
ſollten und dürften hiervon doch nichts wahrnehmen. Ihre Annehm⸗ 
lichkeit, ihre Bequemlichkeit durfte hierunter nicht leiden, und alle 
Vergnügungen, die dem Czaren und ſeiner Familie willkommen ſein 
konnten, Spazierfahrten, Jagden, Reit: und Ruderſport, Soireen, 
Vorſtellungen u. dgl. m., konnten hier practicirt werden. An den 
wohlgepflegten Park ſchließt ſich ein ausgedehnter Wald — wie der 
Park von einer Mauer umſchloſſen und bewacht — an, im Parke 
find zwei große ſeeartige Teiche; das Schloß hat prachtvolle Säle, 
zwei Säulenhallen ſchließen ſich an's Palais und gewähren ſelbſt bei 
ungünſtiger Witterung angenehme Promenaden, und all dies zu⸗ 
ſammen bewirkt, daß man innerhalb des Schloßraumes nichts wahr⸗ 
nimmt von der reizloſen Umgebung, nichts von der ängſtlichen Be⸗ 
wachung, die man den Bewohnern zu Theil werden läßt. Nicht ſelten 
verlaſſen auch der Czar und die Czarin und die Großfürſten das 
Schloßgebiet, machen zu Wagen Ausflüge zu den anderen nächſt⸗ 
gelegenen Luſtſchlöſſern oder nach Petersburg, und bei ſolchen Fahrten 


bekanntlich die Neßler'ſchen Heldenrollen ſind, war bereits im erſten 
Acte gründlich heiſer, trotzdem wurde die Oper, ſo gut oder ſo ſchlecht 
es eben ging, bis zum Schluſſe des 3. Actes weitergeſchleppt. Dann 
erſt ſchien man hinter den Couliſſen das Geheimniß der Hermany'ſchen 
Heiſerkeit erkannt zu haben, und Herr Regiſſeur Biſchoff trat 
endlich, nachdem man das Publikum in rückſichtsloſeſter Weiſe etwa 
eine halbe Stunde lang hatte warten laſſen, vor den Zwiſchenvorhang, 
um mitzutheilen, daß Herr Hermany nur noch im Stande ſei, einen 
Act zu ſingen und daß deshalb der vierte Act ausgelaſſen werden 
müſſe. Da die Hälfte des 3. Actes, die fidele Kneipſcene mit dem 
Canonicus Rhynperg, bereits ebenfalls geſtrichen worden war, ſo kann 
man ſich einen Begriff von dem unglückſeligen Torſo machen, zu dem 
der biedere Rattenfänger verunſtaltet war. Strenggenommen war 
der ganze Abend nicht viel mehr, als eine Reihenfolge von langen 
Zwiſchenpauſen, die nur dann und wann von kurzen Opernſcenen 
unterbrochen wurden. Bohn. 


Kaiſers Geburtstag in den Vereinigten Staaten. 
Original⸗Correſpondenz der „Breslauer Zeitung.“ 
Newyork, 22. März. 


Das iſt heute hier ein ganz miſerabeles Wetter, kalt, naß, ſtürmiſch, 
Schnee und Regen und dazu kommt noch, daß die Berliner Deveſchen 
melden, daß es auch in Berlin regnet, wirklich ſchade, daß das oft 
bewährte „Hohenzollernwetter“ dem greiſen Monarchen nicht auch an 
ſeinem heutigen Ehrentage treugeblieben iſt. In ungewöhnlicher Fülle 
treffen heute Abend die Depeſchen aus Berlin ein, nicht nur die 
regulären Preßdepeſchen, ſondern auch ausgedehnte Speclaldepeſchen, 
und alle melden nur von dem gewaltigen Jubel, der die deutſche 
Reichshauptſtadt durchtobt, und dem jubelnden Patriotismus, der im 
ganzen Reich ſich heute kundgiebt; fie erzählen auch, daß in Wien, 
Peſt, Petersburg, Rom u. ſ. w. des Deutſchen Kaiſers Geburtstag 
mit großem Jubel feſtlich begangen worden iſt, und daß ſogar in 
Paris General Boulanger am Geburtstagsdiner des Grafen Münſter 
theilgenommen und die Friedensſchalmei geblaſen hat. Auch die neue 
Welt hat ſich in lebhafteſter Weiſe an dem heutigen Ehrentage be⸗ 
theiligt; unſere engliſchen Blätter bringen heute ſchwungvolle Leit⸗ 
artikel, in denen auf die Bedeutung des heutigen Tages hingewieſen 
und in warmen Worten die Verdienſte des greiſen Jubilars anerkannt 


werden; an vielen der zahlloſen Privatdinerd, die in deutſchen Kreiſen 


zur Ehre des Tages veranſtaltet worden ſind, nehmen auch viele unſerer 
hervorragenden Amerikaner theil, die es ſich ebenfalls nicht nehmen ließen, 
Wilhelm dem Siegreichen ihre Huldigungen darzubringen. Im All⸗ 
gemeinen tragen jedoch die Feſte einen rein deutſchen Charakter, 
und zu einem wirklich intereſſanten Feſte geſtaltete ſich die geſtrige 
Vorfeier, die am Abend begann und fo lange währte, bis es in 
Berlin Mittag war. 


ſoll ſtets die Aufbietung einer größeren Sicherheits⸗Escorte vermieden 
werden. Der Kaiſer will nicht mit Polizeibegleitung fahren, aber 
die Behörden bemühen ſich doch eifrigſt, jede mogliche Störung fern: 
zuhalten. Für einige Zeit wurde auch in Petersburg die Reſidenz 
aufgeſchlagen, aber immer wieder kehrt der Hof nach Gat⸗ 
ſchina zurück. Peterhof iſt großartiger, Oranienbaum freund: 
licher, aber Gatſchina gilt doch als der ruhigſte und ſticherſte 
Aufenthalt. Alexander III. hatte bald nach Antritt der 
Regentſchaft das alte Schloß reſtauriren und wohnlich einrichten 
laſſen. Vorher war es durch viele Jahre unbenützt geweſen. 
Es war von dem Schloſſe auch ſelten die Rede und man wußte 
kaum mehr davon, als daß dort die kaiſerliche Meute untergebracht 
war. Die Zucht von Gatſchina war berühmt und ein Hund aus 
der kaiſerlichen Meute von Gatſchina galt als werthvolles Object. 
Aber um Schloß und Park hat man ſich ſonſt wenig bekümmert. 
Doch hat auch Gatſchina ſeine Geſchichte. Peter der Große hatte es 
ſeiner Lieblingsſchweſter Natalie geſchenkt; die Kaiſerin Katharine II. 
ihrem Günſtling Orlow. Dieſer ſtattete es mit großem Aufwande 
aus, ließ große Zubauten ausführen; nach den Plänen des italieni⸗ 
niſchen Architekten Rinaldi erhielt das Schloß eine ganz neue Geſtalt. 
Nach ſeinem Tode kaufte es die Kaiſerin der Familie wieder ab und 
ſchenkte es dem Großfürſten Paul, der es auch lange Zeit hindurch bewohnte. 
Das Schloß hat die Form eines langen Vierecks, an jeder Ecke iſt 
ein ſtattlicher Thurm aufgeführt. Die Wohnräume liegen in drei 
Etagen übereinander. An den beiden Seitenfronten ſind die Colon⸗ 
naden angebaut, deren Säulen aus finnländiſchem Marmor beſtehen. 
Die inneren Wohnräume haben keine beſondere achitektoniſche Aus⸗ 
ſtattung, aber aus der kaiſerlichen Eremitage in Petersburg, aus dem 
Winterpalais und aus dem Anitſchkow⸗Palaſte find werthvolle Bilder 
und Sculpturen hierher gebracht worden, damit ſie die Säle ſchmücken. 
Die Ausſicht iſt durch den Park und den Wald begrenzt, aber ſo 
viel menſchliche Kraft vermochte, fie abwechslungsreich zu geſtalten, 
haben dies die berühmten Petersburger Gartenkünſtler mit Geſchmack 


ausgeführt. 8 
Osmaniſches Reich. 

P. C. Konſtantinopel, 29. März. [Die Oſterwoche in 
Konſtantinopel.] Die Oſtervorwochen ſind eingetreten und mit 
denſelben eine Umwälzung in dem Leben eines großen Theiles der 
Konſtantinopeler Bevölkerung. Zwei Wochen rüſtet man im Orient 
zu dem Oſterfeſte und zwei Wochen dauert dann die Nachfeier 
deſſelben. Während dieſer Zeit hat die Stadt ein ganz ungewohntes 
Ausſehen. Die katholiſchen Levantiner und namentlich deren Frauen 
verſäumen es an keinem Morgen der Oſtervorwochen, einer Meſſe 
beizuwohnen, und die Kirchen werden während dieſer Zeit vom 
Morgen bis zum Abend förmlich belagert. Auf die Charwoche der 
Katholiken folgt bald die Charwoche der Griechen, welche ſich während 
derſelben mit fanatiſchem Eifer an vielerlei Ceremonien betheiligen. 
Selbſtverſtändlich wird aber die Zeit nicht mit Beten und der Aus⸗ 
übung frommer Gebräuche allein ausgefüllt, ſondern es bilden dieſe 
Wochen eine Periode des Müſſigganges, der Schlemmerei und der 
Schlägereien. Die Oſterwoche der Griechen namentlich bedeutet für 
die Konſtantinopeler Polizei eine Zeit angeſtrengten Dienſtes, da es 
in den Straßen von Betrunkenen und Excedenten wimmelt. Ueber⸗ 
dies knallt es an allen Ecken und Enden von Flintenſchüſſen, ſo daß ein 
Fremder an den Ausbruch eines bewaffneten Aufſtandes in Konſtan⸗ 
tinopel glauben müßte; es handelt ſich jedoch dabei blos um eine 
herkömmliche Oſtervergnügung der Griechen. 


Provinzial-Zeitung. 


Die Ausſtellung von Schülerarbeiten in der 
Königlichen Kunſtſchule. 
I 


II. 
Nach Beſichtigung der Zeichnungen der Klaſſen des Herrn Directors 
Kühn, des techniſchen Lehrers Herrin Banke und des Herrn Bau⸗ 
meiſters Stüler wenden wir uns den Leiſtungen der von Herrn Pro⸗ 


Die Idee, „Kaiſers Geburtstag“ hier in Newyork durch eine 
große allgemeine deutſche Feier feſtlich zu begehen, ging von nur 
wenigen, in der allgemeinen Geſellſchaft wenig bekannten Herren aus, die 
von vornherein von der Idee ausgingen, das Feſt als ein dem ſpontanen 
deutſchen Patriotismus und dem Gefühl der Dankbarkeit und Hochach⸗ 
tung für den Deutſchen Kaiſer entſprechend aufzufaſſen; ſie verſchmähten 
daher die Mithilfe der Reclame, ließen das Feſt nicht durch die Zei⸗ 
tungen lang und breit annonciren und umgingen vollſtändig die fo: 
genannten „Prominenten,“ ohne deren Betheiligung es nicht möglich 
zu ſein ſcheint, ein großes Feſt zu arrangiren. Die Arrangeure 
arbeiteten im Stillen, ſie verſandten die Aufforderungen in die Kreiſe, 
wo ſie am ſicherſten auf freudiges Entgegenkommen durch das Vor⸗ 
handenſein eines an die republikaniſchen Formen gebundenen latenten 
deutſchen Patriotismus rechnen konnten, und trafen dann in aller 
Stille die nöthigen Vorbereitungen für das Feſt. 


Als Feſtplatz war der große Theaterſaal des „Terrace Garden“ 
an der 58. Straße ausgewählt und der hübſche Saal war in höchſt 
ſinniger Weiſe mit deutſchen und amerikaniſchen Fahnen, der Büſte 
des Kaiſers u. ſ. w. geſchmückt; ſchon zu früher Abendſtunde ſtrömten 
die Gäſte ſo maſſenhaft herbei, daß von vornherein an einem glän⸗ 
zenden Erfolg des Feſtes nicht zu zweifeln war, und ich greife ſicher 
nicht zu hoch, wenn ich die Zahl der Feſtgäſte auf tauſend angebe. 
Die Anweſenden repräſentirten alle Geſellſchaftskreiſe, vor allen 
Dingen aber die — deutſche Intelligenz, und daß auch die früheren 
Angehörigen des deutſchen Reichsheeres genügend vertreten waren, 
das kündete eine Anzahl ſtolz getragener eiſerner Kreuze und Ordens: 
und Ehrenzeichenbänder an, außerdem ſchmückte ſich Jeder mit einer 
kleinen deutſchen Schleife und einer Kornblume, und dann nahm 
man an den langen gewöhnlichen Tiſchen Platz, ſuchte ſich eine ge⸗ 
müthliche Geſellſchaft aus, ließ ſich das von einer flinken Kellnerhand 
ſervirte Bier vortrefflich munden und ſah mit lebhaftem Intereſſe der 
Entwickelung des deutſch-patriotiſchen Feſtes entgegen. Nach einigen 
kurzen Worten des Präſidenten, Herrn C. de Grimm, dem Zeichner 
des „Evening Telegramm“, und dem von einem guten Orcheſter ge⸗ 
ſpielten „Tannhäuſer⸗Marſch“ brachte Herr de Grimm den erſten 
Trinkſpruch aus, der folgenden Wortlaut hatte: 


„Wenn ſich eine ſo zahlreiche Verſammlung von Deutſchen, wie 
die heutige, in der Fremde, im Auslande zuſammenfindet, ſo iſt dies 
ein Ereigniß, das mit Freude und Bewunderung begrüßt werden 
muß. Sie wiſſen Alle, daß wir vor Zeiten nicht ſo zuſammenhielten, 
beſonders in der Fremde nicht fo zuſammenhielten, wie man das 
anderen Nationen nachrühmen muß. Nun, das hatte ja auch früher 
feine Begründung in der Zerſplitterung des deutſchen Vaterlandes. 
Heute, wo wir ſtaatlich drüben geeinigt ſind, hat das Gefühl der Zu⸗ 
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ſchöͤnſten Früchte ſchon weit über die Grenzen des deutſchen Vater⸗ 


feſſor Bräuer geleiteten Act⸗ und Antikenklaſſe zu, in welcher das 
Freihandzeichnen nach Gypsabgüſſen der Antike und nach den beſten 
Muſtern der Renaiſſance, ſowie in Verbindung mit dem anatomiſchen 
Unterricht das Zeichnen nach dem lebenden Modell betrieben wird. 
Die hier ausgeſtellten Zeichnungen ſtellen dem Lehr⸗ und Lerneifer, 
mit welchem in dieſer Klaſſe den Zielen des Unterrichts zugeſtrebt 
wird, das günſtigſte Zeugniß aus. Mit großer Sorgfalt wird augen⸗ 
ſcheinlich auch der Unterricht in der Proportionslehre von Herrn 
Profeſſor Bräuer geleitet. Die Geſetze der Schönheit der menſchlichen 
Figur, inſoweit ſie ſich durch Verhältnißzahlen ziffermäßig ausdrücken 
laſſen, werden den lernbegierigen Kunſtjüngern enthüllt; auf die in 
der Individualität des einzelnen Modells zu conſtatirenden Ab⸗ 
weichungen von dem Schönheitsideal wird hingewieſen, die Grenzen 
der im äußerſten Falle zuläſſigen Abweichung werden fixirt, der Blick 
für das Unterſcheidende zwiſchen ſchön und unſchön wird geſchult. 
Auch den Laien wird es intereſſiren, ſich durch eine nähere Betrach⸗ 
tung der ausgeſtellten großen Blätter aus der Preportiondlehre einen 
Einblick in dieſes intereſſante Gebiet zu verſchaffen. 

Wie im Vorjahre, zeichnet ſich auch diesmal wieder die Klaſſe für 
Portrait: und Hiſtorienmalerei, in welcher Herr Profeſſor Schobelt 
mit hervorragendem Lehrtalent die ihm anvertrauten Schüler und 
Schülerinnen im Zeichnen und Malen nach dem lebenden Modell, 
ſowie ſpeciell in der Technik des Malens unterweiſt, durch das reiche 
Material ihrer Ausſtellung aus. Bei einer Betrachtung der aus⸗ 
geſtellten Portraits, unter welchen ſo mancher Kopf wegen der guten 
Auffaſſung und tüchtigen Durchführung entſchiedene Anerkennung ver⸗ 
dient, fällt uns diesmal, im Gegenſatz zu früher, die größere Aus⸗ 
wahl von lebenden Modellen auf, deren ſich die Lernenden haben be⸗ 
dienen können. Es iſt jedenfalls erfreulich, daß ſich endlich in Bezug 
auf dieſe ſchätzbare Art des Unterrichtsmaterials ein Umſchwung zum 
Beſſeren vorzubereiten ſcheint. Bei den zur Ausſtellung gelangten, in 
Oel ausgeführten Stillleben erkennen wir wieder die Hilfsbereitſchaft 
des Muſeums ſchleſiſcher Alterthümer, das geeignete Gegenſtände für 
den Unterricht zur Verfügung geſtellt hat. Die großen Compoſttionen, 
welche die Wände dieſes Klaſſenraumes bedecken, ſind einem Schüler 
des Herrn Profeſſors Schobelt zuzuſchreiben, deſſen zu ſchöpferiſcher 
Thätigkeit hindrängendes Geſtaltungsvermögen für die Zukunft die 
beſten Reſultate in Ausſicht ſtellt. Möge dem begabten Jünger der 
Kunſt die Gelegenheit nicht vorenthalten bleiben, ſeinen Ideen in ge⸗ 
eigneter Weiſe Geſtalt zu geben! 

In der Malklaſſe für Landſchaftsmaler, an deren Spitze ſeit mehreren 
Jahren Herr Profeſſor Morgenſtern erfolgreich wirkt, giebt eine den 
ganzen Klaſſenraum füllende und ſich außerdem über zwei proviforifche 
Wände erſtreckende Ausſtellung von Zeichnungen und Malſtudien 
Kunde von dem regen Eifer, mit welchem in dieſer Klaſſe ge⸗ 
lehrt und gelernt wird. Hier wird gezeichnet und gemalt nach Vor⸗ 
lagen und nach der Natur. Wir finden Reproductionen von Land⸗ 
ſchaften tüchtiger Meiſter mit derſelben Sorgfalt ausgeführt, mit 
welcher das Naturſtudium unter freiem Himmel gepflegt wird. Was 
das Letztere anbetrifft, ſo beweiſen die ausgeſtellten Gemälde und 
Skizzen, daß bei aller Treue, mit welcher die Natur der eine Land⸗ 
ſchaft zuſammenſetzenden Elemente wiedergegeben, mit welcher alſo 
beiſpielswelſe der Charakter des Baumſchlags der verſchiedenen Baum⸗ 
arten feſtgehalten wird, doch das photographiſche Uebertragen des 
Geſehenen auf die Leinwand vermieden wird. Erſichtlich hält der 
Leiter dieſer Klaſſe darauf, daß die vorgeführten Landſchaften nicht 
als ſelaviſche Nachahmung der Natur erſcheinen, ſondern daß ſich in 
ihnen die Tendenz einer künſtleriſchen Compoſition geltend mache. — 
Mit Dank iſt es anzuerkennen, daß Herr Profeſſor Morgenſtern ſeine 
Schüler mit der Technik des Radirens vertraut zu machen bemüht 
if. Die ausgeſtellten Kupfer-Radirungen zeigen, daß dieſe Kunſt 
mit Luſt und Liebe geübt worden iſt und daß unter bewährter 
Leitung auf dieſem Gebiete in kurzer Zeit ſehr erfreuliche Reſultate 
erzielt werden können. Hervorheben möchten wir noch, daß auch dem 
Studium des Thierſtücks in dieſer Klaſſe beſondere Aufmerkſamkeit 


geſchenkt wird. 
Mit rührigem Fleiße iſt wieder in der Klaſſe für De⸗ 


landes, über das große Waſſer hinübergetragen. 
weſende Verſammlung iſt ein lebhafter Beweis dafür. 

Meine Herren! Wir alle hier Anweſenden, ob nun noch deutſche 
Reichsangehörige oder in unſerer zweiten Heimath Naturaliſirte, haben 
uns ein warmes Herz für die Scholle erhalten, auf der wir geboren 
ſind. Aus dieſer ehemals kleinen Scholle iſt inzwiſchen ein großes, 
mächtiges, herrliches Vaterland geworden, auf das wir mit Stolz 
und Selbſtbewußtſein blicken können und — an der Spitze unſeres 
großen und mächtigen Vaterlandes ſteht ein deutſcher Mann, der 
noch die Jahre deutſchen Unglücks, die Zeit deutſcher Erniedrigung, 
Zerriſſenheit und Uneinigkeit erlebt und der mit ſtarkem Arm und 
ſcharfem Schwert es zu einer Größe erhoben hat, welche uns Alle 
erhebt und begeiſtert. Dieſer tapfere, heldenmüthige Deutſche hat eine 
Integrität gezeigt, die wir nicht nur als Deutſche, ſondern auch als 
Menſchen anerkennen und bewundern müſſen. Dieſer echte Deutſche 
felert heut in geiſtiger und körperlicher Friſche das ſeltene Feſt feines 
90. Geburtstages an der Spitze einer Nation, deren Wiedergeburt 
er ins Leben gerufen hat. Meine Herren! Ich fordere Sie auf, 
ſich zu erheben und dieſem Jubilar, den wir den älteſten und 
edelſten Deutſchen nennen können, ein dreifach donnerndes Hoch 
auszubringen!“ 

Das waren tactvolle, der Gelegenheit durchaus anpaſſende Worte, 
und enthuſiaſtiſch ſtimmten die Anweſenden in das donnernde Hoch 
ein, begeiftert das „Heil Dir im Siegerkranz“ folgen laſſend. Der 
zweite Feſtredner, General v. Schack, entledigte ſich mit gleichem Tact 
und wenigen kräftigen Worten des Trinkſpruches auf die Vereinigten 
Staaten, „das Land, das uns mit offenen Armen aufgenommen“, 
und auch dieſes Hoch fand begeiſterten Anklang, ebenſo wie das 
„O Columbia!“, das dieſem Hoch folgte. Der dritte und officiel 
letzte Trinkſpruch galt dem deutſchen Vaterland, und Herr Knackfuß 


beantwortete denſelben mit ein paar hübſchen, warm empfundenen 


Verſen auf das 


Schwarz, weiß und roth, 
Die Farben deutſchen Landes. 


Dem begeiſterten Hoch folgte „die Wacht am Rhein“, das Lied, 
das ſtets den wildeſten Enthuſtasmus weckt und namentlich jetzt in 


dieſer Umgebung, bei dieſer Veranlaſſung die ganze Verſammlung 
foͤrmlich elektriſirte. a 


Die nach dem Trinkſpruch auf den Kaiſer abgeſandte Depeſche hat 


folgenden Wortlaut: 
Newyork, Terrace Garden, 
21. März 1887. 
An Seine Majeftät den Kaiſer Wilhelm! 
Berlin. 


Die hier zur Feier Ew. Majeſtät neunzigſten Geburtstages ver⸗ 
fammengehörigfeit in der kurzen Spanne Zeit feiner Exiſtenz feine] ſammelten Unterzeichneten bringen dem deutſchen Kaiſer, dem Wieder: 
herſteller des Deutſchen Reiches und deutſcher Ehre, dem Förderer 


Die heute hier an⸗ 
Hurrah! 


N, 
u 


— 


corationsmalerei unter der Leitung des Herrn Malers Irmann ge⸗ 
arbeitet worden. Die Reichhaltigkeit der Ausſtellung dieſer Klaſſe iſt 
eine überraſchende. Die Verſchiedenartigkeit des Berufs, welchen die 
dieſer Klaſſe zugehörigen Schüler haben, veranlaßt den Lehrer, die 
Fertigkeiten des Einzelnen an ſolchen Objecten zu ſchulen, an denen 
der Schüler mit ſpeciellem Fachintereſſe ſich künſtleriſch heranbilden 
kann. Zu allen Zeiten ward die Fähigkeit der Lehrenden, der In⸗ 
dibidualität der Lernenden im Unterricht Rechnung zu tragen, als 
ein beſonderer pädagogiſcher Vorzug gerühmt. Herr Irmann darf 
das Verdienſt für ſich in Anſpruch nehmen, gerade auf dieſem Wege 
die anerkennenswertheſten Leiſtungen in ſeiner Klaſſe erreicht zu haben. 
Weit iſt das Stoffgebiet, aus welchem die maleriſchen Vorwürfe in 
derſelben entnommen werden; die Mannigfaltigkeit der Sujets iſt eine 
überaus große; überall aber documentirt ſich ein verſtändnißvolles 
Eingehen auf das Charakteriſtiſche in Zeichnung und Farbe. Der 
Leiter der Klaſſe richtet auch ſein Augenmerk darauf, daß die verſchie⸗ 
denen Techniken, als Tuſche, Kreide, Kohle, Deckfarben ꝛc., geübt 
werden. f 

Gern verweilt man alljährlich längere Zeit in der Bildhauerklaſſe 
des Herrn Prof. Haertel. Dieſer Meiſter erzieht ſeine Schüler zu 
gewiſſenhaften Beobachtern der Natur, bildet aber ihr Formgefühl 
nach der Richtung eines künſtleriſch geadelten Idealismus aus. Er 
lehrt fie richtig ſehen und tüchtig modelliren, aber er weiſt fie in 
ſeinem Unterricht im Modelliren nach figürlichen Vorbildern ſowie 
nach dem lebenden Modell (Portrait und Air) auf die Schönheit als 
das höchſte Ziel alles Kunſtſchaffens hin. Die in der Bildhauerklaſſe 
ausgeſtellten Coplien nach Büſten und Ganzfiguren, die Portraits 
ſowie die ſelbſtſtändigen Compoſitionsverſuche find uns ein erneuter 
Beweis dafür, daß die Bildhauerkunſt an unſerer Königl. Kunſtſchule 
durch die bewährte Kraft des Herrn Profeſſors Haertel in trefflichſter 
Weiſe gelehrt wird. — In der Klaſſe des Herrn Bildhauers Michaeli 
verdienen, wie dies bisher immer der Fall war, ſo auch diesmal wie⸗ 
der in erſter Reihe die Modellirungen architektoniſcher Ornamente 
nach den ſchönſten klaſſiſchen und Renaiſſancemuſtern wegen der 
Accurateſſe der Ausführung gerühmt zu werden. 

Die mit der Königl. Kunſtſchule verbundene Gewerbliche 
Zeichenſchule wurde im abgelaufenen Jahre von 189 Schülern 
und 62 Schülerinnen beſucht, gegen 162 Schüler und 44 
Schülerinnen im Vorjahre. Der Unterricht findet ſowohl am 
Tage als auch am Abend ſtatt. 
Handwerkern und den kunſtgewerblichen Kreiſen aus dem Beſuch dieſer 
Schule erwachſen, iſt ſchon früher wiederholt hingewieſen worden. 
Man braucht nur zu ſehen, auf welche Disciplinen des Zeichnens ſich 
der Unterricht in dieſer Klaſſe erſtreckt — Perſpectioe, Projection, 
Schattenconſtruction, Ornamente und Stillehre, kunſtgewerbliches Ent⸗ 
werfen, — um zu begreifen, welche Wohlthat der Staat durch Un⸗ 
terhaltung dieſer Schule dem lernbegierigen Nachwuchs des Handwerks 
und Kunſtgewerbes erweiſt! 

Der Beſuch der Ausſtellung war am Sonntag ein ſo ſtarker, 
daß es oft ſchwer war, ſich nach Belieben in den Ausſtellungsräumen 
zu bewegen. Das Intereſſe der Breslauer Bevölkerung für die Be⸗ 
ſtrebungen der Kunſtſchule iſt in ſteigendem Wachsthum begriffen. 
Möge der geplante Erweiterungsbau der räumlich ſo ſehr beſchränkten 
Anſtalt nicht mehr allzulange auf ſich warten laſſen, damit Lehrer 
und Schüler den dringend nöthigen Raum gewinnen zur freieren 
Entfaltung der Lehr⸗ und Lernthätigkeit, und damit auch den Aus⸗ 
ſtellungen der Kunſtſchule ein Arrangement gegeben werden könne, 
das eine ruhigere und ungeſtoͤrtere Beſichtigung ermöglicht! 


* * 
1 


Breslan, 4. April. 

In der localen Umſchau der Sonntagsnummer iſt uns ein 
unliebſamer Druckfehler paſſirt. Am Schluß der ſich mit der 
hieſigen Straßenbahn beſchäftigenden Ausführungen ſollte aus der 
Statiſtik der Fahrpreiſe auf den Pferdebahnen verſchiedener Städte 
der Nachweis erbracht werden, daß wir in Breslau ſo ziemlich 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


deutſcher Macht und Große, aus vollem Herzen ein begeiſtertes 


Die Namen der ſämmtlichen Anweſenden mit Angabe des Geburts⸗ 
orts jedes Einzelnen wurden ebenfalls per Kabel überſandt, ſo daß 
dieſe Depeſche an räumlicher Ausdehnung wohl die größte ſein wird, 
die heute im Königlichen Schloſſe in Berlin eingetroffen. 

Der officielle Theil des Feſtes hatte nur eine kurze Zeit in An⸗ 
ſpruch genommen und dann nahm erſt das eigentliche gemüthliche Feſt 
ſeinen Anfang. Von vornherein herrſchte eine freudige, gehobene 
Feſtſtimmung und über der deutſchen Gemeinde, die alle Stämme 
und Völkerſchattirungen des ganzen Deutſchen Reiches zwiſchen Frank⸗ 
reich und dem Böhmerwald und den nordiſchen Seen und den Alpen 
repräſentirte und umfaßte, lagerte ſich der freudige bewußte Geiſt der 
Zuſammengehoͤrigkeit, der ſich von Stunde zu Stunde mehr Bahn 
brach. Natürlich wurden auch noch viele Reden gehalten, Toaſte aus⸗ 
gebracht und Salamander gerieben, abſonderlich wurden neben dem 
Geburtstag jubelnd noch Fürſt Bismarck und Feldmarſchall Moltke 
bedacht, und immer lebendiger und begeiſterter loderte die Flamme des 
Patriotismus empor, gemeinſame Lieder, meiſtens zu dieſem Feſte von 
unſeren einheimiſchen Poeten gedichtet, wechſelten ab mit älteren 
patriotiſchen Liedern, begeiſterte Reden, ſchwungoolle Gedichte folgten, 
verſchiedene hier anweſende Künſtler, wie Herr Kemlitz von der Me- 
tropolitan Deutſchen Oper, Herr Wilhelm Hock von der amerikaniſchen 
Oper, Herr Emil Thomas, der Gaſt am deutſchen Thalia⸗Theater 
und verſchiedene Andere noch, fangen, redeten und declamirten, 
während eine Anzahl Schauſpieler vom Thalia = Theater ein kleines 
Feſtſplel aufführten, das mit einer farbenprächtigen Apotheoſe, mit 
Kuiſer Wilhelm im Mittelpunkte, umgeben von Bismarck und Moltke 
und den Repräſentanten des deutſchen Reichsheeres, begrüßt von der 
das Sternenbanner tragenden Columbia, ſeinen Abſchluß fand. Wann 
das ganze Feſt ſein Ende erreichte, darüber ſchweigt des Sängers 
Höflichkeit. Natürlich wird heute das Geburtstagsfelern mit unge⸗ 
ſchwächten Kräften in kleineren Kreiſen fortgeſetzt; ſchon zur Lunch⸗ 
Zeit hörte man allüberall die Pfropfen knallen, und wenn das Ge⸗ 
ſundheitstrinken par distance irgend welche Wirkung ausübt, wird 
Kaiſer Wihelm ſicherlich noch lange am Leben bleiben. 

Ganz beſonders feſtlich wurde der heutige Tag auf den im Hafen 
liegenden Bremer und Hamburger Dampfern gefeiert, die Schiffe 
hatten feſtlich geflaggt, die „Trave“ ſchoß den Tag mit 21 Salut⸗ 
ſchüſſen an, und auch die am Morgen einlaufende „Fulda“ ſalutirte 

mit 21 Schüſſen. Aus den übrigen großen Städten des Landes 
treffen ebenfalls telegraphiſche Berichte über deutſche Geburtstags feiern, 
Abſendung von Gratulation sdepeſchen u. |. w. ein, und wir dürfen 
in der That ſtolz auf die Betheiligung ſein, die unſere Republik an 
dem Geburtöfefte des deutſchen Kaiſers genommen. 


C. A. North umb. 
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Auf die Vortheile, welche den 
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13 wird im Laufe des Jahres von mindeſtens 80,000 Fremden beſucht, welche die ſchön gebaute Stadt, ihre Die Curcapelle, aus 50 Muſikern — darunter vorzügliche Soliſten — beſtehend, ſpielt während 
* ee a > Badehäuſer, Hötels, Penſionen ꝛc. und die fie umgebenden zahlreichen, von Gärten | der . ste th m mai e der N Be wi Her . e 

. umſäumten Villen beleben. Im Sommer finden die Curconcerte im Freien, im uter in den Sälen ſtatt. 
755 Wiesbaden liegt, kaum eine Stunde vom Rbeine entfernt, an dem ſüdlichen Abbange des reich⸗ ident 1 8 Rete welche je 175 5 Jahreszeit geboten werden, find weithin 
* N bewaldeten Taunus. Wälder, Parkanlagen, Gärten und Weinberge umgeben die Stadt. Waldluft berührt gerühmt, jo it ationalfe „es eHeleucht e, Doppelconcerte, Ba En Vocal: 

E ihre Straßen. Die ſchon den Römern bekannten ieee Kochſalzthermen entquellen in einer n rene ga h 855 e u 16er und . 5 1 8 große 
= Wärme von 55° Réaumur. Der Kochbrunnen wirft circa 520 Liter Waſſer in der Minute aus. Sn he 7 5 = a a ia Dune 1 i 15 En cha En ea a Bier 
7 Die zahlreichen Badehäuſer (ca. 900 Thermalbäder) ſind ſowohl für Winter⸗ als Sommer⸗ 4 are 3 e en f ! = 
Wie euren eingerichtet und mit allem Comfort, ſowie mit den Einrichtungen der modernen Hygiene ausgeſtattet. a deen e eee ee Rheinfahrten mit Muſik und Geſang 
5 Zahlreiche ſolid geführte Hötels, Privathäuſer u. ſ. f. werden allen Anſprüchen gerecht. 9 Jagd und Fiſcherei bietet die Umgebung. 
Br Die Trinkeur⸗Einrichtungen beſtehen ſowobl für die Sommer: als Winterſaiſon. Die allſeitig Football, Lawn Tennis. 
12 gerühmte Wirkung der Wiesbadener Kochſalzthermen richtet ſich gegen rheumatiſche und gichtiiche Reiehdotirtes Königliches Theater mit Oper und Schauſpiel erſten Ranges. 
BR uſtände, Muskel- und Gelenkrheumatismen, chroniſche Rheumatismen, Gelenkanſchwellungen, Katarrhe der Muſeen (Alterth. und Naturhiſtor.), Bildergallerien, Kunſtausſtellungen. 
j . ruft, des Magens, des Darmes, Hautaffectionen, Wunden, Geſchwüre, Lähmungen, Neuralgien, Iſchias ꝛc. Gelehrten⸗ und Real⸗Gymnaſien, Realſchule, Höhere Töchterſchulen, Muſik⸗ 
Per 5 Außerdem beſitzt Wiesbaden noch folgende Heilmittel: Kaltwaſſer⸗Heilanſtalten (Dieten: | jhulen, Malſchulen, zahlreiche Penſionate. 
. mühle, Nerothal), Fichtennadel⸗, Ruſſiſche, Römiſch⸗Iriſche, Moor, Dampf⸗ und Schwimm⸗ Evangeliſche, katholiſche, altkatholiſche, freireltgiöfe (deutſchkatholiſche), engliſche, 
1 19 ae anna, a atſch Apo Eletikiektät. 8 5 eil. zuſſiſch ede iſt derart, daß Wohnungen in Hötels und Villen zu 
22 gymnaſtiſche Anſtalten. neumatiſche Apparate. ektrieität. Berühmte Augenheil⸗ auliche Au un \ erar N gen in Hotels und Villen 
0 anſtalten. Ziegenmilch, Molken, bereitet von Appenzeller Sennen. Milchcur⸗Anſtalten. den verſchiedenſten Preiſen, mödlirt oder unmöblirt, alſo auch für den minder bemittelten Fremden ſteis 
8 2 F Maſſage⸗Curen. Mineralwaſſer aller bekannten Quellen in friſcheſter Füllung. Im | zu haben find. 1928 
N Herbſte: Traubencur. Die alljährlichen Beſuche des Kaiſerlichen Hauſes und regierender Fürſten, die große 
72 Für Lufteuren eignen ſich die hoch liegenden Waldungen nahe bei Wiesbaden ganz beſonders. Geſammt⸗Fremden⸗Frequenz, Wanderverſammluugen, wie diejenigen der Journaliſten, Aerzte, Apotheker, 
1 Naturforſcher, Architecten, Lehrer, Genoſſenſchaften, Philologen, Tonkünſtler, Forſtwirthe ꝛc., ſprechen für die 
5 J Terraln-Curen nach Professor Dr. Oertel. Annehmlichkeiten des hieſigen Aufenthaltes. 

N Das Curhaus mit feinen Concert⸗, Spiel⸗, Reſtaurations⸗, Converſations⸗ und Leſeſälen ꝛc. Ausführ iche Prospeete gratis und franco. 

. (lettere mit ca. 300 Zeitungen des In- und Auslandes) iſt den Beſuchern das ganze Jahr hindurch zugänglich. Der Curdirector: F. Hey’. 

139 — ö ů—ů— 
. Versandt des Kochbrunnen-Wassers, der Salze, Seifen, Pastillen unter amtlicher Controle der städtischen Cur-Direction durch das 
„ „Wiesbadener Brunnen- Comptoir“. 


Albrech 

Die Neisser Eisengiesserei und Maschinenban-Anstalt 

Hahn & Edoplo witz, Neuland-Neisse, 
Sn = fertigt mittelt FOrmmaschine 


S Stirnräder | 
SID Winkelräder 


tsſtr. 8. 


Eonfirmations: u. Schul⸗Anzüge für Knaben, pralt. Stoffe, guter Sitz, empf. Cohn & Jacoby, 8, 
ra CFC DDr Billigſte Bezugsquelle! N — — — — 


Im Verlage von Echtes Linoleum 


u (Korfteppich), u 
praktiſchſter Zimmerbelag, auch 
in Läufern u. Vorlagen zu wirk⸗ 
lichen Fabrikpreiſen. [4139 


gl. Nof-Musikalien- 
und Buchhandlung in Breslau, 
sind erschienen: [4265] 


| 
mi 


Korte & Co," 


jeder Theilung, 
Breite und Zähnezahl, 


> @ 
Arthur Bird's — 5 | e 
Composiiionen: y | . 
erprobt mit neueſter Verbeſſerun Pr ö 2 
6. 3. ;Gavotte, Albumblatt, Wiegenlied f. P. 3. 2 H . 5 empfiehlt billigit [4255 Riemscheiben, Seilrollen, n | jeder Form und 
op. 4. Erste kleine Suite . Pianoforte zu 4 Hönden 4 75 Eugen Hooch Transmissionstheile, Kolben & Kolbenringe Peers 
op. 5. Eine Carnevalscene für Orchester. vorm. L. Nippert, ’ [0000] Liefert ferner: Dampfmaschinen, Dampfkessel, | 
er er Bar HE re 4 5 Breslau, Alte Taſchenſtraße 3. Einrichtungen von Mühlen, Brennerelen & Fabrikanlagen. 
vierauszug 2. An nv n Pe 

op. 6. Zweite kleine Suite f. Pianoforte zu 4 Händen. 5 50 77 
op. 8. Sinfonie in A-dur für grosses Orchester. [5263] 

A. Partitur 15,00. B. Orchester-Stimmen . 20 — 9 U 9 11 1 D a m E n! 

C Clavier-Auszug zu 4 Händen 8 empfiehlt ſich zur Anfertigun ‚eleganter, wie einfacher Garderobe, nach den 
op. 10 * 9 für Pianoforte zu 2 Händen = “Anna 1 erg itz, od fin zu el | 
op. 11 rei charakteristische Märsche für Pianoforte zu . 9 na er er N) i in auerſtraße 3 

f 4 Händen. No. 1 1,00. No 21,25. No. 3. 2— „ (Königsede). 
cop. 12. Drei Walzer für Pianoforte zu 2 Händen 2 25 sowie . 9 Briefpapiere und zo rr Bra ie ae ei | 
op. 13. Balletmusik für Pianoforte zu 4 Händen 4 — veris mit Verzierungen oder Monogrammen emplehlt n i 5 
op. 15. Acht Skizzen für Pianoforte zu? Händen, No. I, 25 N. Baschkow jr., Ohlauerstrasse 4, Kein Schwindel! Nur reeller Ausverkauf!“ 
op. 16. Introduction et Fugue pour Piano à 4 ms...... 3 25 Papierhandlung und Druckerei. [3092] a 3 At ich Krankheitshalber gezwungen, mein seit 20 
Unter der Prösee: Ä 77 ahren bestehendes Lederwaaren- und Reise-Utensilien-Geschäft 
op. 18. Gavotte, Walzer und Menuett f. Pianoforte je 2 H. . 29 Hannovera 9 Wege 1 eee eee Se 
22 = * 2 242 2 8 * 2 m un Te . as Lage. 
op. 20. Sichen Stücke . . 2 1 N a Militärdienſt⸗ und Ausſteuer⸗ Verſicherungs ist noch 5 das allerreichlichste sortirt, und mache 2 — 
auf meine grosse Auswahl besserer Relseeffecten aufmerksam. | 


Die neue Laden- und Gas-Einrichtung ist zu verkaufen, 


Löwy's Lederwaaren-Fahrik, 


36, 36, 36 Schweidnitzerstrasse 36, 36, 36; | 


im Löwenbräu. [3939] 


Geſellſchaft für Deutſchland zu Hannover. 


Bom 1. März 1887 ab befindet ſich das Bureau der General- 
Agentur Breslau 13276] 


Große Feldſtraße 150. 
Felix Reichel, 


GSeneral:Ugent, 
Ns. Agenten gegen höchſte Proviſion geſucht. 
Unter hohem Protectorate Sr. K. K. 
Hoheit des Kronprinzen. 
Marienburger 


Alle diese Stücke finden in vielen Exemplaren Aufnahme in 


Musik alfen- 
Leih- Institut. 


Abonnements zu den billigsten Bedin- 
gungen, für Hiesige und Auswärtige 
Sleich, können von jedem Tage ab be- 
sinnen. 


[3873] 

Gewinne 
ausſchließlich baar. 
90000 


a cn 66 
„Germania“, 


x Kataloge leihweise, Prospecte gratis l 6 1 N vecun Int. Lebens⸗Verſicherungs-Actien⸗Geſellſchaft 
und franco. eld Lotterie. 1410988 1 Stetti | 
5 5 Carl Heintze, 2 6000 - in — n. 
Ullus Alnhauler Roofe:Generalbebiteur, 5 & 3000 . Verſicherungsbeſtand am 1. März 1887: 146,609 
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den Einfluß, Ver-] Jede gewünſchte Auskunft wird bereitwilligſt koſtenfrei ertheilt durch 


Selterser und Sodawasser | daulichlelt l. Wie. 5 
| vom heutigen Tage ab in - und ';-Flaschen auch — Extraet, Eng e Sof das Bureau der „Ger mania“, 
mit Patent- Verschluss Chinin-Matzegtract nalen “in Ale n der Gee 


jebe's 
achtes 


r bei Nervenleiden, Schwäche; 
Eisen-Malzextract 8 Bleichſucht, Blutarmuth, leicht ver⸗ 


= 54 5 1 5 Aue deln, Stzwind 
- ei Knochenleiden, Skropheln, 7 
Kalk-Malzextract fu, 724 


MAN Lager: Adier-Apotheke, Ring 59. 


ven Kusrangirten Garnituren 
gebe ein elne Dutzende Gläſer, ebenſo Teller und 
Schüſſeln weſentlich unter Preis «. 
: Fr. Zimmermann, Ring 31. 
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Nach Amerika 


- 

— 

mit deutſchen Poſt⸗ und Schnell⸗Dampſern ab 

Bremen, Hamburg und Stettin _ billigſt 
reslan 

> Julius Sachs, Graupenſtr. 9. 

Kgl. preuß. conceſſion. Ausiwandetungs⸗Bureau. 


verabreichen werden. [4084] 


Wir ersuchen jedoch unsere werthen Geschäftsfreunde, bei 
ihren Aufträgen diese Art der Füllung ausdrücklich betonen 
zu wollen, da wir ohne derartige Bestimmung stets nur 
Flaschen mit unserem bisherigen bewährten Korken-Verschluss 
expediren werden und nur bei diesen eine Garantie für 
längere Haltbarkeit der Wässer übernehmen können, 


Breslau, den I. April 1887. 
Hochachtungsvoll 


Dr. Struve & Soltmann. 


Fedor Ehl’s 
Möbel- Tiſchlerei, Oppeln, 
Sebaſtianplatz 1. 

Großes Lager in Möbeln jeder Holz⸗ u. Stylart. 

Reichhaltiges Sarg⸗Magazin. 570 


Breslau, Nicolai⸗ Stadtgraben 25. 
Albo-Carbon- Beleuchtung. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich das Albo⸗Carbon⸗Beleuchtungs⸗ 
Geſchäft von Herrn Adolf Mücke hier, Reuſcheſtraße 2, übernommen 
habe und unter der Firma: [5265] 


Albo-Garbon-Beleuchtungs-Geschäft, 
Paul Rogge, 


weiterführen werde. . 

Die zur Albo⸗Carbon⸗Beleuchtung nothwendigen Apparate ſind patentirt 
(D. R⸗P. 2075) und haben mir die Patent⸗Inhaber, die Herren I. & D. 
Vale in 8 den alleinigen Verkauf ihrer Beleuchtungsgegen⸗ 
4 — und des Füllmaterials für Breslau und die Provinz Schleſien 
übertragen. e 

Streng reelle Bedienung verſichernd, zeichne hochachtend 


Albo-Carbon-Beleuchtungs- Geschäft, 
Paul Rogge, 
Vorwerkſtraße Nr. 40, pt. 


Breslau, den 3. April 1887. 
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Weit zwei Beilagen. 


en 


1 


politiſchen Blattes nicht Vertraute keine Vorſtellung machen; nur die Ein⸗ 


waren, waren geſchäftige Hände dabei thätig, den Setzerſaal, namentlich den 
um den Arbeitötiich des Gefeierten befindlichen Raum mit 9 5 und 


Gutenberg und der Aan an Pen combinirter Sängerchor das Lied „Das 


Erſte Beilage zu Nr. 238 der Vreslauer Zeitung — Dinstag, den 5. April 1887. 5 


(Fortſetzung.) 
die niedrigſten Fahrpreiſe von allen im Betriebe befind⸗ 
lichen Pferdeeiſenbahnen in Deutſchland haben. Es kam uns 


darauf an, hervorzuheben, daß die Fahrpreiſe auf circa 30 Pferde⸗ 
bahnen (von 41 in die Zählung einbegriffenen) über (ſtatt, wie 
irrthümmlich geſetzt war, unter) dem Breslauer Preiſe bleiben. 
Ferner hatten wir betont, daß man auf vielen dieſer Bahnen im 
Maximum für 10 Pfennige 2000 Meter fährt, daß mehr als ein 
halbes Dutzend Bahnen ſogar nur 1000 bis 1500 Meter für 10 Pf. 
fahren, während in Breslau durchſchnittlich für 10 Pfennige Strecken 
von 2500 Meter, im Maximum 3000 Meter, durchfahren werden. 

— Der von uns früher bereits bezeichnete für das nach der 
Odervorſtadt zu verlegende Königl. Friedrichsgymnaſium in 
Aus ſicht genommene Bauplatz, Lehmdamm Nr. 8 (ſog. Baronhof) iſt, 
wie uns mitgetheilt wird, von bautechniſcher Seite als ungeeignet 
für ein Gymnaſial⸗Etabliſſement bezeichnet worden. Von der ge: 
planten Verlegung des Friedrichs⸗Gymnaſtums nach der Oderoorſtadt 
ſoll deshalb nicht Abſtand genommen werden, es handelt ſich nur 
um die Erwerbung eines geeigneten Bauplatzes. Das Grundſtück, 
Lehmdamm Nr. 8, wird übrigens von privater Seite bereits bebaut. 


* Die Bevölkerung der Stadt Breslau betrug nach Ausweis der 
Monatsberichte des ſtatiſtiſchen Amts der Stadt Breslau am Ende des 
Monats Februar d. J. 303 722 Seelen. Der Ueberſchuß der Geborenen 
über die Geſtorbenen betrug in dem gedachten Monat 154, der Ueberſchuß 
der Hinzugezogenen über die Fortgezogenen 338. Die Zahl der Umzüge 
(Wohnungswechſel) betrug 6035, die Zahl der umgezogenen Perſonen 8286. 
Außerdem wurden 7069 vorübergehend anweſende Perſonen (Fremde) ge⸗ 
meldet. — Die Zahl der mit einem Einkommen von mehr als 3000 M. 
eingeſchätzten Communalſteuerzahler hat, wie im Vormonat, eine Vermin⸗ 
derung erfahren von 5701 auf 5601; die Zahl der mit einem Einkommen 
von weniger als 3000 M. Eingeſchätzten hat ſich im Monat Februar um 
690, und zwar von 71 205 auf 70 515 vermindert. 

„ Provinzial⸗Ausſchuſt von Schleſien. Die nächſte Sitzung wird 
am 24. d. M. beginnen. 

bß- Von den Einkommenſteuer⸗Contribuenten wird zumeiſt 
angenommen, daß, wenn eine Erhöhung der Einkommenſteuer gegen das 
Vorjahr eingetreten iſt, gerade die in der Einſchätzungs⸗ Bekanntmachung 
unterzeichneten Mitglieder der Commiſſion hieran hervorragenden Antheil 
haben. Es beruht dieſe Annahme jedoch auf irriger Vorausſetzung, da 
nach $ 17 der Inſtructon vom 8. Mai 1851, die Veranlagung der Ein: 
kommenſteuer betreffend, die jedem Einkommenſteuerpflichtigen zuzuſtellende 
Einſchätzungsbekanntmachung von dem Vorſitzenden und mindeſtens zwei 
beliebigen Mitgliedern der Einſchätzungs⸗Commiſſion vollzogen ſein muß. 
Es kann hiernach der Fall eintreten, daß die Unterzeichner jenes Schreibens 
ich an der Beſchlußfaſſung über die Einkommensverhältniſſe des be⸗ 
züglichen Steuerzahlers gar nicht betheiligt haben. 

* Fünfzigjähriges Buchdrucker⸗Jubiläum. Der Setzerſaal der 
„Breslauer Zeitung“ war am Sonntag Vormittag der Schauplatz einer 
erhebenden Feier. Der Metteur-en-pages des redactionellen Theils unſres 
Blattes, Herr Guſtav Stöß, beging an dieſem Tage ſein fünfzigjähriges 
Buchdruckerjubiläum unter der freudigen Theilnahme aller Angeſtellten der 
Stadt⸗ und Univerſitätsbuchdruckerei Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich), 
der Inhaber der Firma, der Beſitzer der Zeitung und der Mitglieder der 
Redaction. Der Jubilar ſteht ſeit dem 1. April 1837 im Dienſte der 
Kunſt Gutenbergs; er legte feine Lehrzeit zurück bei Carl Wohlfart, jetzt 
Klockau, in Brieg, wo er am 1. Januar 1842 freigeſprochen wurde. Er 
arbeitete ſodann vom 20. Auguſt 1842 bis 1844 in der Stadtbuchdruckerei 
von Carl Wilhelm Emanuel Krahn in Hirſchberg, von dieſer Zeit an bis 
1845 bei Carl Falch in Brieg. Hierauf überſiedelte er nach Breslau, 
arbeitete zunächſt in der Buchdruckerei von Leopold Freund bis 1846, dann 


von 1846 bis 1848 bei Richter. Im März 1848 trat er in die Buchdruckerei 


von Graß, Barth u. Comp. ein, in welcher er bis zum heutigen Tage un⸗ 
unterbrochen thätig blieb. Im Jahre 1863 wurde ihm die Stelle eines 
Metteur-en-pages Een, welche er ſomit ſeit 24 Jahren bekleidet. 
Von dem Umfang der Pflichten, welche dieſes ſchwere und verantwortungs⸗ 
volle Amt dem Inhaber deſſelben auferlegt, von dem Aufgebot von Um⸗ 
ſicht und Tüchtigkeit, das zur Aa der Arbeitslaſt eines bei einer 
täglich dreimal erſcheinenden Wacan thätigen Metteurs nöthig iſt, kann 
ſich der mit dem complicirten Mechanismus der Herſtellung eines großen 


geweihten wiſſen es voll und ganz zu würdigen, was es heißt, ein viertel 
Jahrhundert lang dieſen Poſten in ſo vorzüglicher Weiſe ausgefüllt zu 
haben, wie es unfer Jubilar zum Vortheil des Unternehmens gethan hat. 
Die „Breslauer Zeitung“ ſah der Jubelfeier mit um ſo größerer Freude 
entgegen, als die ungeſchwächte geiſtige und körperliche Friſche des Jubilars 
dafür bürgt, daß er noch lange ſeines Amtes werde walten können, ohne 

enöthigt zu ſein, die Laſt deſſelben auf jüngere Schultern abzuwälzen. 
Per feſtliche Verlauf des Jubeltages gab Kunde von den Sympathien, die 
ſich Herr Stöß bei ſeinen Chefs, bei ſeinen Collegen, ſowie bei Allen, die 
ihm nahe ſtehen, erworben hat. In der Frühe liefen zahlreiche Glück⸗ 
wünſche aus Breslau und von auswärts ein, unter den letzteren befanden 
ſich auch ſolche von Mitarbeitern der „Breslauer Zeitung“. Um 8 Uhr 
brachte die Kapelle des 11. Regiments dem Jubilar ein Morgenſtändchen 
dar, das mit den erhebenden Klängen des Chorals „Ein' feſte Burg iſt 
unſer Gott“ begann. Schon von 5 Uhr an, nachdem einige Stunden zu⸗ 
vor die letzten Typen des Satzes der Sonntagsnummer zuſammengeſtellt 


Blumen zu ſchmücken. Ueber dem Arbeitstiſch des Jubilars prangte in pracht⸗ 
vollem Rrange die goldene Zahl „50“. Gutenbergs Bildniß, das Buchdrucker⸗ 
Wappen und andere paſſende Embleme fehlten nicht beim Schmuck. Um 
10 Uhr verſammelten ſich die Inhaber der Druckerei, die Beſitzer der 
Zeitung, die Mitglieder der Redaction und der Expedition, ſowie ſämmt⸗ 
liche Angeſtellte der Graß⸗Barth'ſchen Officin (Druckerei und Schrift⸗ 
ießeret) im Setzerſaal. Als der durch eine Deputation aus feiner 
Wohnung abgeholte Jubilar mit feiner Gattin inmitten der Feſtverſamm⸗ 
lung erſchienen war, ſtimmte ein aus Mitgliedern des Geſangvereins 
iſt der Tag des Herrn“ an. Darauf ergriff Herr W. Friedrich als Chef 
— Druckerei das Wort zu einer Anſprache an den Jubilar, in welcher 
er deſſen Pflichttreue, Tüchtigkeit und Unermüdlichkeſt in dem ſchweren 
Berufe, den Herr Stöß ſeit 50 Jahren, und von dieſen 40 Jahre im 
Dienſte des Graß⸗Barth'ſchen Hauſes, geübt, in warmen, zu Herzen 
gehenden Worten rühmte. Namens der Collegen des Jubilars ſprach 
alsdann Herr Schriftſetzer Herden ſeine Freude darüber aus, daß 
es Herrn Stöß beſchieden worden jet, das ſeltene Feſt des 50 jährigen 
Buchdruckerjubiläums zu feiern. Großes Intereſſe erregte die Verleſung 
des Lehrcontractes und des Gehilfenbriefes, mit welchen der Jubilar 
vor fünf Jahrzehnten in ſeinen Beruf eingeführt worden war. Herr 
Herden überreichte Herrn Stöß eine wpographiſch kunſtvoll ausgeführte Gra⸗ 
tulationstafel, unterſchrieben von 83 ſeiner Collegen aus der Graß⸗Barth'ſchen 
. Darauf beglückwünſchte den Jubilar im Namen der Redaction der 
‚Breslauer Zeitung“ Herr Seckles, indem er in ſeiner Anſprache hefonders 
ervorbob, in welch erfolgreicher Weife unſer Metteur feine Stellung als 
ittelsperſon zwiſchen Redaction und Setzerei ſtets zum Beſten des Ge⸗ 
ſchäftsbetriebs ausgefüllt habe. Alsdann brachten die Verlegerder „Breslauer 
Zeitung“, die Herren Hans Trewendt und Dr. Lion, ihre Glückwünſche 
dar. Letzterer ſprach dem Jubilar ſeine vo darüber aus, daß die „Bres⸗ 
lauer Zeitung“ das Jubelfeſt feiern dürfe zu Ehren eines Mannes, der es 
durch die hohe Meiſterſchaft in ſeiner Kunſt dahin gebracht habe, daß man ihn 
als das Muſter eines Metteurs begrüßen könne. Wenn er, Redner, aus 
ſeiner ärztlichen Kunſt ein Bild auf die Thätigkeit des Jubilars anwenden 
wolle, ſo müſſe er ſagen, Herr Stöß habe ſtets „eito, tuto et jucunde* 
operirt und ſich dadurch die Anerkennung, Hochſchätzung und Funelgang 
aller zur Herſtellung der Zeitung verbündeten Factoren erworben. Herr 
Dr. Lion ſchloß ſeine Anſprache mit einem Hoch auf den Jubilar und 
deſſen Familie, in das die ca. 120 Anweſenden aufs Freudigſte einſtimmten. 
Den Reigen der Feſtredner beſchloß Herr Schriftſezer Schliebs, 
welcher, begleitet von dem Vorſtande des Breslauer Buchdrucker⸗Gehilfen⸗ 
Vereins, die Glückwünſche der Breslauer Collegen überbrachte. Sämmtliche 
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Redner waren zugleich die Ueberbringer werthvoller Feſtgeſchenke. Hoch er: | eines Herzſchlages. — Die Wittwe eines Tiſchlermeiſters, welche am 1. c. 
freut war der Jubilar dadurch, daß der frühere langjährige Leiter dieſer Zeitung, vom Gaben nach der Friedrichſtraße e af Pen 9 eben ihre 
Herr Dr. Stein, in der Feſtverſammlung erſchienen war, um dem Jubi⸗ neue Wohnung betreten hatte, vom Gehirnſchlage getroffen, fo daß fie auf 
175 e er ae f 5 von all' 81 ihm] der Stelle todt war. 
argebrachten gungen au öchſte überraſcht war, vermochte nur + Polizeiliche Meldungen. Geſtohle en ein 
mit Mühe in tiefbewegten Worten ſeinen Dank auszuſprechen. Der erſte von be Malkkeinahe aus fenen Laden 55 allertzümliche Uhr Kar) ma 
Theil der Feier wurde abgeſchloſſen durch den Vortrag des Gutenberg: ziffern und Perlen, eine Spindeluhr, eine Haarkette mit Goldbeſchlag, ein 
liedes: Es ift ein Berg auf Erden.“ — Die Munificenz der Inhaber der goldener Ohrring, eine Menge Conſummarken im Werthe von 7 Mark 
Graß⸗Bartb'ſchen Druckerei hatte für eine opulente Libation ge⸗ und 5 M. baares Geld, einem Fräulein aus Sackerau, Kr. Groß⸗Strehli 
ſorgt. Das kalte Buffet fand einen reichlichen Zuſpruch, und bei Wein auf dem hiesigen Centralbahnbof ein ſchwarzledernes Portemonnaie m 
und Bier wurde ſo manches Mal auf das Wohl des Jubilars, feiner ihn) Mark Inbalt, einem Fabrikbeſitzer vom Tauentzienplatz ein Fußbänkchen 
umgebenden Kinder und feiner geſammten Familie angeklungen. In den mit totbem Lederüberzug zum Zuſammenlegen. — Abhanden gekom⸗ 
Räumen, in denen ſonſt Fes und Nacht in ernſter Thätigkeit gearbeitet men iſt einer Dame vom Matthiasplatze 14 ein goldenes Armband, einem 
wird, hatte die fröhlichſte Feſtſtimmung Platz gegriffen, welche die Felt: | Fräulein von der Kloſterſtraße ein Portemonnaie mit 27 Mark Inhalt, 
e über die Mittagſtunden, ja eine große Zahl von Collegen des einem Comploirdiener von der Friedrichsſtraße eine Ledertaſche mit einem 
ubilars bis in die ſpäten Nachmittagsſtunden beiſammen hielt. Fünen — Gefunden wurden 30 Pfund altes Meſſing und 
+ Jubiläum. Der Inſpector des Commerzienrath Fränkel'ſchen Zu⸗ Kupfermetall, ein Violinbogen, ein goldener Fingerring, ein Sparkaſſen⸗ 
Pan Friedrich Wilhelmsſtraße Nr. 8, G. Macher, feierte am buch über 500 Mark, ein ſchwarzer Spitzenſhawl, ein Pelzkragen, ein 
. April den Tag, an welchem er vor 25 Jahren als Inſpector an dem ſchwarzſeidener Regenſchirm, ein Fächer und eine Achteltonne baieriſch 
„Fränkel'ſchen Inſtitut zur Beförderung der Künſte und Handwerke unter | Bier. Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizeiprä⸗ 


und trifft hier um 8 


ſtach nämlich eine Dame im Gedränge einer neben ihr ſtehenden 
mit der aus dem Hut weit herausragenden ſpitzen Nadel in das rechte Auge. 


tretenden heftigen ce l ſowie durch eine ſtarke Blutung genöthigt, 


den jüdiſchen Glaubensgenoſſen“ angeſtellt worden war. 
des Curatoriums erſchienen zur Beglückwünſchung in der Wohnung des 
Jubilars und überreichten ihm für 1 5 treu geleiſteten Dienſte während 
dieſes langen Zeitraums eine Adreſſe und einen ſilbernen werthvollen Pokal. 

* Vom Lobetheater. Das neueſte Luſtſpiel unſeres Landsmannes 
Oscar Juſtinus, welches am Mittwoch hier zum erſten Male zur Auf⸗ 
führung kommt: „Griechiſches Feuer“, iſt nicht nur in Wien am k. k. 
Hofburgtheater bereits zwölfmal vor ausverkauften Häuſern gegeben worden, 
ſondern auch in Prag und Graz mit demſelben günſtigen Erfolg in Scene 
gegangen und vom Wallnertheater in Berlin angenommen. Herr Juſtinus, 
welcher ſein Domicil augenblicklich in Berlin aufgeſchlagen, wird zur erſten 
Vorſtellung hier erwartet. 

: Gewährung von Unterſtützungen an Hinterbliebene von 
Lehrern an Volksſchulen. Der Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegen⸗ 
heiten hat, wie uns . wird, die Bezirksregierungen ermächtigt, 
vom 1. April d. J. ab die Geſuche der Hinterbliebenen von Lehrern an 
Vollsſchulen um Gewährung von Unterſtützungen ſelbſtſtändig zu erledigen. 


Die Mitglieder | ſidiums aufbewahrt. 


§ Hirſchberg, 3. April. [Blitzſchläge im Rieſengebirge.] Pros 
feſſor Dr. Reimann hierſelbſt, welcher im vergangenen Jahre wiederholent⸗ 
lich vermittelſt aufſteigender Drachen Verſuche anſtellte, die Elektricitäts⸗ 
mengen der verſchiedenen Luftſchichten ſowohl im Thale als auch in den 
verſchiedenſten Höhen des Gebirges feſtzuſtellen, und die Beobachtungen 
auch in dieſem Jahre fortſetzen wird, veröffentlicht in Nr. 2 des „Wan⸗ 
derer im Rieſengebirge“ Schilderungen von intereſſanten Blitzſchlägen aus 
früherer Zeit. Ueber diejenigen, welche ſich auf dem Hochgebirge ereigneten, 
iſt nach einem im Jahre 1777 in Breslau erſchienenen Buche von Tobias 
Volkmar: „Reifen nach dem Rieſengebirge“ Folgendes berichtet: „Im Jahre 
1755, da in anderen Gegenden der Welt die Erdbeben auf eine ungewöhn⸗ 
liche Weiſe wütheten, tobten ein paar Monate hindurch täglich die heftigſten 
Donnerwetter mit den erſtaunlichſten Wirkungen. Ein Blitz durchfuhr bei 
den Dreiſteinen einen ungeheuren Felsthurm in einer Oeffnung gleich einer 
Kanonenkugel, unten am Boden, und warf die ungeheure Laſt der Felſen 
um, als wenn ſie neben einander hingelegt wären. Ein anderer Blitz 


Die Geſuche um Gewährung derartiger Unterſtützungen ſind daher vom durchfuhr einen Fels in der großen Schneegrube von oben bis unten auf 


1. April d. J. ab nicht mehr an das Cultusminiſterium in Berlin, ſon⸗ 
dern ſtets an die betreffende Bezirksregierung durch Vermittelung der 
Königl. Kreis⸗Schulinſpection, in deren Aufſichtskreis die Hilfsbedürftigen 
ihren Wohnſitz haben, einzureichen. Unterſtützungs⸗Anträge bezeichneter 
Art dürfen in Zukunft nur geſtellt werden: 5 
1) von Wittwen, welche nicht Penſionen nach Maßgabe des Geſetzes vom 
22. December 1869 beziehen, und ſomit entweder gar keine oder eine 
unter 250 M. jährlich betragende Penſion erhalten; h 
2) von Wittwen, welche zwar die geſetzmäßige Pension beziehen, aber 
durch Krankheit oder durch die Furſorge für ihre unerzogenen 
Kinder an ſonſtigem Verdienſte verhindert find; 


3) von Töchtern verſtorbener Volksſchullehrer nur ganz ausnahmsweiſe ziemlichen T 


und im äußerſten Nothfalle. 


den Grund und zerſchlug die ganze Vorderwand derartig, daß man die 
Straße an dem Felſen viele Meilen weit davon im Thale ſehen konnte. 
In der Mitte dieſes zerſchmetterten Felſens offenbarte ſich der reichſte 
Bleiglanz nebſt einem Silbererze.“ Der Blitzſchlag an den Dreiſteinen 
wird nach eigener Beſichtigung von demſelben Verfaſſer, der zuerſt Paſtor 
in Petersdorf und dann Profeſſor in Breslau war, an einer anderen 
Stelle nach ſeiner Wirkung folgendermaßen beſchrieben: „In der dritten 
Reihe der Felſen finde ich in einer Ecke gegen Abend den vor drei Jahren von 
einem Blitz eingeſtürzten Felsthurm. Man ſieht es deutlich, daß der Blitz an einer 
Seite herein und an der anderen wieder herausgefahren iſt. Ohngezweifelt 
hat er den ure Felſen heben müſſen, weil derſelbe, an Höhe einem 

[ zurme gleich, eingeftürzet und in lauter gleiche Tafeln ges 
ſpaltet iſt, die alle auf ebener Erde neben einander liegen und noch jetzt 


p. Gebirgsverein der Grafſchaft Glatz. Am Dinstag, den ötenſſan Farbe fo friſch ausſehen, als kämen fie erſt aus der Hand des Stein⸗ 


April, Abends 8 Uhr, hält die hieſige Section des Gebirgsvereins der] brechers. Sein Fall hat einen ſolchen praſſelnden Knall verurſacht, der 


Grafſchaft Glatz im großen Saale des Hotels „König von Ungarn“ ihre] bis 
erſte öffentliche M im Vereinsjahr 1887/88 ab. Auf] keine größere Gewalt des Blitzes geſehen, denn eine 
ſteht, außer geichäftlihen Mitthei⸗ Tafeln würde kaum mit 12 Pferden fortzubewegen ſein.“ — D 


der Tagesordnung der Verſammlung f e 
lungen, ein Vortrag des Dr. phil. Heinrich Lewy „Das Gefühl 


in viel Meilen weit entlegene Thäler iſt gehört worden. Ich habe 
ine einzige von dieſen 
ie im Jahre 


für die 1688 erbaute Koppenkapelle hat dem Blitze häufig als Zielpunkt gedient. 
Schönheiten der Natur bei den alten Völkern“ und die Berathung und Volkmar ſchreibt: „Die ſtei 1 80 A Eee 


einerne Statue des Laurentius, welchem die 


Beſchlußfaſſung über die Sommer⸗Zuſammenkünfte der Section. In Aus: Kapelle gewidmet iſt, iſt zum Märtyrer geworden, weil ihr ein Blitz 


ſicht genommen für die Sommer⸗Zuſammenkünfte find folgende Dinstage:| (1752), der den 


— 


7. Mai, 7. und 21. J 
20. September. 


uni, 5. und 19. 


mitglieder eingeladen. Gäſte ſind willkommen. 

e Während des Oſterverkehrs werden, wie auch in früheren Jahren, 
in der Zeit vom 7. bis 12. April zwiſchen Breslau und Brieg zwei 
vor den fahrplanmäßigen Zügen abgehende Vorzüge zur Perſonenbeförde⸗ 
rung abgelaſſen werden. Der eine Vorzug fährt in Breslau um 6 Uhr 
inuten Nachmittags ab und trifft um 7 Uhr 8 Minuten Abends in 
Brieg ein, der andere geht in Brieg um 7 Uhr 43 Minuten Abends fort 
Uhr 44 Minuten ein. (Näheres ſiehe im In⸗ 
ſeratentheile.) * 5 a h 

* Der Unfitte, die zur Befeſtigung der Damenhüte benützte 
Nadel zolllang aus dem Hut herausſteben zu laſſen, wäre am Sonntag 
beinahe ein Auge zum Opfer gefallen. In einem hieſigen Gotteshauſe 


* 


Die verletzte Dame wurde durch den ſofort nach der Verwundung ein⸗ 
alsbald augenärztliche Hilfe in Anſpruch zu nehmen. Prof. Magnus 
konnte in dem DER Auge einen nicht unbeträchtlichen Riß der Schleim⸗ 
haut feſtſtellen, we 5 5 
erlitten hatte. Glücklicher Weiſe war der Stern ſelbſt von der Nadel nicht 
getroffen worden, und ſo dürfte die verletzte Dame mit dem Schreck und 
einigen ſchmerzensreichen Tagen für dies Mal davon gekommen ſein. 
Unſerer Damenwelt ſollte dieſer Vorfall aber zur eindringlichen Warnung 
dienen. Bei ernſteren Verletzungen, welche durch weit herausragende ſpitze 
utnadeln hervorgerufen werden würden, dürften ſich für die Trägerinnen 
Pacher Nadeln recht unangenehme gerichtliche Conſequenzen ergeben. 
66 Von der Oder. — Sandmangel. — Schiffsverkehr im 
Oberwaſſer. Nachdem die Ohle wiederum in Folge der letzten Regen⸗ 
üſſe bedeutend angeſchwollen war, iſt ſie nun an den niedrig gelegenen 
tellen ausgetreten. Zum Theil waren auch die Marienauer Wieſen 
überſchwemmt, durch den inzwiſchen eingetretenen Froſt hat ſich das Waſſer 
aber wieder verlaufen; ebenſo iſt auch die Oder gefallen. — Die Sand⸗ 
baggerungen werden heut wieder aufgenommen; die Sandplätze am Schlunge 
waren von den Vorräthen geräumt, ſe daß hier bereits Mangel eintrat. 
— Aus Oberſchleſien treffen täglich Verdeckſchiffe mit verſchiedenen 
Ladungen ein, ebenſo aus Krappitz mit Kalkſteinen beladene Schiffe, welche 
für den Glogauer Bezirk beſtimmt ſind. Dieſelben paſſirten die Schleuſen. 
— Ebenſo treffen täglich eine große Anzahl Holzflöße (Rundhölzer), Segel⸗ 
bäume und Stangen ein, welche nach Briskow und Hamburg gehen. 

— d. Vom ſtädtiſchen Arbeitshanſe. Ende Februar er. waren im 
ſtädtiſchen Arbeitshauſe 643 Männer und 267 Weiber internirt. Im Laufe 
des Monats März cr. wurden 187 Männer und 33 Weiber eingeliefert, 
während 181 Männer und 49 Weiber zur Entlaſſung kamen. Zu Ende 
März er. verblieb ſomit ein Beſtand von 649 Männern und 251 Weibern. 


—e Unglücksfälle. Der Schmied Auguſt Rettig ſtürzte von einem 
mehrere Meter hohen Holzſtoße ſo unglücklich auf den Erdboden hinab, 
daß er außer einer ſchweren Rückenmarkerſchütterung einen Bruch des 
innern Knöchels des linken Beines davontrug. — Ein auf der Teichſtraße 
wohnender Maurerpolier fiel in einem Baue aus der Höhe eines Stock⸗ 
werks herab und erlitt bei dem Aufprall mehrfache Rippenbrüche rechter⸗ 
ſeits. — Ein an den Hinterhäuſern wohnender Dienſtmann wurde am 
1. d. M. von einem Manne „im Scherz“ derartig geſtoßen, daß er zu 
Boden fiel und ſich einen Bruch des rechten Armes zuzog. — Allen dieſen 


Hilfe zutheil. 


mu 
Pruska die Wilhelmsbrücke am N entlang Beim 


ſchreiten des Fahrdammes wollte der 
Straßenbahnwagen und wurde von dieſem zu Boden geſchleudert. 
rechten Beines. Der 
Allerheiligen⸗Hoſpital gebracht. 

+ Plötzliche Todesfälle. 
eines Gru 


dauernswerthe 


Juli, 2. und 16. August, 6. und Mauern der Kapelle zerriß, den Kopf abſchlug.“ — 16. 
Die Wahl des Locals iſt der bevorſtehenden Mitglieder: | 1834, » jerciß .Ropr abſchm Am 
Verſammlung überlaſſen. Zu derſelben ſind auch die Damen der Vereins⸗ Blitz in die Kapelle, 


Dame] war, b 
ber, trafen die Kapelle innerhalb einer Stunde fünf Schläge und jeder 


verwundete einen Menſchen, von denen der Knecht Wimmer aus Groß⸗Aupa 
der ſtarken, am Rücken erhaltenen Brandwunde erlegen iſt. Ein anderes Mal 
fubr bei einem furchtbaren Gewitter, welches die Koppe einhüllte, ein 
Fine e de 175 der Sen eines et a das Dach und 

f 2 rzte auf den eiſernen Ofen, worauf zahlloſe Blitze, immer einer 
chen das Auge in unmittelbarfter Nähe def Sternes nach dem andern, während der ganzen Dauer des Gewitters zur Thüre 


Verunglückten wurde im Allerheiligen⸗Hoſpital Aufnahme bezw. ärztliche 


+ Der Kutſcher Robert Warkotſch von der Nadlergaſſe wurde am 

5 en an 8 f Uhr, en W der ehe zw. Hafen auf 
er Oswitzerſtraße fo ung von der Deichſel feines Wagens an den hi y BEN 
Unterleib geſtoßen, daß er eine ſchwere Bruchverletzung erlitt und in be: „ ͤœ T Dan: (Br SetäEs BUND BUT eu ET 
wußtloſem Zuſtande nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft werden 
ßte. — Am 3. c., Abends 8½ Uhr, kam der Schloſſergeſelle ue der gedachten Abtheilung ſeitens der Stadt ein Diner in dem vn 5 
enannte einer ihm entgegen kom⸗ 

menden Droſchke ausweichen, rannte dabei in einen 3 
eim 
Sturze auf das Straßenpflaſter erlitt Pruska einen Unterſchenkelbruch des 
Verunglückte wurde mittelſt Droſchke nach dem 


Am 2. d. M. wurde in dem Hausflur] herzlicher Weiſe erwidert. Ein a 
ſtücks am Neumarkt die Barbierfrau Emma Kubaneck von] von Profeſſor Dam! dem Dffisiescotps geſpendet. Die ſtädtiſchen Bee 
der Breiteſtraße in ſchwer erkranktem Zuſtande aufgefunden. Die be⸗ + 
rau wurde ſofort mittelſt Droſchke nach dem Allerheiligen- n 
Hoſpital gebracht, doch ſchon während des Transports verſchied ſie in Folge] nachtsſtunde zum Aufbruch mahnte. 


anzen Dachſtuhl zerſchmetterte und die N 
u 
als ein Gewitter gar nicht vermuthet wurde, ſchlug ve 
£ welche zu jener Zeit auch als Herberge 
diente, und tödtete einen Touriſten, den Conditor Mikadi aus 
Schweidnitz, als er eben ſein Lager verlaſſen hatte und mit den Stiefeln 
in der Hand das Putzen derſelben beſtellte. Der Verunglückte befand ſich 
in der Nähe des eiſernen Ofens. Mehrere Gebirgsführer, welche neben 
ihm ſtanden, wurden betäubt und an den Beinen verwundet. Die übrigen 
Anweſenden, unter ihnen der Koppenwirth Siebenhaar und fein Sohn, 
Herr Steinſchneider Siebenhaar in Warmbrunn blieben unbeſchädigt⸗ 
Dieſer Schlag zerſtörte auch das Barometer des Wirthes und machte 
damit den durch 10 Jahre fortgeſetzten meteorologiſchen Beobachtungen 
deſſelben ein unerwartetes Ende. Herr Steinſchneider Siebenhaar erzählte, 
daß es früher, ſo lange er mit ſeinem Vater in der Kapelle wohnte, und 


dieſe noch das einzige Gebäude und der höchſte Punkt auf der Schneekoppe 


unausgeſetzt in dieſelbe eingeſchlagen habe. Eines Tages, im Octo⸗ 


hereinkamen und ſich horizontal auf dem Fußboden nach dem Ofen 
9 Die Kapelle beſaß zwar damals einen in Windungen ſie 
umgebenden Blitzableiter, derſelbe endete aber ohne genügende Erdleitung 
einfach im Felſen und erwies ſich nutzlos, indem die Blitze, wenn ſie auch 
die Auffangeſtange trafen, ſtets auf das Gebäude überſprangen. Nach 
Ausſage des verſtorbenen Koppenwirthes — iſt die Kapelle, ſeit die mit 
guten Ableitern und zahlreichen Auffangeſtangen verſehenen Logirhäuſer 
ſtehen, nicht mehr getroffen worden. Dagegen hat es bisher jedes Jahr, 
im Jahre 1883 ſogar 10 mal in die Ableiter der Bauden, beſonders der 
Preußiſchen, geſchlagen, ohne weſentlichen Schaden zu thun. 


A. Hirſchberg, 4. April. [Neue Regenſtationen.] Nachdem im 
letzten Herbſt zur Feſtſtellung der atmofphäriſchen Niederſchläge die meteoro⸗ 
logiſchen Stationen Grunau und auf der Iſer entſtanden ſind, geſellen ſich 
jetzt dieſen im Vor⸗ und Hochgebirge 3 neue Beobachtungspoſten hinzu: 
Wolfſchau, Forſtlangwaſſer und die Hampelbaude. Sie liegen ungefähr 
in einer Höhe von 700, 900 und 1250 Meter über dem Meeresspiegel. 
Zur Uebernahme dieſer Functionen haben ſich die Herren Revierförſter 
Rücker⸗Wolfſchau, Lehrer Liebig⸗Forſtlangwaſſer und der Wirth Krauſe 
von der Hampelbaude als meteorolagiiche Beobachter bereit erklärt. Die 
Verwaltung erfolgt ohne jegliche Vergütung. Das Inſtructionsmaterial 
iſt den Herrn vom meteorologiſchen Inſtitut zu Berlin ſchon zugegangen, 
. die Meßapparate (Syſtem Dr. Hellmann) in Kurzem be ihnen 
eintreffen. 


» Slogan, 2. April. [Militäriſches.] Heute Vormittag um 11%, 
Uhr trafen hier mittelſt Extrazuges die 8. Compagnie des 2. Poſenſchen 
Infanterie⸗Regiments Nr. 19 und die 11. Compagnie des Königs⸗Gre⸗ 
nadier⸗Regiments (2. Weſtpreußiſches) Nr. 7 ein. Die Truppen marſchirten 
unter den Klängen der Capelle des 58. Infanterie⸗Regiments nach der 
Stadt. Dieſelben find mit der 3. Compagnie des 3. Poſenſchen Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 58 und der 3. Compagnie des 4. Poſenſchen Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 59 zur Bildung eines Bataillons des 16. Infanterie⸗Re⸗ 
giments (Köln) beſtimmt, wohin dieſe Compagnien am 4. April von hier 
aus per Bahn abreiſen werden. 


Abtheilung des Schleſiſchen Feld⸗Arti egiments Nr. 6, von Grott⸗ 
corps der hieſigen Gamiſon, ſowie von einer Deputation der ſtädtiſchen 
Behörden begrüßt. Nachmittags 5 Uhr wurde zu Ehren des Offtzier con ps 


1 Krone“ veranſtaltet. Für Decorirung des Saales, 

afelmuſik war trefflich esche Den Toaſt auf den Kaiſer brachle der 
Abtheilungs⸗Commandeur, Major Rudolph aus. Die Begrüßung des 
Offiziercorps der neuen 
durch den Oberbürgermeiſter Glubrecht. 


Ein lautes Willkommen er⸗ 


fühlten. Der Feſtgruß wurde von dem Abtheilungs⸗Commandeur in ebenſo 


börden, ſowie die Bürgerſchaft waren bei dem Feſtmahl 


arniſon erfolgte ſeitens der ſtädliſchen Behörden 


8 zahlreich vertreten. 
Raſch eilten die Stunden in geſelliger Unterhaltung hin, bis die Mitter⸗ 


A Schweidnitz, 3. April. [Begrüßung der neuen Garnifon] 
In der letzten Vormittagsſtunde des e e Tages rückte die reitende 
e-) - 


zur 1 
owie . en 
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önte den Gäſten entgegen, die ſich bald unter den Gaſtgebern ſehr heimiſch ; 5 


“7 


weiter Gruß wurde in gebundener Rede 
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„O Bolkenhain, 3. April. [Tages⸗Chronik.] Am vorigen Freita 
früh zwiſchen 5 und 6 Uhr ſtürzte in dem zur Ede 5 — 


gehörigen, dicht unter der äußerſten Burgmauer belegenen Steinbruche 
ohne jede wahrnehmbare Veranlaſſung aus einer Höhe von 2 bis 3 Stock⸗ 
werken eine Maſſe Geſtein von ca. 50 Raummetern mit donnerähnlichem 
Getöſe herab. Unglücksfälle ſind glücklicherweiſe nicht zu beklagen, da der 
Steinbruch dem Verkehr fern liegt und ſchon ſeit einiger Zeit nicht mehr 
abgebaut wird. — Unſerem Bericht vom 29. v. M. über den in Ober: 
Würgsdorf verübten räthſelhaften Diebſtahl von 9000 M. haben wir heute 
zuzufügen, daß bei einer am Freitage vom hieſigen Gerichtsvollzieher Hintze 
abermals vorgenommenen Durchſuchung der erwähnten Scheuer ein Theil 
des Geldes, gegen 4500 M., aufgefunden worden iſt. Das ausſchließlich 
aus Goldmünzen beſtehende Geld ſteckte in einer thönernen ca. 3 Zoll 
langen Drainröhre und war ſorgfältig in einer Bodenvertiefung unter der 
Banſenwand verborgen und mit Spreu überdeckt. Es beſtätigt ſich damit 
die Vermuthung, daß dieſer Diebſtahl von dem Wirthſchafter Runge nur 
fingirt war. Letzterer befindet ſich nebſt ſeiner Ehefrau ſchon ſeit einigen 
Tagen im hieſigen Gefängniß in Unterfuhungsbaft und hat durch ſein 
ängſtliches Weſen, ſowie durch den mehrfachen Verſuch, Wahnſinn zu ſimu⸗ 
liren, den auf ihm laſtenden Verdacht nur noch erhöht. — Als am 31. März 
Bank der Backofen der Feige'ſchen Bäckerei und Conditorei geheizt 
werden ſollte, kroch daraus ein fremder Knabe hervor, welcher ſich Abends 
zuvor in das Backhaus geſchlichen und im Backofen genächtigt hatte. Der 
Knabe ſoll aus einer Erziehungsanſtalt zu Liegnitz ſich heimlich entfernt 
haben. — Am heutigen Palmſonntage erfolgte in der hieſigen evangeliſchen 
Kirche die Einſegnung von 75 Confirmanden. Tags zuvor waren 7 von 
ihnen, 2 Knaben und 5 Mädchen, aus den Oberklaſſen der hieſigen evan⸗ 

eliſchen Stadtſchule, aus den Zinſen des Wilhelm Wuthe'ſchen Schul⸗ 
legats mit Geldprämien in Höhe von 5 bis 10 M. ausgezeichnet worden. 


$ Striegau, 3. April. [Schul nachrichten. — Schulinſpection. 
— Sparkaſſe. — Vortrag.] Mit dem in voriger Woche erfolgten 
Abſchluß der Prüfungen in den ſtädtiſchen Elementarſchulen hat auch das 
Schuljahr ſein Ende erreicht. Aus den von den betreffenden Leitern der 
Schulen zuſammengeſtellten Berichten iſt zu entnehmen, daß die evangeliſche 
Stadtſchule in 17 Klaſſen 1179 Schüler zählt, die von 8 männlichen und 
7 weiblichen Lehrkräften unterrichtet werden. Die katholiſche Stadtſchule 


zählt in 10 Klaſſen 736 Schüler, 6 Lehrer und 3 Lehrerinnen. Das neue 


Schuljahr hat bereits am 1. April begonnen. — Die Königliche Regierung 
hat den Paſtor Peisker zu Gutſchdorf von der interimiſtiſchen Verwaltung 
der Ortsaufſicht über die evangeliſchen Schulen in Groß⸗Roſen und Häs⸗ 
licht mit dem Ausdrucke des Dankes entbunden und dieſes Amt dem neu 
ernannten Paſtor Roth zu Groß⸗Roſen definitiv übertragen. — Der 
Rechnungsabſchluß der ſtädtiſchen Sparkaſſe pro 1886 läßt erkennen, daß 
dieſes gemeinnützige Juftitut von einheimiſchen und auswärtigen Sparern 
fleißig benutzt wird und ſich in andauernd günſtiger Entwickelung befindet. 
Im Laufe des verfloſſenen Jahres wurden neu eingezahlt 584 386 Mark, 
ausgezahlt 505 871 M. Am Schluſſe des Jahres verblieben an Einlagen 
2345 948 M. Dieſelben haben ſich ſeit dem Jahre 1876 — alſo in 10 
Jahren — um 1074092 M. gehoben. Der Reſervefonds erreichte die 
Höhe von 244 123 M. Die Zinſenerſparniß betrug 28 826 M. Hiervon 
durften mit Genehmigung des königl. Regierungs⸗Präſidiums zu Straßen⸗ 
bauten 17 101 M. entnommen werden. Die Zahl der im Verkehr befind⸗ 
lichen Sparkaſſenbücher iſt 7585 (268 mehr als im Vorjahr). — In Folge 


Einladung des wiſſenſchaftlichen Vereins und des Gewerbevereins hielt 


ſammten 

ledigt worden iſt. Es fanden ferner ſtatt 5 Kaſſenreviſionen, 2 Grund⸗ 

ſtücksreviſionen, 2 Commiffionsfigungen und 1 außerordentliche Kaſſenrevi⸗ 

Zum Beſten der aus Anlaß der 9 jährigen Geburtstagsfeier des 

Kaiſers von dem Kreis⸗Krieger⸗Verbande 1 ee Unterſtützungskaſſe 
1 


geſtern im „Deutſchen Hauſe“ hierſelbſt Literat Wallroth aus Berlin 
einen Vortrag über die deutſchen Colonien in Weſtafrika in geographiſcher, 
geſchichtlicher und ethnographiſcher Beziehung. Die mit egal aufge⸗ 
nommenen Mittheilungen des Vortragenden wurden durch eine Anzahl 
Des und intereſſanter als Nebelbilder erſcheinender Illuſtrationen er: 
Autert. 


b. Wohlau, 2. April. [(Vom Gymnaſium. — Vorſchußverein. 
— Vom Gewerbeverein. — Steuern.] Das 14. Programm des 
tefigen, jetzt königlichen Gymnaſiums enthält auch in dieſem Jahre wie 
bisher ſtets neben den Schulnachrichten eine wiſſenſchaftliche Abhandlung 
und zwar über 1) „Servare bei Terenz und Plautus, als Nachtrag zur 
Erklärung von Hor. Gat. 1, 1, 89, 2) Zum grammatiſchen Unterricht in 
den alten Sprachen“, beides vom Gymnaſiallehrer Arlt. Aus den Schul⸗ 
nachrichten des Directors ſei Folgendes erwähnt: Am 1. Februar d. J. 
betrug die Schülerzahl 156, davon waren 127 evangeliſch, 24 lin 
5 jüdiſch; aus der Stadt waren 48, von außerhalb 108 Schüler. Abi⸗ 
turienten wurden zu Oſtern 3 entlaſſen, ſeit dem Beſtehen der Anſtalt 60. 
Im Lehrercollegium gingen mannigfache Veränderungen vor. Am 30 ten 
April 1886 erfolgte die förmliche rip, des Gymnaſiums an den 
Staat. — Der hieſige Vorſchuß⸗Verein zählt gegenwärtig 489 Mitglieder. 
Einnahme und Ausgabe balanciren mit 157 907 M. Für das abgelaufene 
Vereinsjahr werden 5 pCt. Dividende vertheilt. Director iſt Herr Ofen⸗ 
fabrikant Hartwig. — In der Sitzung des Gewerbevereins am 29. März 
hielt Herr Candidat Schöfinius einen Vortrag über „die Dampfkraft“, für 
den zur Veranſchaulichung ein Mitglied des Vereins ein hübſches Modell 
geliehen hatte. — Die Steuerſchraube iſt bei der diesjährigen Einſchätzung 
beſonders ſcharf angezogen worden, ſo daß zablreiche Reclamationen nicht 
onusbleiben werden, zumal hier von einem wirthſchaftlichen Auſſchwunge 
5 zu merken iſt, wohl aber das Gegentheil leicht bewieſen werden 
önnte. 


$ Frankenſtein, 1. April. [Vom Vorſchußverein. — Wohl⸗ 
thätigkeits⸗Vorſtellung. — ent In der geſtern Abend im 
Saale des Gaſthofes zum 8 Adler“ hierſelbſt ſtatigehabten ordent⸗ 
lichen General⸗Verſammlung des Vorſchußvereins erſtattete 25 Kaſſirer 
Scholz den Rechenſchaftsbericht für das Jahr 1886. Danach beträgt die 
Jahreseinnahme 4020 635 M., die Ausgabe 3 962 145 M. und der Kaſſen⸗ 
deſtand Ende des Jahres 1886 58 490 M. Darlehen wurden gewährt 
3 476 056 M. und zurückgezahlt 3454089 wi. Der Reſervefonds weiſt 
einen Beſtand von 14 127 M. nach. Der Verein zäblte am Schluſſe des 
Jahres 1885 1151 ordentliche und ein Ehrenmitglied; davon ſchieden aus 
98 und traten ein 93, fo daß dem Verein am 1. Januar cr. 1146 ordent⸗ 


liche und Ehrenmitglied angehören. Das Mitglieder⸗Guthaben a lich günstiges und für den ausftellenden Verein gegen hoch erfreuliches. 


beträgt 123 742 M. 34 Pf. Von dem Geſchäftsgewinn von 23 404 M 
77 Pf. erhalten die Genoſſenſchafter auf ihre d 
ſchäftsantheile 6 pCt. Dividende im Betrage von 6774 


jahre win Geſchäftsthätigkeit, welche durch 36 
ufſichtsraths, davon 31 gemeinſchaftlich mit dem Vorſtande, er⸗ 
fion. — 


für hilfsbedürftige ehemalige Krieger, ſowief 


r Wittwen und Waiſen ver⸗ 
ſtorbener Krieger, 


ſtatt. Billets für I. Rang (numerirt) à 80 Pf. und für II. Ran 
werden durch die Herren Kaufleute Röſtel, H. Schmidt und 


träge aus dem Gebiete der Experimental⸗Phyſik halten. 


„ Grottkau, 2. April. [Vom Landrathsamte.] Landrath von 
Garnier iſt vom 18. April bis 15. Mai beurlaubt, und wird in der 
erſten Hälfte des Urlaubs von dem Kreis⸗Deputirten v. Hönika, in der 


zweiten Hälfte von dem Kreisdeputirten v. Debſchitz vertreten werden. 


© Neiſſe, 3. Bu, Kon un 1155 7 en pe e 
des hieſigen königlichen katholiſchen Gymnaſiums erſehen wir, daß daſſelbe 
i b ebruar 1887 von 278 Schülern beſucht 
war; darunter befanden ſich 210 Katholiken, 50 Evangeliſche und 18 Juden; 
147 Einheimiſche, 130 Auswärtige und 1 Ausländer. An Veränderungen 
des Gymnaſiallehrers Dr. Zdralek in 
3 Candidaten Käſchagen als Hilfslehrer 
Neu treten ein Hilfslehrer 
Poch und die Candidaten Winkler und Grützner zur Ableistung ihres 
Probejahrs. — Bisher waren die Elementarlehrer, Zeichenlehrer Schramm, 
Geſanglehrer Rothkegel und Schreiblehrer Neumann mit am Gym: 
da mit dem 
mentarlehrerſtelle am Gymnaſium 
eſchaffen wird, wie dies am Realgymnaſium hierſelbſt ſchon ſeit mehreren 


im Februar 1886 von 279, im 
nd zu vermerken die — * 
as e 


u 
Eomutafiuns u Leobſchütz, 
an das Gymnaſtum zu Beuthen O.⸗ 


naſium beſchäftigt. Ihre ace e hört nunmehr auf, 
e 


neuen Schuljahr eine etatsmäßige E 
ahren der Fall iſt. 


A. Coſel, 3. April. [Communales. — Höhere Knabenſchu le. polier G. von hier 
Die geſtrige Abendſißung der Stadtverordneten⸗Verſammlung war vor⸗ Freiburg an feine 


videndeberechtigten Ge: 
M. 6 Pf., dem Re⸗ 
ſervefonds wird ein Betrag von 6500 M. überwieſen und der Ueberſchuß 
von 9846 M. 95 Pf. kommt in der Rechnung pro 1887 als Specialreſerve 
zum Vortrage. Die Verſammlung ertheilte ihrem bewährten Kaſſirer be⸗ 
reitwilligſt die Decharge. Der Vorſitzende des Aufſichtsraths lieferte einen] Anl. 
kurzen Bericht über die durch den Aufſichtsrath im verfloſſenen Vereins⸗ 
£ itzungen des ge: 


findet am Dinstag, den 12. April er., im großen Saale 
des Hotels zum „goldenen Löwen“ hierſelbſt eine Theater ⸗ a 
ohs. Wolf 
verabfolgt. — Auf Veranlaſſung des kaufmänniſchen Vereins wird der 
Experimentator Mr. W. Finn aus London am 13., 15. und 18. April cr. 
im großen Saale des Hotels zum „goldenen Löwen“ bierſelbſt drei Vor⸗ 


zugsweiſe der Berathung und Feſtſetzung des Etats für das Etatsjahr JEntſchluß, ſich das Leben nehmen zu wollen, kundgegeben. Die von den 


1887/88 gewidmet. Die weiſe Sparſamkeit, mit welcher gegenwärtig die 
ſtädtiſche Verwaltung geführt wird, hat es ermöglicht, den Procentſatz der 
Steuern wiederum herabzuſetzen. Während früher trotz reichlich aus⸗ 
geſtatteter Etats die Etatsüberſchreitungen an der Tagesordnung und die 
Deficits chroniſch waren, haben wir jetzt bei verhältnißmäßig knapp bemeſſenen 
Etats Ueberſchüſſe zu verzeichnen; ſo aus 1885/86 ca. 5000 Mark, während 
das letzte Jahr etwa 1000 Mark liefern wird, fo weit es ſich bis jetzt 
überſehen läßt. Dabei iſt aus den Erſparniſſen des Jahres bereits eine 
Mehrausgabe von rund 2600 Mark an Kreis⸗Communalabgaben und ein 
Ausfall von rund 100) Mark an Steuern von der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn gedeckt. — Die Verzinſung des neu erbauten Schulhauſes für die 
Volksſchule, deſſen feierliche Einweihung am 14. d. M. erfolgen ſoll, er⸗ 
fordert einen nicht unbedeutenden Zuſchuß zum Schuletat. Dennoch iſt es 
möglich geworden, den Etat gegen das Vorjahr noch niedriger zu geſtalten: 
im Vorjahre waren durch Communalabgaben 47 800 Mark aufzubringen, 
dies Jahr werden nur 46 500 Mark erfordert. Der Procentſatz der 
Communalſteuer konnte demgemäß auch von 390 pCt. auf 380 pCt. herab⸗ 
geſetzt werden. Die Verſammlung bewilligte aus eigener Initiative dem 
Bürgermeiſter Kremſer in Anerkennung ſeiner trefflichen Verwaltung eine 
Gehaltszulage von 300 Mark. Ein aus der Mitte der Verſammlung 
geſtellter Antrag auf Beſteuerung des hieſigen Vorſchußvereins wurde vor: 
läufig abgelehnt. — Der Vorſteher Dr. Brieger machte ferner Mittheilung 
über die Erbſchaft, welche der früher in Coſel e Kaufmann Ring, 
zuletzt in Dresden, unſerer Stadt hinterlaſſen hat. Von dem Geſammt⸗ 
vermögen des Erblaſſers, das ſich nach einer von den Teſtaments⸗Voll⸗ 
ſtreckern aufgeſtellten Inventur auf 370 000 bis 380000 Mark beläuft, 
fallen der Stadt nach dem Tode der Geſchwiſter des Herrn Ring zwei 
Drittel zu. Die ganze Erbſchaft muß jedoch zur Erbauung und Unter⸗ 
haltung eines Armen: und Siechenhauſes verwendet werden, welches den 
Namen Fedor Ring'ſche Stiftung tragen ſoll. Der Verſtorbene hat durch 
dieſe Stiftung ſeinem Edelſinne ein unvergängliches Denkmal geſetzt. — 
Die hieſige höhere Knabenſchule hat in den zehn Jahren ihres Beſtehens 
unter der Leitung des Herrn Schwarzkopf ſich in weiten Kreiſen einen 
guten Ruf erworben. Von dem tüchtigen Geiſte und dem Eifer, der in 
der Schule herrſcht, legte auch die am Freitag vor einer zahlreichen Zu⸗ 
hörerſchaft abgehaltene öffentliche Prüfung erneutes Zeugniß ab. Dem 
von Herrn Schwarzkopf herausgegebenen Programme entnehmen wir 
folgende Daten: Die Anſtalt zählte am Schluſſe des Schuljahres 95 
Schüler, welche in den Klaſſen Sexta bis Unterſecunda einſchließlich nach 
dem Gymnaſial⸗Lehrplan unterrichtet wurden. Das allgemeine Intereſſe 
für die Anſtalt documentirte ſich durch reiche Zuwendungen für die 
ae Ar und den Lehrmittelapparat. Das neue Schuljahr beginnt am 
18. April. 


* Natibor, 2. April. [Eiſenbahn Lindewieſe⸗Ottmachau.] 
Die Schleſiſche Handels⸗ und Gewerbekammer in Troppau widmet neuer⸗ 
lich, wie die „Freie Schleſ. Preſſe“ ſchreibt, dem Zuſtandekommen der 
Bahn Lindewieſe⸗Ottmachau beſondere Aufmerkſamkeft. Handelskammer⸗ 
Vicepräſident Lemach weilte in Angelegenheit der erwähnten Bahn mehrere 
Tage in Wien, um dieſe dringende Frage ſowohl im Handelsminiſterium 
zu beſprechen, als auch mit der Oeſterreichiſchen Localeiſenbahn⸗Geſellſchaft, 
welche unter gewiſſen Umſtänden zum Baue der Bahn Lindewieſe⸗Ottmachau 
verpflichtet iſt, Verhandlungen zu pflegen. Herr Vicepräſident Lemach 
wird ſich in der zweiten Hälfte des Monats April oder Anfangs Mai d. J. 
nach dem nordweſtlichen Schleſien begeben, um die einen hochwichtigen 
Factor ſpielende Rentabilitätsfrage klarzuſtellen und ferner jene Schritte 
einzuleiten, die ſeitens der Intereſſenten zur Erreichung des ſehnlichſt her⸗ 
beigewünſchten Zieles — des Baues der obigen Bahn — geſchehen müſſen. 
Von der bewährten Tüchtigkeit und der Energie des Herrn Kammer⸗ 
Vicepräſidenten in allen Eiſenbahnfragen wird erwartet, daß nunmehr die 
Angelegenheit im raſcheren Tempo der Austragung entgegengeführt werden 
wird. Selbſtoerſtändlich kann ſich die Thätigkeit des Herrn Lemach nur 
auf die öſterreichiſche Theilſtrecke der Bahn Lindewieſe⸗Ottmachau be: 
ſchränken. Was die preußiſche Theilſtrecke dieſer Linie anbelangt, ſo iſt 
der Bau derſelben inſofern geſichert, als der preußiſche Landtag 1080000 
Mark für dieſen Bahnbau bereits bewilligt hat, allerdings nur unter der 
Bedingung, daß die Intereſſenten 143000 Mark beisteuern. Es iſt be⸗ 
gründete Hoffnung vorhanden, daß der Kreis Neiſſe und die Provinz 
Preußiſch⸗Schleſien zuſammen 73000 Mark beitragen werden. Die Barz⸗ 
dorfer Zuckerfabriks⸗Actiengeſellſchaft als Beſitzerin einer Zuckerfabrik in 
Ottmachau ſichert 40 000 Mark zu, wonach alſo nur noch 25 000 Mark zu 
der vorgeſchriebenen Intereſſenten⸗Beitragsſumme fehlen würden, welcher 
kleine Reſt wohl auch aufgebracht werden wird. 


— .. ͤ FE 

2 Nosdzin⸗Schoppfuitz, 2. April. [Amtsjubiläum.] Dem Ober⸗ 
ſchichtmeiſter Richard Menzel wurde geſtern aus Veranlaſſung ſeiner 
25 jährigen Amtsthätigkeit als Beamter der Georg v. Gieſche s Erben 
eine ſchöne Ovation zu Theil. Unter Führung des General⸗Directors 
Bernhardi begaben ſich im Laufe des Vormittags die Betriebsleiter der 
Gruben und Hütten zu dem im Kaſſenlocal anweſenden Jubilar. Nach⸗ 
dem der General⸗Director im Namen des Repräſentanten⸗Collegiums ſeine 
Glückwünſche dargebracht hatte, wurde Herrn M. ſeine Beförderung zum Kaſſen⸗ 
Inſpector mitgetheilt und eine Adreſſe nebſt ſehr werthvollen Geſchenken 
überreicht. Heute Nachmittag findet im Retzlav⸗Hotel in Kattowitz ein 
Diner ſtatt, zu welchem zahlreiche Einladungen an Gruben- und Hütten⸗ 
Beamten ergangen ſind. 


„ Umſchau in der Provinz. —r. Brieg. In der am 
3. d. Mts. ſtattgehabten Sitzung des hieſigen Kreisvereins für Geflügel⸗ 
und Brieftaubenzucht „Brega“ erfolgte zunächſt die Aufnahme von fünf 
neuen Mitgliedern, ſo daß der Verein nunmehr 70 Mitglieder zählt. So⸗ 
dann folgte die Berichterſtattung über das finanzielle Ergebniß der vorigen 
Mo nat hierſelbſt ſtattgehabten II. Allgemeinen Provinzial⸗Geflügel⸗Aus⸗ 
tellung. Die Einnahmen betrugen 5323 M., die Ausgaben ſammt der 
ür 800 M. neu angeſchafften Geflügelkäfige 4823 M., jo daß ein baarer 
Ueberſchuß von 500 M. zu verzeichnen iſt. Das finanzielle Reſultat der 
Ausſtellung iſt alſo wie überhaupt der Verlauf derſelben ein außerordent⸗ 


— — oe. Bunzlau. Die hieſige, von dem Architekten Kremzfelder ins 
Leben gerufene und geleitete gewerbliche Zeichen⸗ und Modellirſchule wird 
aufgelöſt werden, da ſie weder von Seiten der Commune, noch auch von 
Seiten der Gewerbetreibenden lohnende Unterſtützung fand. — * Gleiwitz. 
Auf eine von Seiten des hieſigen Magiſtrats ſeiner Zeit an den Kriegs⸗ 
miniſter gerichtete Petition zur Verſtärkung der hieſigen Garniſon aus 
nlaß der mit dem 1. April zu bildenden Neuformationen iſt, wie 
uns mitgetheilt worden, ein Beſcheid dahingehend bier eingetroffen, 
daß militäriſche Rückſichten es nicht geſtattet haben, der erbetenen 
Verlegung eines Truppentheils nach Beuthen zu entſprechen. 
W. Goldberg. 1 den 18. d. M. iſt ein Kreistag hierſelbſt anberaumt 
worden, der auch über Errichtung einer Kreisſparkaſſe berathen 8 ur 
Ausgabe von Kreisobligationen im Betrage von 32 M. iſt die Kgl. 
Genehmigung ertheilt worden. — Das diesjährige Ober⸗Erſatzgeſchäft im 
hieſigen Kreiſe findet am 2., 3. und 5. Mai in Hainau, am 6., 7., 9. und 
10. Mai am hieſigen Orte ſtatt. — Der Hausbeſitzer Schreiber in 
Seiffersdorf iſt zum Gerichtsſchreiber, der Stellenbeſitzer Grundmann 
in Hermsdorf G. zum Ortserheber und der Landwirth Bartſch in Knobels⸗ 
— ſtellvertretenden Vorſteher des Gutsbezirks ernannt und verpflichtet 
worden. — = Grünberg. Der erſt vor kurzer Zeit zum Pfarrer der 
hieſigen katholiſchen Kirche ernannte Caplan Herr Adler iſt zum Or 
prieſter graduizt worden. In dem benachbarten Kühnau fand am 1. April 
die Penſionirung des dortigen langjährigen erſten Lehrers Herrn Kluge 
ftatt. Zu feinem Nachfolger hat die Königliche Regler den Schulamts⸗ 
Candidaten Hirche aus Günthersdorf berufen. In Folge des in Kraſt 
getretenen Penſtonsgeſetzes für Volksſchullehrer haben beſonders im hieſigen 
Kreiſe zahlreiche Penſionirungen älterer Lehrer ſtattgefunden; die meiſten der in 
den Ruheſtand getretenen Lehrer haben jedoch eine faft fünfzigjährige Dienſtzeit 
hinter ſich — J. Königszelt. Am Donnerstag Abend ereignete ſich auf 
dem hieſigen Bahnhof ein bedauerlicher Unfall. Als ſich der Abends 8 Uhr 
von bier abgehende Perſonenzug bereits in Bewegung geſetzt hatte, lief 
der Leinwandhändler Seidel aus Waldenburg, welcher noch mitfahren 
wollte, an den abgehenden Zug heran. Hierbei kam der Genannte zu all 
und geriet) mit einem Arme unter die Räder. Derſelbe wurde total zermalmt. 
Der Verunglückte wurde ſofort mit dem nach Schweidnitz abgehenden Zuge 
ins dortige Krankenhaus gebracht, wo ihm der Arm amputirt worden tft. — 
D. Liegnitz. Der Palmſonntag bot kein Frühlingsbild. Ein furchtbarer 
Sturm, welcher bereits die ganze Nacht gewüthet hatte, ſetzte auch am 
Tage fein tobendes Walten fort, zuweilen von heſtigem Schneegeſtöber be: 
gleitet. Die ungünſtigen Witterungsverhältniſſe haben bisher die Feld⸗ 
arbeit ſehr verzögert. Die Felder ſtehen meiſt unter Waſſer, daß es un⸗ 
möglich iſt, mit der e Beleng zu beginnen. 
bei Saarau. Anfang der Woche hat ſich der Stellenbeſitzer und Maurer⸗ 
heimlich von Hauſe entfernt. In 
Familie und den Gemeindevorſteher ſandte, hat er den 


e 
H. Laaſan 


riefen, die er von 


Angehörigen angeſtellten Nachforſchungen waren bis jetzt ohne Erfolg. 
Am 1. April feierte der Adminiſtrator der 0 ee Laaſan, 
Herr Inſpector Dierig hierſelbſt, fein 50jäbriges Jubiläum als Beamter 
des Majorats. Die Beamten der Herrſchaft beglückwünſchten den all⸗ 
gemein hochgegchteten Jubilar unter Ueberreichung einer werthvollen Jubel⸗ 
gabe. — Ratibor. Es bieten am hieſigen Orte anſäſſige Hauſirer bis⸗ 
weilen Theeſorten feil, welche zu beſtimmten Heilzwecken dienen und zu 
deren Verkauf daher nur Apotheker und Droguiſten berechtigt ſind. In⸗ 
deſſen wiſſen ſich die betreffenden Hauſirer der Beſtrafung dadurch zu ent⸗ 
ziehen, daß der Thee auf der Außenſeite der Verpackung die allgemeine 
Bezeichnung „Geſundheitsthee“ führt, während ſich innerhalb des Packetes 
eine Anweiſung befindet, durch welche die Verwendung des Ehees für be⸗ 
ſtimmte Krankheiten empfohlen wird. Ein ſolcher Hauſirer wurde kürzlich 
von einem hieſigen Apotheker wegen unbefugten Handelns mit Arznei⸗ 
mitteln denuncirt und hatte ſich vor dem hieſigen Schöffengericht zu ver⸗ 
antworten, wurde jedoch freigeſprochen, weil in dem behufs Fefttellung 
des Thatbeſtandes mit Beſchlag belegten Theepacket die fragliche Ge: 
brauchsanweiſung für den Thee nicht vorgefunden wurde. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

» Poſen, 2. April. [Bw polniſchen Coloniſation. — Trauer 
gottesdienſt für Kraſſewski. — Preßvergehen.] In polniſchen 
Zeitungen macht Herr Zawadzki bekannt, daß er ſein Gut Swierkowiee 
bei Mogilno freihändig zur polniſchen Coloniſation au verkaufen beab⸗ 
ſichtige; ebenſo will Herr Schröder lein Pole, Provinzallandtagsabgeord⸗ 
neter für Weſtpreußen) 400 Morgen ſeines Gutes Kobyſowo, welches 
3100 Morgen umfaßt, zu Coloniſationszwecken parzelliren. Angeſichts 
dieſer beabſichtigten Parzellirungen bemerkt der „Dziennik Pozn.“: „Mit 
der Unterbringung der Actien der polniſchen Rettungsbank muß man ſich 
um ſo mehr beeilen, da ſich ſchon ländliche Beſitzer melden, welche vor 
der Subhaſtation gern ihre Güter parzelliren möchten.“ — Für 
Kraſzewski fand hier heute Vormittags in zwei Kirchen Trauer⸗Gottes⸗ 
dienſt ftatt: 8 Uhr Vormittags in der zur Krankenanſtalt der Barm⸗ 
herzigen Schweftern gehörigen ehemaligen Kloſterkirche auf Beſtellung des 
polniſchen Handwerkervereins, und 10 Uhr Vormittags in der katholiſchen 
Pfarrkirche auf Veranſtaltung einer größeren Anzahl hieſiger und aus⸗ 
wärtiger polniſcher Bewohner. Dem Gottesdienſt in der Pfarrkirche 
wohnte ein zahlreiches Publikum, welches hauptſächlich aus Damen be: 
ſtand, bei. — Der verantwortliche Redacteur der „Gazeta Tocunska“, 
Dr. Graff, hat am 1. d. M. eine einmonatliche Gefängnißſtrafe, zu 
welcher er wegen Preßvergehen verurtheilt worden war, angetreten. Ebenſo 
hat der jetzige Redacteur des „Przyfaciel“ am 31. v. M. eine viermonatliche 
Gefängnißſtrafe, zu welcher er wegen eines Artikels in der „Gazeta 
Torunska“ verurtheilt worden, zu verbüßen begonnen. 


K Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Z. Hirſchberg, 3. April. [Fahrläſſige Tödtung. — Selbſt⸗ 
bezichtigung.] In einem Kalkſteinbruche zu Trautliebersdorf ſtürzte am 
20. Juli v. J. die Wand einer Kammer ein, als gerade ein Arbeiter in 
dieſer mit dem Anbohren eines Steines behufs Sprengung beſchäftigt war. 
Obgleich der Unfall von den anderen Arbeitern ſofort bemerkt, und der 
Verunglückte aus dem Steingeröll ſchnell herausgearbeitet wurde, hatte 
der Unfall für den Arbeiter den Tod zur Folge. Er ſtarb am 25. Juli in Folge 
eines mehrfachen Schädel: und Rippenbruchs. In Bolge deſſen wurde gegen 
den Beſitzer des Steinbruches die Anklage wegen fahrläſſiger Tödtung, 
§ 222 St.⸗G.⸗B., erhoben. Der Tod des verſtorbenen Arbeiters war ledig⸗ 


lich eige Solge Ber er ee 8 8 n 
tellte den Antra en Beſitzer wegen fahrläſſiger ung m ahr 
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Gefängniß zu beſtrafen. 
dan. — In der geſtrigen Strafkamme⸗Sitzung kam der intereſſante 
Fall vor, daß ein Zeuge der Urkundenfälſchung ſchuldig bekannte, ohne 
ch der Folgen dieſes Bekenntniſſes bewußt zu ſein. Auf der Anklage⸗ 
bank ſtand der frühere Agent W. aus Friedeberg a. Qu. unter der 
Anſchuldigung, ohne Wiſſen und Willen ſeines Vaters deſſen Namen 
auf einen Wechſel von 300 Mark als Acceptanten geſetzt zu 
aben. W. hatte in der Vorunterſuchung die Urkundenfälſchung 
eingeſtanden, aber in einer im Januar ſtattgehabten Verhandlung, in der 
er wegen Betrügereien und Arreſtbruches zu 9 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt wurde, ſein * widerrufen und ſich auf das Zeugniß eines 
ungariſchen Muſikers, der einmal bei ihm gewohnt hat, berufen. Der⸗ 
ſelbe ſollte den fraglichen Wechſel zu W.“ s Vater uc dal und dem Ange⸗ 
klagten mit der Unterſchrift des Vaters zurückgebracht haben. — Als dem 
Zeugen im geſtrigen Termine der a vorgelegt wurde, erklärte 
er ſofort frank und frei, die Worte „Angenommen Carl W.“ darauf 
geſchrieben zu haben, ohne daß er einen Wechſel und deſſen Bedeutung 
kannte, und dies lediglich auf Veranlaſſung des Angeklagten. Der Ein⸗ 
druck, den der Zeuge bei dieſer Ausſage machte, war ein ſo glaubwürdiger, 
daß der Staatsanwalt davon abſtand, irgend einen Antrag gegen ihn 9 5 
ſtellen. — Da aber daraus deutlich hervorging, daß der Angeklagte W. 
einen Wechſel, von dem wußte, daß derſelbe falſch war, zur Zahlung be⸗ 
nutzt hat, beantragte der Staatsanwalt gegen ihn unter Aufhebung des 
im Januar erkannten Urtheils eine Geſammtſtrafe von 1 Jahr 10 Monaten 
Zuchthaus, von welcher der Gerichtshof in ſeinem Erkenntniß 1 Monat 
nachließ. 


* Taruowitz, 1. April. 


Bess: Spukgeſchichte.] Eine ſenſationelle 
Verhandlung beichäftigte heute in mehr als ſechsſtündiger Sitzung das 
hieſige Schöffengericht. Im Monat December v. J. wurden dem Kalk⸗ 
ofenbefiger Herrmann aus Naklo von unſichtbarer Hand ſämmtliche Fenſter 
(59 an der Zahl) eingeſchlagen. Die Wurfgeſchoſſe, mit denen die Zer⸗ 
trümmerung der gaben vorgenommen wurde, waren theils kleine 
Kohlenſtücke, zum Theil aber auch ſchwere, mehrere Pfund e m Eiſen⸗ 
ſtücke, Nägel ꝛc. Trotz suigeh: ter Wachen, die theils von dem Geſchä⸗ 
digten, theils von den Behörden am auſe aufgeſtellt waren, wurde der 
Spuk, d. h. das Fenſtereinwerfen fortgeſetzt. Schließlich gelangte die 
Staalsanwaltſchaft auf Grund einer Anzeige zu der Anſicht, daß das 
Jerſchlagen der Fenſterſcheiben von Innen nach Außen erfolge, und ent⸗ 
weder von Herrmann beziehungsweiſe deſſen Ehefrau ſelbſt oder aber doch 
mit deren Wiſſen erfolge. Nach einem erklärlichen Grund zu einer ſolchen 
That ſuchte man allerdings vergeblich. Es wurde gegen die Eheleute 
Herrmann Anklage wegen Verübung groben Unfugs erhoben. Die Angeklagten 
beftritten in der Hauptverhandlung, zu welcher 54 Zeugen geladen waren, 
jegliche Schuld und meinten, es grenze wohl an die That eines Wahn⸗ 
finnigen, wenn fie im ſtrengſten Winter ohne jeglichen Grund die Fenſter 
einſchlagen und dadurch ſich und ihre Kinder einer Erkrankung ausſetzen 
würden. Herr Herrmann bebauptet, daß dieſer grobe Unfug nur von ſeinen 
Feinden, die er im Dorfe vorzugsweiſe unter der Concurrenz habe, vers 
urſacht worden ſein könne. Trotz der peinlich genauen Vernehmung der 
eugen gelang es dem Gerichte nicht, den Urheber des ganzen 
pukes zu ermitteln. So viel wurde indeß feſtgeſtellt, daß die 
Angeklagten an dem groben Unſuge nicht betbeiligt ſind. Sie 
wurden daher freigeſprochen. Das Gericht iſt der Anſicht, daß Herr⸗ 
mann's Feinde den ganzen Unfug in Scene geſetzt haben. Das Volk in 
Naklo und Umgebung iſt heute noch der Anſicht, es habe bei Herrn Herr⸗ 
mann geſpukt. (Ob. Wand.) 
rf ˙ AAA BEBEERsaanaeamnmneree rk 


Telegraphiſcher Special dienſt 


der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 4. April. Dem Bundesrathe iſt heute die Innungs⸗ 
vorlage zugegangen. 

* Berlin, 4. April. Gelegentlich einer Polemik gegen die „Schleſ. 
Volkszeitung“ ſchreibt heute Graf Fred Frankenberg in der „Poſt“: 
„Am Tage der Annahme des kirchenpolitiſchen Geſetzes im Herren⸗ 
hauſe hatte der Herzog von Ratibor zu Ehren Mſar. Galimbertis 
und des hochwürdigen Biſchofs von Fulda einen zahlreichen Kreis 
ſeiner Verwandten, darunter auch mehrere Herrenhausmitglieder, zum 
Diner eingeladen. Der Geſandte ſeiner Heiligkeit wurde mit der ihn 
hocherfreuenden Nachricht empfangen, der Geſetzentwurf ſei mit großer 
Mehrheit angenommen. Er ſprach ſofort den Wunſch aus, noch ehe 
er in die Abendgeſellſchaft zu ihren Majeſtäten ginge, eine Depeſche 
an Sr. Heiligkeit abſenden zu können, um demſelben die ſehnlichſt 
erwartete günſtige Entſcheidung melden zu können. Der Herzog von 
Ratibor, Biſchof Kopp und meine Wenigkeit übertrugen daher die 
gefaßten Beſchlüſſe in eine franzöſche Depeſche, welche Monſignore 


— UEREIREREE 


genau durchlas, und wobei er mehrfach Erklärungen von dem hochw. 
Biſchofe verlangte. Hierauf nahm er das Telegramm an ſich und erklärte, 
er wolle es noch in dieſer Stunde nach Rom abſenden: „Car 
apres avoir lu, le St. père dormira bien.“ 

Anm. der Red. Die „Schleſiſche Volkszeitung“ ſchreibt in Nr. 151 
unter der „Wochenrundſchau“: Am erſten Berathungstage (seil. im 

errenhauſe) ſah es aus, als ob Alles in Ordnung und die Kopp'ſchen 
nträge der Annahme ſicher wären. Am zweiten Tage kam Alles anders, 
und Niemand iſt gewiß mehr überraſcht geweſen, als der Hochwürdigſte 
am Biſchof von Fulda durch das Schickſal, welches von der Regierung 
einen Anträgen bereitet wurde. In der Ueberzeugung, daß kein Geſetz beſſer 
ſei, als das vom Herrenhauſe beſchloſſene, hätte er gewiß bei der Schlußabſtim⸗ 
mung am liebſten Nein geſagt, aber er wurde gezwungen Ja zu ſagen, um die 
Vorlage vor gänzlicher Verwerfung zu bewahren. Sein Votum war daher, wie 
auch aus ſeiner Erklärung hervorging, in Wirklichkeit ein Nein und nur 
inſofern ein Ja, als dadurch die Vorlage für das Abgeordnetenhaus und 
die Verbeſſerung in dieſem gerettet werden ſollte. Wäre der Hochwürdigſte 
Herr nicht ganz unerwartet in die peinlichſte Zwangslage gebracht worden, 
wer weiß, ob er bei näherer Ueberlegung nicht ein entſchiedenes Nein ge⸗ 
ſagt hätte? .. Man darf das (nämlich, daß Rom die treuen Vorkämpfer des ka⸗ 
tholiſchen Volkes, welche in ſechszehnjährigen Kämpfen der Kirche das errungen 
haben, was ſie bis jetzt erreichte, im kritiſchen Augenblick nicht verlaſſen wird) 
um ſo mehr erwarten, als anzunehmen iſt, daß Rom ſelbſt die Formuli⸗ 
rung der e wie ſie die Herrenhausbeſchlüſſe enthalten, als 
etwas an ſich Erfreuliches doch nicht betrachtet und darin höchſtens einen 
zweifelhaften Nothbehelf ſieht. Vorläufig gilt von der leidigen Situation 
das Uhland'ſche Wort: s - 
Nicht rühmen kann ich, nicht verdammen, 
Untröſtlich iſt's noch allerwärts; 
Doch ſah ich manches Auge flammen 
2 Und klopfen hört' ich manches Herz. 

* Berlin, 4. April Der Socialdemokrat Michelſen in Nord: 
hauſen, der ausgewieſen werden ſollte, iſt verhaftet. Der Ausgewieſene 
hatte die Ausweiſungsverfügung im Laden öffentlich ausgelegt und 
darüber ein Tableau angebracht, enthaltend die Photographien der 
24 ſocialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten und mit der Ueber⸗ 
ſchrift „Trotz alledem.“ 

* Berlin, 4. April. Wegen Aufforderung zu einer ver: 
botenen Verſammlung wurden in Caſſel der frühere Reichstags⸗ 


abgeordnete Pfannkuch zu ſechs Wochen und der Redacteur des ver⸗ 


botenen „Volksfreundes“ Teichmann zu einem Monat Gefängniß 
verurtheilt. 

* Berlin, 4. April. In Thann, Ober⸗Elſaß, haben zwei fran⸗ 
zöͤſiſche Staatsangehörige, Jean Scheurer, ein Neffe des franzöſiſchen 
Senators Scheurer⸗Keſtner, und Paul Conraux Ausweiſungsbefehle 
erhalten. Beide gehören Fabrikantenfamilien an und waren ver: 
dächtig, mit der Patriotenliga Beziehungen unterhalten zu haben. 

* Berlin, 4. April. Der bulgariſche Delegirte Stoilow 
iſt noch in Wien und hatte geſtern wieder eine Unterredung mit 
Kalnoky. Dieſer bemerkte, Oeſterreich werde keine Einwendung gegen 
die Verlängerung der Regentſchafts-Vollmachten ſeitens der Sobranje 
erheben. Er lobte die Haltung der Regentſchaft in Bezug auf die 
letzte Militäremeute und warnte vor der vorläufigen Vornahme der 
Fürſtenwahl. 

* Berlin, 4. April. Heute veröffentlicht der „Staats⸗Anzeiger“ die 
ſchon gemeldete Verſetzung des Profeſſors Dr. C. Flügge von Göttingen 
nach Breslau. — Kataſter⸗Aſſiſtent Aſſenmacher in Wiesbaden iſt zum 
Kataſter⸗Controleur in Lublinitz befördert worden. — Dem zur Zeit mit 
der Verwaltung des Landrathsamtes im Kreiſe Tarnowitz beauftragten Re⸗ 
gierungs⸗Aſſeſſor von Falkenhayn iſt die commiſſariſche Verwaltung 


des erledigten Landrathsamtes im Kreiſe Zabrze übertragen worden. 
* Berlin, 4. April. 


Bei der heute angefangenen Ziehung der erſten 
Klaſſe 176. Preußiſchen Klaffenlotterie fle in ber Vormittag: 
Ziehung 1 Gewinn von M. auf Nr. 321. Gewinne von 500 M. auf 
Nr. 20310 und 59899. — In der Nachmittags⸗Ziehung fielen 30 000 M. 
auf Nr. 156750, 3000 M. auf Nr. 118785, 1500 M. auf Nr. 70608, 500 
Mark auf Nr. 107451. 

* Berlin, 4. April. Ein Doppel⸗Selbſtmord verſetzte heute morgen 
die Bewohner des Hauſes Ritterſtraße 85 in af In der Paterre⸗ 
Wohnung des genannten Hauſes wohnten ſeit 22 Jahren zwei ältere 
Herren, die Brüder Schulz, welche daſelbſt unter der Firma J. Greßler 
und Co, ein Lager phyſikaliſcher und chemiſcher Lehr⸗Apparate und Ge: 
räthſchaften errichtet hatten. Vor einiger Zeit ſollen die Brüder Schulz 
durch den plötzlichen Concurs eines nahen Verwandten, eines Gutsbeſitzers, 
einen 5 Theil ihres Vermögens verloren haben. Sie beſchloſſen daher, 

eben ein Ende zu machen. Mit dem noch übrig gebliebenen Gelde 
bezahlten ſie ihre Schulden und führten ſodann in der vergangenen Nacht 
ihr Vorhaben aus. Heute morgen fand man die Beiden todt in ihren 
Betten, eine auf dem Tiſch ſtebende Flaſche deutete auf Vergiftung durch 
li bin. Die Leichen wurden in den erſten Stunden des Vormittags 


Berlin, 4. April. Aus Augsburg meldet das „Berliner Tageblatt“: 
ein Bauer, Namens 


Der „Evenement“ bringt die ſeltſame Nach⸗ 
richt, General Boulanger arbeite ein neues Reglement über die 
Stellung und Befugniſſe der ausländiſchen Militär: 
attach és in Frankreich aus. Sie ſollen, ſagt das Blatt mit viel: 
leicht geſpielter Naivetät, das Recht haben, die öffentlichen Schau⸗ 
ſtellungen der Armee, zu denen fie geladen werden, mit anzusehen 
und vom Kriege: und Marineminiſter über Einzelheiten amtliche Auf⸗ 
ſchlüſſe zu verlangen, nicht aber eine geheime Aufſicht auszuüben, die 
eine Art Spionage wäre. 

London, 4. April. Lord Churchill hielt vor feinen Wäh⸗ 
lern eine Rede, worin er erklärte, er wäre nach wie vor bereit, alle 
zur Aufrechterhaltung der Union und zur Herſtellung der Ordnung 
in Irland nothwendigen Maßnahmen nachdrücklich zu unterſtützen und 
die iriſchen Vorlagen der Regierung zu fördern. Obwohl er das 
Torycabinet verlaſſen habe, bleibe er doch ein treuer Anhänger der 
Regierung und der Torypartei. 

Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 4. Son. ih Kailer 2 5 heute Mittags den Vortrag 
Wilmowski's entgegen, empfing darauf den Landſchaftsdirector von 
Körber aus Weſtpreußen und ſpäter den Beſuch des Prinzen Wilhelm. 

Berlin, 4. April. Heute Mittag nahmen Oberhofprediger 
Kögel und Garniſonpfarrer Perſius im kronprinzlichen Palais die 
Prüfung der Prinzeſſinnen Sophie und Margarethe vor, deren Ein⸗ 
ſegnung morgen Mittag ſtattfindet. Die Kalſerin wohnte der 
Prüfung bei. 

Berlin, 4. April. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ reproducirt gegen⸗ 
über der Meldung des „Temps“ und anderer Zeitungen, wonach die 
Demiſſion Keudells, welcher beſonders culturkämpferiſch geweſen, eine 
Conceſſion an die Curie wäre, die Aeußerung des „Moniteur de 
Rome“, worin es heißt, diejenigen, welche die deutſche Politik und 
den Mechanismus ihrer Diplomatie kennen, haben in den lepten 
Tagen oft genug über die Gründe lachen müſſen, welche man dem 
Rücktritt Keudells zuſchrieb. Alle dieſe Zeitungen ſcheinen zu ver: 
geſſen, daß es in der deutſchen Diplomatie nur einen einzigen Willen 
giebt, denjenigen des Reichskanzlers. Es iſt dies eine ſtrenge Dis⸗ 
eiplin, aber fie hat ihr Gutes. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt 
ihrerſeis dazu, nach dieſer energiſchen Zurückweiſung der abgeſchmack⸗ 
ten müßigen Erfindungen durch den „Moniteur de Rome“ haben 
wir keinen Grund, uns mit derartigen unwahren Nachrichten welter 
zu beſchäftigen. 


Se SEITE Seren 


Brüſſel, 4. April. Die Deputirtenkammer ermächtigte mit 86 
gegen 9 Stimmen die Regierung zur Emittirung einer Congo⸗ 


Anleihe. 


London, 4. April. Die Conferenz der Vertreter der britiſchen 
Salisbury begrüßte die Dele⸗ 
girten und hob hervor, obwohl er die Beſtrebungen, für heine das 
ganze britiſche Reich mit den Colonien umfaſſende Föderation nicht 
gering ſchätze, ſo erſcheine doch eine für die Verwaltung der Reichs⸗ 
angelegenheiten ähnliche Einrichtung, wie in Deutſchland, nicht an⸗ 
wendbar. Er ſei weit entfernt, anzunehmen, daß die Regierungen 
der großen europäiſchen Staaten fern gelegene Landſtriche zum Ge: 
genſtand eines gewaltth ätigen Verfahrens machen würden, man dürfe 
ſich aber nicht der Einſicht verſchließen, daß ein ſolches Verfahren 


Colonien tft heute eröffnet worden. 


gegenwärtig erheblich erleichtert ſei. Da unter den Nationen Europas 
ein immer wachſendes Verlangen nach colonialen Beſitzungen wahr⸗ 
nehmbar ſei, ſo erwachſe für die britiſchen Colonien die Nothwendig⸗ 


keit, ſich auch ihrerſeits in angemeſſener Weiſe an der Vertheidigung 


des Mutterlandes und der Colonien zu betheiligen. 

Bremen, 31. März. Der Poſtdampfer „Aller“, Capt. H. Cbriſtoffers, 
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 23. März von Bremen 
und am 24. März von Southampton abgegangen war, iſt heute 10 Uhr 
Morgens wohlbehalten in Newyork angekommen. 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 4. April. 

A Sohlesisoher Bankverein. Der Schlesische Bankverein in Bres- 
lau wird, wie schon mitgetheilt worden ist, für das Jahr 1886 eine Di- 
vidende von 5½½ pCt., gegen 5 pCt. im Vorjahr, und je 5½ pCt. für 
die Jahre 1883 und 1884, zur Vertheilung bringen. Die beiden Reserve- 
conti des Bankvereins betragen nach der Dotation pro 1886 1199439 
Mark, wovon auf den alten, als Reservefonds-Conti II fortgeführten 
1085 000 M. = 6 pCt. des Actiencapitals, und auf den neuen, nach Vor- 
schrift des neuen Actiengesetzes in 1885 gebildeten, als Reservefonds I 
bezeichneten 114439 M. entfallen. Der Reingewinn der beiden letzten 
Jahre und die Verwendung desselben stellt sich en 2 


1886 5 
E,, su: een M. 1206522 M. 1082 258 
hierzu Vortag. an ie re 5 29 756 „ 38018 
ergiebt vertheilbaren Gewinn M. 1 236 278 M. 1 120 276. 
Wovon enthalten: 

zum Reservefond“““““?hs M. 60 326 M. 54112 
dt. 3 ee PA 19000 „ 40000 
Tantiöme des Aufsichtsrats. „ 409 500 „5 45 000 
dt. der Geschäftsinhaber. . „ 57310 „ 51407 
zur Dividende (5½% .. „ 990 000 (5) „ 900 000 
neuer Vortrag . 5 34142 5 29 756 


ergiebt wie oben. M. 1 236 278 M. 1 120 276. 

Breslauer Aotlengesellschaft für Elsenbahn-Wagenbau Linke. 
Der Geschäftsbericht der Breslauer Wagenbaugesellschaft Linke pro 
1886 ist soeben zur Ausgabe gelangt. Die knappe Form, in welcher 
dieser Bericht in der Regel gegeben wird, enthält keinerlei Details 
über den Gang des Geschäfts, nichts über die Bewegung der Preise, 
und auch keinerlei Aeusserung über den Grad der Arbeitsthätigkeit 
oder über die Ureachen der Zu- oder Abnahme derselben. Der Bericht 
begnügt sich damit, die Anzahl der fertig gestellten Wagen und der 
dafür facturirten Preise anzugeben. In den letzten vier Jahren wurden 
von der Gesellschaft abgeliefert: 


Personenwagen Güterwagen 
1883 06 1197 
1884 111 665 
1885 93 503 


1886 119 344 

Dem recht erheblichen Rückgang in der Herstellung von Güter- 
wagen entspricht auch der Rückgang in dem Werth der Production; 
derselbe ist angegeben pro 1883 auf 3764705 M., pro 1884 auf 
2634342 M., pro 1885 auf 2102369 M. und pro 1886 auf 2025 107 M. 
Die Bruttogewinne bewegen sich, entsprechend der geringeren Pro. 
duction und der Abwärtsbewegung der Preise in fallender Scala, Die 
selben haben betragen pro 1883 730825 M., pro 1884 378010 M., pro 
1885 240274 M., pro 1886 178758 M. 

Die „Germania, Lebens-Versioherungs-Aotion-Gesellsohaft zu 
Stettin, hat nach ihrem 29. Rechnungsabschlusse auch im Jahre 1886 
günstige Resultate und eine erhebliche Steigerung ihres Geschäfts erzielt. 
Neu versichert wurden bei ihr im letzten Jahr 30 622530 Mk. Capital 
und 149512 Mk. jährliche. Rente auf das Leben von 9151 Personen. 
Der Versicherungsbestand am Ende des Jahres 1886 stellte sich auf 
146 143 Policen über 335 701 768 Mk. Capital und 634.065 Mk. jährliche 
Rente. Die gesammte Prämien-Einnahme stieg um 1107486 Mk. auf 
13 663 718 Mk., die Zinsen-Einnahme aus den Geldanlagen um 316797 Mk. 
auf 3 192 167 Mk., die Jahreseinnahme an Prämien und Zinsen zusammen 
um 1424283 Mk. auf 16855885 Mk. Für im Jahre 1886 fällig ge- 
wordene Versicherungsberräge wurden ausgezahlt oder reservirt 
4989629 Mk. Die Sterblichkeit unter den Versicherten verlief für die 
Gesellschaft günstig. Dem Prämienreservefonds wurde aus der Ein- 
nahme des Jahres 1886 die Summe von 7 136 230 Mk. (gegen 6289758 Mk. 
im Vorjahre) überwiesen, wodurch sich der Gesammtbetrag der Prämien- 
reserve auf 70516927 Mk. gleich 21 Pet. des versicherten Capitals er. 
höhte. Der gesammte Vermögensbestand der Gesellschaft erreichte 
Ende 1886 die Höhe von 86 397 535 Mk. gegen 78622916 Mk. Ende 1885. 

* Oppelner Portland-Oement-Fabriken, vormals F. W. Grund- 
mann, Die Auszahlung der Dividende pro 1886 findet gegen Ein- 
lieferung der Coupons Nr. 4 ausser in Oppeln bei der Gesellschafts- 
kasse auch bei Herrn Jacob Landau hier uud in Berlin statt. Näheres 
hierüber, sowie das Bilanz- und Gewinn- und Verlust- Conto per 3lten 
December 1886 befinden sich im Iuseratentheile. f 

„Oesterreichische Südbahn. Herr Cornélis de Witt, Mitglied des 
Pariser Comités der Südbahn, welcher mit der Wiener Verwaltung be- 
züglich der Beschlussfassung über die Bilanz des Jahres 1836 Fühlung 

enommen hat, ist nach Paris zurückgekehrt. In den Kreisen des 
Neider Comités hält man an dem Wunsche fest, den Actien-Coupon 
nicht nothleidend werden zu lassen und eine Dividende, wenn auch 
nur von einem Franc, zu vertheilen. Die definitive Entscheidung wird 
erst nach Ostern in der am 15. April stattfindenden Sitzung des Ver- 
waltungsrathes erfolgen. 

Indischer Raps in Oesterrelch-Ungarn. Man schreibt dem „Pest. 
Lloyd“ aus Gross-Kanizsa: Indien trifft Anstalten mit seiner Con. 
eurrenz uns im Inlande aufzusuchen und hat die Südbahngesellschaft 
vor einigen Wochen der Steinbrücker Oelfabrik, einer der grössten der 
österreichisch-ungarischen Monarchie, einen bedeutend ermässigten 
Frachtsatz für Rapstransporte, die in Fiume oder Triest aus Kalkutta 
oder Bombay einlangen, zugestanden. Bei dem Umstande, dass Indien 
eine vorzügliche Rapsernte einheimste, und dass in Folge dieser That- 
sache voraussichtlich auch der Export nach dem Auslande sehr 
erschwert sein wird, eröffnen sich für die Rapsproducenten Croatiens 
und der Südbahngegend recht trostlose Aspecte. Wir haben voriges 
Jahr de Erfahrung gemacht, dass trotz der sehr schlechten Rapsernte 
Ungarns die Rapspreise auf einen seit 20 Jahren nicht gesehenen 
Tiefstand herabsanken. Diesmal dürfte sich dasselbe Schauspiel viel- 
leicht noch in stärkerem Massstabe wiederholen, denn wenn wir schon 
auf unserem legitimsten Absatzgebiet durch die indische Concurri 12 
bedroht werden, und die Südbahn dieser Concurrenz noch die Wege 
ebnet, dann dürfte baldigst auch ohne Missernten unseren Raps- 


aufzugeben. 


Submissionen. 
Az. Submissionsnotizen. 


Gleiwitz mit 8M, 


weiche, 


producenten der Gedanke nahegelegt werden, den Rapsbau überhaupt Petroleum. 


Die von der königlichen Eisenbahn- 
Direction Bromberg ausgeschriebene Lieferung von 537 lfd. Meter guss- 
eiserner Röhren offerirte am billigsten das königliche Hüttenamt] Lomb, Eisent.. 
per 100 Klgr. oder 8765 M. Gesammtpreis fr. Glei- 
Witz. Unter den übrigen 6 Offerten befand sich noch eine aus Schlesien | Napoleonsd'or 
von Rhein & Co,, Zawodzie, mit 12,20 bezw. 13376 M. fr. K.anigunden- 
Die gleichfalls ausgeschriebenen 1395 Meter Thonröhren] loco —, 
offerirten u. A. die deutsche Thonröhrenfabrik in Münsterberg, 12, 55, per Juli 12, 60. 
30 Centimeter weit mit 3 Mark, 50 Centimeter weit mit 8 Marklloco 14, 75. 


er RSS N e j 
per Meter frei Münsterberg und die Schlesische Thonwaaren- 


fabrik Tschanschwitz mit 3,25 bezw. 8 M. fr. Giessmannsdorf. Bei 
einer gleichzeitig abgehaltenen Submission derselben Behörde auf 1922 
Tonnen Portland-Cement offerirte die Breslauer Kalk-Actien-Gesell- 
schaft pr. Tonne zu 5,60 M. fr. Oppeln, Giesel & Co. dort zu 5 M. fr. 
dort; F. W. Grundmann zu 5,20 M, in Säcken 4,18 M. fr. Oppeln; die 
8 Cemen fabrik Groschowitz zu 5,15 M., in Säcken zu 4, 30 M. 
fr. Oppeln. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Speeial- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 4. April. Neueste Handels-Naohriohten. In vergangener 
Nacht verstarb in verhältnissmässig noch jugendlichem Alter Herr Her- 
mann Würz, in Firma Securius Würz u. Co., nach längerem Leiden. 
— Der „Gazeta Handlowa“ wird aus Petersburg telegraphirt: Eine 
inländische Hundertmillionen-Rubel-Anleihe soll nächstens 
emittirt werden unter dem Titel: „Eisenbahnrente“. — In der heutigen 
Aufsichtsrathssitzung der Berliner Producten- und Handels- 
bank erklärten vier Mitglieder der Verwaltung ihren Austritt. In Folge 
dieses Vorganges soll zum 25. April eine ausserordentliche General-Ver- 
sammlung zwecks Vornahme der dadurch nothwendig gewordenen Neu- 
wählen einberufen werden. — Die Sachverständigencommission der Berliner 
Fondsböise macht bekannt, dass Wiener Bankvereins-Actien vom 5. d. 
Mts. ab excl. 86 er Dividendenscheine gehandelt werden. Auf schwebende 
Ultimo- Engagements findet ein Abschlag von 7,95 Mk. pro Stück statt. 
— Bei der deutschen Hypothekenbank in Meiningen beträgt der 
Reingewinn 500 162 Mk., davon gehen zur gesetzlichen Reserve 24959 Mk., 
statutarischen Reserve 205 Mk., Specialreserve 9000 Mk. Die Tantiemen 
erfordern 9011 Mk. Als Dividende werden 456115 Mk. von 4%, pCt. 
vertheilt und 870 Mk. gelangen zum Vortrag auf neue Rechnung. — 
Von der Dortmunder Union meldet die „Vossische Ztgt“: „Es 
findet am 21. er. die Aufsichtsrathssitzung statt, in welcher der Ab- 
schluss für das erste Semester vorgelegt werden wird. Dieser Abschluss 

iebt nur ein Bild von den Betriebsresultaten der ersten sechs Monate 
es Geschäftsjahres ohne Rücksicht auf den Werth und Umfang der 
Bestände zu Anfang und zum Schluss dieser Periode. Wir hören, 
dass die Werke während des ersten Semesters sowohl, wie auch gegen- 
würtig vollauf beschäftigt sind.“ — Das belgische Ministerium 
hat die weitere Herabsetzung der Eisenbahntarife für 
Kohlentransporte als für jetzt unmöglich abgelehnt. Der Concurs 

jetz er & Heller dürfte in Folge der Bemühungen einer bethei- 
ligten ersten hiesigen Waarenfirma durch gem insamen Beschluss der 
Gläubiger wieder aufgehoben werden. — Vom englischen Schie- 
nenmarkt meldet der „Berl. Börs.-Cour.‘*: Stahlschienen sind im 
Verlauf der Woche, wie uns aus London geschrieben wird, ausnahms- 
weise still gewesen. Keine der jüngst erwähnten Ordres sind plaeirt 
worden und werden auch Aufträge won grösserer Bedeutung in der 
nächsten Zeit nicht erwartet. Die Preise sisd mit 4 Pfd. St. 5 Sh. bis 4 Pfd. 
7 Sh. 6 D. notirt. Stahl ist in guter Nachfrage und die Stahlwerke 
sind ziemlich flott beschäftigt.“ — Nach einer an die deutsche Bank 
hierselbst und von dieser an die Criminalpolizei gelangten telegra- 
phischen Mittheilung ist einem Cassendiener der Firma Philipp- 
son, Horwitz & Comp. in Brüssel am 2. d. Mts., anscheinend von 
Englände:n, eine bedeutende Summe gestohlen worden, Das Object 
besteht aus 4 pCt. spanischen Exterieurs Serie F. Nr. 15660, 3195, 
3196, 13691 und 18365 nebst 5 Coupons, fällig am 1. d. Mts. im Ge- 
sammtbetrage von 144000 Fr. 

Berlin, 4. April. Fonüchörse, Man ist an der Börse aufgeregt 
über die Ausbeutung, welche s h ein erstes Bankhaus mit politischen 
Nachrichten, welche demnächst n offieiösen Blättern erscheinen sollen, 
erlaubt. Im Uebrigen setzte le Börse auf die Artikel der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ gegen Boulanger m tt ein, befestigte sich aber allmälig mehr 
auf Ankündigung eines günsti en Artikels der „Berl. Pol, Nachr.“, das 
Gerücht von der Ersetzung Gi’rs’ durch Schuwalow und auf die dem- 
nächstige Einführung der chiresischen Auleihe. Die leitenden Bank- 
papiere, welche anfangs stark nachgegeben, zogen zum Schluss ebenso 
stark an und behaupteten sich gat. Oesterreichische Bahnen vernach- 
lässigt, Lombarden 1½ M. niedriger. Deutsche Bahnen matt, Ost- 
preussen weichend, Schweizer, Mittelmeer uud Warschau- Wiener 
nachgebend. Fremde Renten ziemlich fest, ungarische Goldrente 
etwas höber, In Russen trat Verkaufslust hervor. Russische 
Noten matt. Auf dem Montanmarkt herrschte Geschäftsunlust, 
doch büssten die Course wenig ein. Laurahütte 731,—3/;—3/,. Von 
Cassawerthen haben Phönix Lit A. 1,10 pot. gewonnen, dagegen 
Bochumer Bergbau Lit. A. 1 pCt., Hagener Gussstahl und Wurm- 
revier je ½ pÜt. eingebüsst. Oberschlesischer Bedarf und Inowraz- 
lawer anziehend. ür Industrie - Papiere zeigte sich mässiges 
Interesse. Höher stellten sich Be.lin-Neustadt 1, Patzenhofer 2, Hof- 
mann Waggon 1,25, Märk. Maschinen 1,25. Rathenower Optische 3, 
Stettin Bredow-1,50, Edison 1, Schering 5, Thiergarten Bauv. 1 pCt.; 
dagegen verloren Deutsche Jute I, Germania Vorzugsactien 2,50, Löwe 
1,25, Salzung 1,50, Stettin Vulkan 3 pCt. 

Werts, 4. April. Produotenbörse. Die Auswärtigen berichten 
flau, ohne jedoch den hiesigep Markt wesentlich zu beeinflussen. — 
Weizen loco unverändert. Termine fest und etwas höher auf 
Deckungs-O:dres. — Roggen loco schleppend. Termine still und ge- 
schäftslos. — Gerste flau. — Hafer in loco und für Termine ferner 
1 Mark billiger verkauft, — Mais fast geschäftslos. — Mehl bei ge- 
ringem Umsatz etwas schwächer. — Rüböl mait. — Spiritus zieht 
mehr und mehr die Aufmerksamkeit der Speculation auf sich und er- 
frente sich heute recht lebhaften Umsatzes zu 60 bis 70 Pf. besseren. 
Preisen für loco und nahe Sichten, 80—100 Pf. für die nur schwer r- 
hältlichen späteren Termine. Offenbar bieten die Disenssionen über 
das zu erwartende Branntweinsteuergesetz die Hauptveranlassung hierzu 

Megdeburg, 4. April. Znokerbörse. Termine per April 11,45 
bis 11,421, M. bez. u. Br., 11,40 M. Gd, per Mai 11,65—11,60—11,621/g 
Mark bez., per Juni 11,80 —11,77½ M. bez., per Juni-Juli 11,80 bis 
11,821, 1177½ 11,85 M. bez., per Juli-August 11.90 —11.87½ bis 
11,85 M. bez., per August 11,90 M. bez. October-December — M. — 
Tendenz: Unregelmässig. 


Paris, 4. April. Zuckerbörse. Rohzucker 88 pot. behauptet, 
10% 28,00, weisser Zucker ruhig, Nr. 3 per April 32,50, per Mai 
32,75, per Mai-August 33,10, per Öctober-Januar 33,10. 

London, 4. April. Zuokorbörse. 96 proc. Javazucker 13½, fest, 
Bübenrohzucker 113/,, fest. 


Berlin, 4. April. [Schlussbericht.] 
Cours vom 4. Cours vom 2 4. 
Weizen. Fest. j Rüböl. Behauptet. 
April- Mai. . 167 25 167 50) April ui. 43 30 43 30 
Mai- Juni. .. 167 25 167 25] Mai- Juni 43 600 43 50 
Roggen. Still. 
April Mai 123 25 122 251 Spiritus. Höher. 
Mai-Juni 122 75 127.25] loco 33 80 39 30 
Septbr.-Oetbr..... 126 75 126 75] April-Mai ....... 38 80 39 50 
Hafer. Joh 39 9.| 40 90 
April- Mai 90 25 89 25] August-Septbr. . 41 30 42 10 
Mai- Juni 93 — 92 50 
Stettin, 4. April, — Uhr — Min. N 
an vom 2, 4, Cours vom 2. 4. 
Weizen. est. Rüböl. Ruhig. L 
April-M ai 162 50163 £0| April-Ma i . 43 50 43 50 
Juni- Juli. 166 — 166 50] Septbr.-Oetbr. ... 44 70 44 70 
Roggen. Matt. Spiritus. 
April-Mai i 117 500117 50 loco 37 90 38 40 
Juni- Juli 121 —|121 —| April-M ai 38 — 38 60 
Juni-Ju ll. 39 30 39 90 
August-Sepibr. .. 40 70 41 20 
o 11 —1 11 — 
Wien, 4. April. |bohınss-Vourse,) Fest. 

Cours vom 2. 4. Coxrs vom 2 4 
Jredit-Aotien.. 280 50 279 50 | Marknoten 62 62] 62 65 
3t.-Eis.-A.-Cert, 235 25 1236 50 4% Ungar. Goldrome 101 50101 05 

86 — | 85 50 JSilber rent 81 701 81 60 
Gslizler . 204 50 1204 80 London. 127 451127 69 
10 10 1 10 1½ Unger. Papterrente. 88 451 88 05 

Köln, 4. April. 'Getreiaemarkt,] 


( Schlussbericht.) Weizen 
per Mai 17, 35, per Juli 17, 60. Roggen loce —, per Mai 
Ravel loco 23, 80, per Mai 23, 25. Hafer 
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Berlim, 4. April. [Amtliche Schluss Cours e.] Fest. 


Elsenbahn-Staumm-Aotlen. Cours vom 2. 4. 
Cours vom 2. 4. Schles, Rentenbriefe 103 601103 £0 
Mainz-Ludwigshaf. . 94 70] 94 70 | Posener Pfandbriefe 101 70/101 70 
Galiz, Carl-Ludw.-B. 82 — 82 90| do. do. 3½% 97 10 97 10 
Goithardt-Bahn. 100 701100 70 | Goth. Prm.-Pfbr. 4 105 70105 70 
Warschau-Wien . 278 — 277 60 do. do. 8. II 103 50103 50 
Lübeck-Büchen 154 20155 — | Eisenbabn-Prlaritäis-Obligationen, 


Bresl.-FreibPr.Ltr.H, 


Elsenbahn-Stamm-Prleritäten. 


Breslau- Warschau. 58 40 58 50 Oberschl.3½% Lit. E 99 so) rer 
Ostpreuss. Südbahn 100 501100 50 455 427% 1875 10 5 185 > 
Baük-Astlen. N 2 106,07 
Steel. Discontobank 50 50, 90 — | Bg be Kal pl. — — 102 70 
do.: Wechslerbauk — —| 97 70 Mähr.-Schl,-Otr.-B. 51 —] 51 — 
Deutsche Bank . 153 188 50] l ferien Kate“ Fonds, 
Disc.-Command. uit, 192 10,193 — Hen 40% de Rente... 97 60 97 50 
Oest, Credit-Anstult 447 — 448 50 COest. en 290,99, 
Schles. Bankverein 105 — 105 — ar 957% 5 err. 65 164 10 
Industrie-Gssallaabafien de. Ich. Neos 11s 30142 70 
3 58 70, 57 70 poln. 5% Pfandbr.. 56 40 56 90 
49. verein. ogenb. 82 63 — do, Liqu.-Pfandb. 52 10 52 30 
Hotz Wag de., 62 62 — Rum. 5% Staats- Obl. 94 — 94 20 
om. Waggonfabrik 70 — 71 20 40. 6% do. do. 104 70104 70 
Oppeln. Bert, Cet. 63 — 63 — Russ. 1880er Anleihe 80 20 80 30 
Schlesischer Cement 103 102 80 do "1884er do 94 94 20 
* wel. Pferdebahn 13, 70 182 —| do. Orient-Anl. I. 55 40 85 40 
Bi. nannedrt. Seinn. 53 10, 54 10 do. Bod-Cr.-Pibr. 89 40 89 40 
Fran date beinen ku. 125 — 125 — doe. 1883er Goldr. 107 — 107 
Schlios. ns 75 anlıno „| Türk. Consols conv. 13 70 13 50 
Bismarex hätte . 162 70,102 70 do. Tabaks-Actien 73 —| 73 20 
Dönnersm. 'rekhätte 38 20 33 70 do. Loose ...... 29 50 29 60 
Dortm. Unie. 8.- Pr. 55 70, 55 20 Pag. 4% Goldrente 80 80 81 — 
„Lönrahtitte... . 73:30) 7450| do. Papiersente .. 70 50 70 20 
40% O1 ig. 100 75 100 60 gc AP 5 
do. 40% Ou Serb. Rente amort. 78 80 78 60 


Görl. Eis.-Bd.(Lüden 9 103 — 103 — 
Oberschl. Eisb.-Bed, 46 20) 46 50 
Behl. Zinkh. St,-Act, 15.5 — 128 90 

80. ' Br-Pr.-A. 128 10128 90 

Bochumer Gussstahl 118 80418 — 
lalandisohe Fonds, 

D. Beichs-Anl. 4% 106 106 

Frenss.Pr.-Anl. des 154 — 153 

Pr. 3½0% t.-Solndsach 99 90 99 


Bankgetes 
Osst, Bankn. 100 Fl. 159 50159 45 
ee 1008R. 179 — 179 40 
4 0. — — 

168 50 
London i Letrl. 8 J 20 36½ 
do. 1 „ 3K 20 274,1 
Paris 100 Fres, 8 T. 80 35 


20 
50 
90 


Preuss, J% ehe. Arl. 308 — 06 — | Wien 100 Fl. 8 T. 159 40! 159 25 
Erg. 3% % cou. Anl. 99 50) 99 50] e. 400 Kl 1 M 188 70 158 60 
Schi, 0% P . 97 —! #7 — Warschau 10 B T. 179 — 179 20 


Privat-Discont 20% 
Berlin, 4. Ap i, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche de 
Breslauer Zeitung.] Fest. 


Cours vom 2.4. Cours von. 2. 


4. 
Destexr. Credit, ult. 446 50/449 — | Mecklenburger ult. 139 27 140 — 
Dise, Coumand. ult. 191 75 193.25 Ungar, Goldrente uit. 80 37 80 75 
Frauzoser n ult. 375 50 378 50 |Mainz-Ludwigshaf. 94 50 94 62 
Lembarden ....,ult, 138 — 138 50 Russ. 1880er Anl. ult. 80 --| 80 25 
Cony, Türk, Anleihe 13 75, 13 EO|Italiener .......ult. 96 75| 97 — 
Löbeck-Büchen ult, 154 50/154 87 Russ. Orient-A, ult. 55 —| 55 — 
Egypter . 74371 74 62 Laurabütte alt. 74 —| 73 62 
Narıenb.-Mlawk, alt 41 12 41 62 Galizier ........ ult, 81 87 82 25 
Ober, Südb.-St.-Ael. 62 — 59 75 | Russ. Banknoten alt 179 25179 50 
Dortin. Unien 8t.-Pr. 55 — 54 62 Neueste Russ. Anl. 93 75 93 87 


Paris, 4 April. 3% Kente 80, 85. Neueste Anleihe 1872 
109, 52. , italiener 98, 12. Staatsbahn 472, 50. Lombarden —, — 
Neueste Anleihe von 1886 —, —. Egypter 380, —. Fest. 
Paris, 4. April, Nachm, 3 Uhr, [Schluss-Cours e.] Fest. 


‚ Cours vom 2; 4 Cours vom 2. f 4, 
Zprot. Rente...... 80 72, 80 97jTürken neue cons. 13 45 13 50 
eue Anl. v. 1888 — —! — — Türkische Loose. — — —— 
proc. Anl. v. 1872. 109 40 109 700 Goldrente österr. 91 — 91% 
Ital. 5proc. Rente 97 65 98 20] do. ungar. 4pCt 80 13 81½ 


Oester. St.-E.-A. 471 25 
Lomb. Eisenb.-Act. 190 —| 
London, 4. April. Console 102, 12 
Egypter 74, 62 Wetter: Prachtvoll. 
Londom, 4. April, 2 Uhr 35 Min. Russen 937%. 
London 4. April, Nachm. 4 Uhr. roh here ah 
discount 11/4 pCt. Bankeinzahluug — Pfd. Sterl. Fest. 


473 7511877er Russen — — — 
190 - Egypter 579 13.381 87 
1879 Russen 93, 62. 


Platz 


Cours vom 2 [ 4. Cours vom 2. | 4 
ET 102 01) 102 05/Silberrente —.—. 65 — 
Preussische Console 104½ 104½ Ungar. Goldr.4proe. 79%, N 803, 
Ital. öproc. Rente 964, | 96%, |Oesterr. Goldrente. — — 
Lombarden 7% 7½ Berlin Eu 
Bpre. Russen de 1871 921), | 921), [Hamburg 3 Monat — — 


pre. Russen de 1873 93½ | 94 — Frankfurt a. M. 


Art 


EE 


ast g. p. . 433 — [Wien — — 
Türk. Anl., convert. 13 | 1314 [Paris. 4 — — 
Uhigeirte Egyfter 74, 75½ Petersburg. 


Pran furt a. M., 4. April. Mittags. Oredit-Actien 222, 12. 
Stantsbahn 187, 87. Lombarden —, —. Galizier 162 87. Ungarn &0, 40. 
Egypter 73, 30. Laure —, —. Credit —, —. Still. 

Mar htrg, 4. April. [Getreidemarkt.] Gchlussbericht.] Weizen 
loec rukig, Holsteinischer loco 160165. Roggen loco still, Mecklen- 
burger loco 126--130, Russischer loco ruhig, 97100. Rüböl still, 
Ioco 42½. Spiritus fest, per April 244/,, per Mai-Juni 24%, per Juli- 
August 255%, per September-Oetober 27, — Weiter: Bedeckt. 
eee ee, 4. April. [Sehlussboricht.] Weizen loco 
höher, per Mai 217, —, per November 222, —. Roggen loco niedriger, 
per Mai 116, —, per October 121, —,  Rüböl loco 223/,, per Mai 22, 
“per Herbst 22¼. Raps loco —, per Frühjahr —. 5 
wars, 4. April. [Getreidemarkt.] ( Schlussbericht.) Weizer 
“ruhig, per April 24, 10, per Mai 24,40, per Mai- August 24, 90, per 
Juli-August 25, 10. Webl ruhig, per April 53, 50, per Mai 53, 90, 
per Mai-August 54, 60, per Juli-August 55, —. Rüböl ruhig, per 
April 56, —, per Mai 52, 50, per Mai-August 52, —, per Septbr.-Oetbr. 
51, 25. Spiritus behauptet, per April 40, —, per Mai 40, 25, per Mai- 
August 40, 75, per Septbr.-Decbr. 40, —. Wetter: Schön. 

Paris, 4. April. Rohzucker loco 28. x 

London, 4. April. [Getreideschluss.] (Schlussbericht.) 
Weizenmehl sehr träge, ca. ½ sh niedriger wie letzte Woche, Malz- 
gerste ruhig, Mais, Mahlgerste stetiger, Hafer stetig, ordinärer ½ , slı 
theurer, Stadtmehl 25½— 37. Fremde Zufuhren: Weizen 33142, Gerste 
13 151, Hafer 70828. — Javazucker 13½, fest. | 

Liverpool, 4. April. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10 000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen, Ruhig. 


Abendbörsen. 
k Wien, 4. April, 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit-Actien 281, 50. 
Ungarische Credit —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden 
Galizier 206, —, Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 62, 60. | Oestert 
Goldrente —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 101, 65. do. Papierrenw 
— —, Eibthalbahn —, —. Sehr fest. 
Frankfurt n. M., 4. April, 7 Uhr — Min, Üreditactien 223, 75. 
Staatsbahn 188. —. Lombardeu 67,50. Galizier 164, 37. ’Inzar. Gols- 
rente —, —. Egypter 74, 70. Laura —, —. Mainzer —. Portugiesen 


92, 80. 


1 


Marktberichte. 
5 Striegau, 4. April. [Vom Getreide- und Producten- 
märkte,| Auf dem heut abgehaltenen Wochenmarkte entwickelte 
sich bei ziemlich reichlicher Zufuhr ein im Allgemeinen reger Ver- 
kehr. Es wurden bezahlt für 100 Kilogramm Weizen schwer 14,90 bis 
15,50 Mark, mittel 13,70—14,30 Mark, leicht 12,50—13,10 Mark, Roggen 
schwer 12,40—12,80 Mark, mittel 11,60-12,00 M., leicht 10,80—11,20 
Mark, Gerste schwer 13,00—13,50 M., mittel 12,00—12,50 M., leicht 
11,00—11,50 M., Hafer schwer 10,80 — 11,20 M., mittel 10,00—11,40 M., 
leicht 9,20—9,60 M., Kartoffeln 3,00 3,60 M., Heu 6,40 —6,80 M., 
KRichtstroh à Schock 600 Kilogramm 36,00 Mark, Krummstroh 
2400 Mark, Butter à KIgr. 200—2,10 Mark, Schweineilsisch 1,20 Mark, 
Schweineschmalz 2,00 M. Speck 200 M., Rindfleisch 1.001,40 M., 
Hammelfleisch 1,10 M., Kalbfleisch 0,80 —1,2 M., Erbsen à Liter 20 


bis 25 Pf., Bohnen 20—25 Pf., Linsen 40—45 Pf., Eier pro Schock 


2.402,60 M., Honig in Scheiben a PId. 090 M., ausgelassen à Liter 
2,00 Mark. 


H. Hainau, 3. April. 
Der letzte Wochenmarkt hatte sehr unter den ungünstigen Witterungs- 
verhältntssen zu leiden, der Verkehr kein lebhafter. Es wurden bezahlt 
pro 100 Klgr. Gelbweizen 14,30—14,90—15,30 M., Roggen 12,00—12,60 
bis 13,10 M., Gerste 13,30—14,00—14,40 M., Hafer 10,00—10,50—11,00 
Mark, Erbsen 13,00 —16.00 M., Bohnen 17,00 19,00 M., Wieken 11.00 
bis 12,00 M., Lupinen 7,00—8,00 Mark, Raps 17,00 20,00 Mark, Klee- 
samen, rother, 50 Klgr., 30,00— 42,00 M., weisser 34,00—54,00 M., gelber 
8,00—14,00 M., Kartoffeln 2,60—3,20 M., 1 Klgr: Butter 1,80—1,90 M., 
1 Schock Eier 2,20—2,40 M., 1 Centner Heu 2,503.30 M., 1 Schock 
= 1200 Pfund Roggenlangstroh Flegeldrusch 33,00 35,00 M., Maschinen- 
Arusch 27,00 33,00 M. — Die Aecker sind noch zu nass, so dass die 
Bestellung derselben noch nicht aufgenommen werden konnte. 

* Wolle. Posen, 2, April. Die Umsätze während dar letzten 
vierzehn Tage bewegten sich in den. allerbescheidensten Grenzen. 
Bei dem reichhaltigen Lager kounten die anwesenden Käufer ihren 
Bedarf mit aller Leichtigkeit befiiedigen. Von den bessern posenschen 
Stoff. und Tuchwollen verkaufte men 300 Ceutner zu 50 Mark und 
von Schmutzwolle 200 Cir. zu Mitte der 50er Mark. In der Provinz ist 
einiges von Tauch- und bessern Lammwollen zu unbekannten Preisen 
verkauft worden. Von Rückenwäschen treffen jetzt nur noch ganz 
kleine Partieen ein, dagegen war die Zufuhr von diesjähriger Schmutz- 
wolle nicht ohne Belang. Im Schlussgeschäfte herrscht immer noch 
Ruhe, weil die Eigner auf hohen Forderungen bestehen. Einige 
Händler in der Provinz haben jedoch in den letzten Tagen mehrere 
Partieen bekannter Stämme, den jetzigen Preisen Rechnung tragend, 
abgeschlossen. ’ 

Posen, 2. April. [Wöchentlicher Producten- und Börsen- 
Bericht von Herrmann Meyer.] Die inländischen Preise befestig- 
ten sich namentlich in Weizen. An unserem Landmarkte dagegen war 
die Kauflust gering, die Stimmung matt und Preise etwas niedriger. — 


[Weizen genügend offerirt, wurde mit 145—156 M. bez. — Roggen matt 


und schwer verkäuflich. Man zahlte 110—115 M. — Gerste behauptet, 
notirt 95115 M. — Hafer matt und schwer verkäuflich. Bezahlt wurde 
90—106 M. — Lupinen niedriger, gelbe 100—105 M., blaue 76- 81 M. — 
Spiritus gewann testete Tendenz, ‚schliesst aber wieder recht mätt, 
Die Preissteigerung ist duch die Speculalion im Folge der Steuer- 
Ba hervorgerufen, welche jetzt greilbarere Gestalt annehmen. 
en Fabrikanten fehlt es an Ordres zum Export. Rohwaare fand Ver- 
wendung nach dem Westen. Man zahlte tür Loco .36,20—37, April- 
Mai 36,40—37,40, August 33,40—39,40 M. 7 

Berlin, 4. April. [Butter. Wochenbericht von Gebrüder 
Lehmann & Co., NW., Luisenstr. 36.] Die flauen Berichte aus London, 
Kopenhagen und Hamburg, vereint mit der immer mehr zunehmenden 
Production von feiner Butter im Inlande und deren stärkere Zufuhr 
nach hiesigem Platze veranlassten auch hier ein weiteres Sinken der 
Preise für feinste, feine und mittelfeine Sorten; nur Landbutter blieb 
fest und in guter Frage. Wir notiren Alles per 50 Kilogramm: 

Für feine und feinste Mecklenburger, Holsteiner, Vorpommersche und 
Ost- und Westpreussische 90—95, Mittelsorten „ Sahnenbutter 
von Domänen, Meiereien und Molkereigenossenschaften 80—90, feine 
90-95, vereinzelt 100, abweichende 70—80 M. Landbutter: Pom. 
mersche 75 — 80, Hofbutter 80-85, Netzbrücher 75 —80, Ost- und West. 

reussische 73 — 78, Schlesische 75—80, feine 80 -85, Elbinger 75-80 

ilsiter 75—80, Baierische 72—75, Gebirgsbutter 78.80, Östfriesische 
80-85, Thüringer 80—85, Hessische 80-85, Ungar., Mähr. und Galiz. 
72—74—78 Mark. f f 

Cz. S. Zuokerberioht. Halle a. S., 2. April. Rohzucker. Die 
Berichtswoche eröffnete in rubiger Stimmung, später entwickelte sich 
aber recht lebhaite Frage seitens der Raffinerien und des, Exportes bei 


steigenden Preisen, so dass heute eine Avance von 0,60 -0,80 Mark | 


gegen die Vorwoche zu verzeichnen ist. Umsatz 35 000 Sack. Raifi- 
nirter Zucker. Gemahlener Zucker fand fortgesetzt gute Beachtung 
und konnten namentlich für spätere Termine die erhöhten Forderungen 
der Inhaber erreicht werden. Die Preisbesserung für alle Qualitäten 
beziffert sich auf 0,50—0,75 Mark pro 100 Klgr. Heutige Notirungen : 
Rohzucker. Kornzucker 96 pCt. excl. 40,50 bis 41,00 Mark, Rendement 
88 pCt. excl. 38,80 — 39,40 Mark, Nachproducte 75 pCt. Rendement excl. 
30,00—33,80 M. — 'Raffinirter Zucker, Bei Posten aus erster Hand. 
Raffinade fein excl. 52,00 Mark, Würfelzucker I incl. Kiste 59,00 M., 
Patent-Würfel 54,50 bis 55,00 Mark, gemahlene Raffinade I incl. 49,50 
bis 51 M., gemahlener Melis I do. 48 Mark, Melasse zur Entzuckerung 
excl, Tonne 7—7,60 M. Alles pro 100 Klgr. 


Stettin, 2. April. Hering. Von Schottland wurden uns 20 To. 
zugeführt, so dass der Import von dort seit Anfang dieses Jahres sich 
jetzt auf 5995 To. stellt, gegen 1253 To. in 1886 uud 2931 To. in 
1885 bis zur gleichen Zeit. Die Frage nach schottischen Heringen vom 
Inlande her hat sich etwas gebessert und sind die Umsätze in Orown- 
und Fullbrand befriedigend gewesen, bezahlt wurde 21—24 M. tr. nach 
Qualität, wozu ferner zu kaufen ist, Shetländer 26—27 M. trans. gef., 
auch nach Matties zeigte sich mehr Begehr und wurde Crownbrand 
19—20 M. tr. bez. und gef., Mixed 19 M. tr. gef., Ihlen 18—19 M. tr. 

ef. Von Norwegen hätten wir einen Import von 3282 To. Fetthering, 
ür welchen Fisch gute Bedarfsfrage vorherrschend bleibt und kamen 
darin mehrfache Umsätze zu den bisherigen Preisen vor, KKK 16—17 
Mark, KK 14,50—15,50 M., K 18,50-—14,00 M. tr. bez. und gefordert. 
Feiner Herbstfang, Kaufmanns-. 19. 22 M., gross mittel 17 20 Mark, 
reell mittel 15—16 Mark und mittel 13-14 Mark tr. bez. und gef., 
Brieslinge 12 Mark tr. gef. Mit den Eisenbahnen wurden von allen 
Gattungen vom 23. bis 29, März 2668 To. versandt, mithin beträgt der 
Total-Bahnabzug vom 1. Januar bis 29. März 53 002 To., gegen 74 472 
To. in 1886 bis 30. März und 38456 To. in 1885 bis 31. März und 
27 978 To. in 1884 bis 2. April. X 

Sardellen haben sich mehr befestigt, namentlich wurden 1885er! 
bei knappen Vorräthen höher gehalten, 46 M. per Anker bez., 1884er 
50 M. per Anker gef. („Ostsee-Zig.“) | 

Königsberg I. Pr., 3. April. [Spiritus -Bericht von 
Richard Heymann u. Riebensahm, Getreide-, Wolle- und 
Spiritus-Commissions- Geschäft.) Spiritus hatte in der ver- 
flossenen Woche schwankende Haltung. Bei stärkerer Zufuhr ermässigte 
sich der Locopreis bis Mittwoch um 1 M. pro 10000 Liter-Procent, 
wovon jedoch schon am nächsten Tage 75 Pf. zurückgeholt wurden, 
da sich Waare knapper machte, und die Nachrichten über die zu er- 
wartende Brauntweinsteuer die Kauflust anregten. Termine folgten den 
Schwankungen des Effeetivmarktes und. schliessen in recht fester 
Haltung. Für den Frübjahrstermin, welcher am 31. pr. begonnen hat 
und bis zum 25. Mai inel. dauert, zeigte sich mehrfsch Deckungs- 
bedürfniss. Die ee Kündigungen wurden von Reporteurs auf, 
genommen. — Loco 37¾ M. Br., 37½ M. Gd. 101 April 38 M. Br., 
37½ M. Gd., per Frühjahr 38 M. Br, 37¼ M. Gd., 37¾ M. bez., per 
Mal Juni 385, M. Br., 38½ M. Gd., per Juni 39½ M. Br., 39 I. Gd. 
per Juli 40 M. Br., 39 ½ M. Gd., . August 40% M. Br., 40 M. Gd, 
per September 41¼ M. 1 40%, M. Gd. . ] 

FTrautenau, 4. April. |Garnmarkt.] Marktbesuch gut, Preise 
unverändert, Flachsgarne für Bleichzweke mehr gefragt. Towgarne 
bleiben knapp. (Priv.-Tel. d. „Bresl. Zig.) 


Budapest, 2. April. Ungarische Allgemeine Credit- 
bank, R 4 Die Witterung war in dieser Woche 
veründerlich. Regen wechselte mit Sonnenschein ab, dabei wär es 
fortwährend kühl. — Die Feldarbeiten wurden jedoch nach Möglichkeit 
fortgesetzt und dürften bald ganz zu Ende e sein; der 
frühe Anbau präsentirt sich bereits recht hübsch. ‚Die Stimmung 
unseres Marktes war im Ganzen fest, grosse Pjeisveranderungen 
haben wir aber Frühjahrsweizen ausgenommen . nicht zu 
verzeichnen und auch der Verkehr war nicht sonderlich belebt. 
Mais war in effectiver Waare zu Beginn flau und 10—15 Kr, billiger 
erlassen, weil die angelangten Zufuhren schwer Plaeirung fanden; gute 
Qualität wurde von 5,90—5,671/, Fl. abgegeben, zum Schluss liess das 
Ausgebot nach und die Preise erhalten sich wieder aut 5,90—95 Fl. — 
Lieferuug pr. Mai Juni drückte sich von 6,— Fl. auf 5,92, Fl. um 
nochmals bis 6.01 Fl. zu avaneiren und 5,97—99 zu schliessen. Lie- 
ferung pr. Juli-August war auf 6,14—10—11 im Verkehr und notirt 
heute 6,10—12 Fl. 

Bradfort, 31. Mürz. [Wolle.] Selbst die besseren Nachrichten von 
den Londoner Wollauctionen haben die Ruhe im Markte nicht zu vertreiben 
vermocht und die Geschäfte beschränken sich nach wie vor auf solche 
von Hand zu Mund. Preise werden jedoch dadurch nicht beeinflusst 
und sind fest. Notüiungen für Worsted-Garne per Pfund: Zweitach 
40r: Redman sb. 2,1, Wadsworth 2,0, Dawson 1,11½, Wildman 2,0½. 
Zweifach 36r: Freeman 1,10, Wildman 1,10!/,, Morris 2,1, Merrail 


I 
I 
| 


[Getreide- und Productenmarkt.|;sh, 1,114,, Calvert 1,10½. 


Zweifach 32r: Lister sh. 1,8%,, Pickles 1,9, 
Feather sh. 1,8, Wadsworth 1,8, Merrall 1,9. Zweifach 48r Lasting: 
Murgatroyd sh. 3,0, Calvert 3,0, Hoyle 2,11. Zweifach 20r Genappes: 
Townend 2. Qual. sh. 2,0, Sudgen do. 2,1, Morris 1,11, Kerschaw 
sh. 1,10. 30r Lustre Weft per Gros: Hattersley sh. 8,3, Fison sh. 8,9 
Clough 8,0. (Frkf, Ztg.) 


„ Seide. Nach einem Berichte aus Bokhara betrug die letzte Seiden- 
ernte des Khanats Bokhara 21000 Pud, die des Khanats Chiwa 2800 
Pud, die Turkestans 4500 Pad und die des Khanats Khokand 2200 
Pud, was eine Gesammi-Seidenquantität von 30500 Pud ergeben würde. 
Rechnet man die Seidenernten in den kleinen mittelasiatischen Khanaten 

ahan, Nögar etc. dazu, so würde die gesammte Seidenernte Central- 
asiens 33000 Pad betragen. Den Werth eines Puds Seide mit 325 Fres. 
angenommen, so ergiebt sich für die gesammte Seidenernte Mitte Asiens 
ein Werth“ von 107 250 000 Fres. Von dieser Quantität Seide bleiben 
indess zwei Fünftel in Mittelasien selbst zurück, während der Rest auf 
dis europäischen Märkte kommt. 


Bom Staudesamte. 4. April. 
- nase bio te. 

Standesamt II. Freiberg, Ferd., Strohhutarb., ev., Gräbſchnerſtr. 39, 
Schwarzbach, Math., ev., ebenda. — Dörfer, Paul, Kutſcher, ev., 
Mar — a 17, Scholz, Aug., ev., Brüderſtr. 3. — Wende, Gottl., 
Arbeiter, ev., Kloſterſtraße 27, Florian, Paul., ev., ebenda. — Hänelt, 
Aug,, Bremſer, ev., Berlinerſtr. 563, Kowald, Erneſt., geb. Kühnaſt, ev., 
Queiſen. — Emuer, Guſtav, Tiſchlermeiſter, ev., Feſtenberg, Furche, 
Math, ev. Kaiſer Wilhelmſtr. 8. — Schindler, Otlo, Schmiedemeiſter, 
ev., Groß⸗Mochbern, Felgiebel, Emilie, ev., Gabitzſtr. 54. — Praus, 
Carl, Stellmachermſtr., k., Langeg. 2, Fuhrmann, Anna, ev ⸗luth., Lange⸗ 
gaſſe 10. — Höflich, Bernh., Inſtrumentenmacher, k., Kaiſer Wilhelmſtr. 28, 
Glatz, Bertha, ev., Loheſtr. 23. — Kleiner, Ernſt. Kellermſtr., ev., Frdi.⸗ 
Carlſtraße 13, Reiſch, Anna, k., Fiſcherg. 4. — Becker, Hermann, Poſt⸗ 
schaffner, ev., Friedrichſtr. 72, Winkler, Mar., k, ebenda. Nitiche, 
Ernſt, Kutſcher, k., Ohleufer 9, Kretſchmer, Bronislawa, k, Ohleuſer 8. 
— Ullrich, Carl, Maſchinenputzer, k., Friedrichſtr. 93, Schmarzel, Ther, 
k, Friedrichſtraße 77. — Friemel, Georg, Buchbinder, k, Sedanſtraße 3, 
Hackel, Anna, geb. Holzapfel, ref., ebenda. 

Standesamt I. Lachmann, Iſtdol, Kaufm. 62 J. — Giebel, A. 

andesamt I. € u, Iſidor, Kaufm., 62 J. — Giebel, Anna, 
geb. Rindfleiſch, Haushälterfrau, 24 J. — Grelus, Bertha, T. d. Stell⸗ 
machers Paul, 5 M. — Richter, Dorothea, geb. Fuhrmann, Erbſaßwwe., 
81 J. — Kühnemaun, Albertine, Nähterin, 77 J. — Vetter, Moritz, 
Mechaniker, 51 J. — Groſſert, Gertrud, T. d. Schuhm. Robert, 10 M. 
— Winkler, Helene, T. d. Tiſchlers Joſef, 6 M. — Tusker, Richard, 
S. d. Schneidermeiſters Franz, 1 J. — Münder, Auguſt, Zimmermann, 
38 J. — Dehmelt, Wilhelm, 16 J. — Schubert, Friedrich, Arbeiter, 
46 J. — Gebhardt, Wilhelm, Arbeiter, 48 J. — Steller, Fritz, S. d. 
Dachdeckers Clemenz, 7 M. — Münzberg, Martha, Putzmacherin, 19 J. 

Standesamt II. Aßmann, Paul, S. d. Schuhmachers Auguſt, 1 M. | 

— Kempe, Carl, S. d. Tiſchlers Johann, 4 M. — Flaſſig, Alfred, ©. 
d. Wagenlackirers Carl, 1 J. — Lehnhardt, Fritz, S. d. Lackirers Carl, 
7 M. — Greiſßt, Auguſte, Wäſcherin, 69 J. — Funke, todtgeb. T. d. 
Laternenanzünders Carl. — Kotzerke, Franz, S. d. Tiſchlers Auguſt, 6 M. 
— Langner, Robert, S. d. Lackirers Adolf, 1 J. — Jarzombek, Fran⸗ 
ziska, T. d. Hilfsbureaudieners Wilhelm, 4 M. — Piering, Alfred, S. 
d. Arbeiters Auguſt, 3 J. + Hartmann, Mar, S. d. Arb. Auguſt, 1 J. 
= Schattmaun, Craft, Knecht, 24 J. — Scheiblich, Franziska, T. d. 
Briefträgers Franz, 3 J. — Luſtig, Max, ©. d. Kutſchers Auguſt, 1 J. 
— Klecha, todtgeb. S. d. Haush. Franz. — Baumgart, Erich, S. d. 
Schmied Guſtav, 6 W. — Seidel, Carl, Poſtverwalter a. D., 72 J. 


Farbige Seidenſtoffe von Mk. 1.55 bis 12.55 


per Meter (ca. 2000 verſch. Farb. u. Deſſ.) Atlasse, Fallle 
Frangaise, „Monopol“, Foulards, Grenadines, Surah, Sat. merv., 
‚Damaste, Brocatelle, Steppdecken- u, Fahnenstoffe, Ripse, Taffete eto. 
— verj. roben⸗ und ſtückweiſe zollfrei in's Haus das Seidenfabrik⸗ 
Depöt G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.), Zürleh. Muſter 
umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 14205 


Fr t e N 
Vornehmes Fest- und Hochzeitszgenchenk, 


Morgenandacht bei Sebastian Bach 


von Toby Rosenthal zum Preise von 50, 45, 86, 12 Mk. 
Rahmen werden in eigener Rahmen-Fabrik angefertigt. 


Bruno Richter, Kunsthandlg., scsssonte 


Verkaufsstelle im Schlesisch. Museum der bild, Künste, 


— 
157 
— 
ww 


ai Aufträge für 

Gartenanlagen, Parks, 
and: wie Vorgärten, der Neuzeit entſprechend; Vermeſſungen, 
läne, Koſten⸗Anſchläge; Nivellements und Terrain⸗Be⸗ 
wegungen jeder Art werden, da ich zum 1. Juli er. meine Stellung 
in Hartlieb aufgebe, ſchon jetzt entgegengenommen. ö 


Prima⸗Referenzen. — Gartenbau-Ausftellung 86 Concurrenz⸗Ent⸗ 
wurf zur Bepflanzung des Breslauer Roßplatzes 1, Preis. [4686] 


a R. H. Richter, Gartenkünſtler. 


„Münchener Spatenbräu“ 
Gabriel Sedlmayr in München, 


grösste Brauerei in Deutschland 
(eingeführt in Sohlesien im December 1876). ' 
Jahresproduction 1883/84 295 000 Hectoliter. 
Jahresproduction 1884/85 378 140 Hectoliter. 
Jahresproduction 1885/86 406 174 Hectoliter. 


Zu beziehen in !/,, 4, ½ Hectoliter- Original - Gebinden, sowie in 
Flaschen durch das für die Provinz Schlesien antorisirte Hanptdöpöt 


[1735] von 
ghioflieferanten, * 


Breslau, Schmiedebrücke 50. 
LER Stadtfernsprechstelle Nr. 87, 


Schätze des Erdreichs ſind nicht blos Silber und Gold, ſondern 
auch jene, in Kochbrunnen zum Heile der Leidenden von der Natur ſeloſt 
emiſchten Mineralien, durch deren Abdampfung unter offieiell ärztlicher 
Aufficht die bewährten Sodener Mineral Paſtillen (erhältlich in den 
Apotheken & 85 Pf. per Schachen gewonnen werden. Herr M. Btumon, 
Schauſpieler in Hamburg, ſchreibt: Mit Freuden theile ich Ihnen mit, daß 
die von Ihnen überſandten Paſtillen meinen durch Erkällung und Ans 
ſtrengung erkrankten Organismus in zwei Tagen wohlthätig geheilt haben. 


Die Aechtheit der Unterschrift bestätigt. Ober- 
Yangenat, Krs. Habelschwerdt, Regiz. Breslau. Ich Endesgenannter 
des beine hiermit, dass meine Frau, nachdem dieselbe 3 Schachteln 
der Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen verbraucht, von nervösem 
Kopfweh und Ohrensausen vollständig befreit ist. Johann Neumann, 
Gärtner. Die eigenhändige Unterschrift des Joh. Neumann beglaubigt 
der Gemeindev. Raschdorf. (L. 8.) Apotheker R. Brandt's Schweizer- 
pillen einde Schachtel M. 1 in den Apotheken erhältlich, doch achte 
man auf des weisse Kreuz im roten Grunde mit dem Namenszug 


R. Brandt's. [1925] 


Zweite Beilage zu Nr. 238 der Breslauer Zeitung. Dinstag, den 5. April 1887. 


Uunſer Wahlbureau Eukaresier 20 K'rcs.-Loose, N = 

für die bevorſtehende Landtags⸗Erſatzwahl Neufchäteler 10 Eres.-Loose, Ausſtellung von Schüler-Arbeiten f 
Riende' “| Oldenburger 40 Thir.-Loose, der Königlichen Kunffänte, 3 
Mende’s Hotel am Magdalenenplatz, Schles. u. Posener Rentenbriefe welche noch Dinstag, den 5., und Mittwoch, den 6. April, vor 
und iſt von 81 Uhr Vormittags und versichern billigst gegen Conrsverlust in den bevorstehenden Ziehungen 1g_8 Uhr Nachmittags, im Gebäude der Königlichen Kunſtſchule, 4 

von 3—7 Uhr Nachmittags Gebruder Herzberg, Auguſtaplatz Nr. 3, ftattfindet, ladet ergebenſt ein [4288] 1 

en Bing 10 11. f rer ; 
Der Vorſtand des Wahlvereins er von dein. Jacobsohn & Co., Breslau. H. Kühn, lee > 


Director der Königlichen Kunſtſchule. 7 


der deutſchfreiſiunigen Partei. Dr n M. Joel's Aenne oT" Breslau, den 28. März 1887. 


2: 2 Als Neuvermählte e a —— 
Die Verlobung meiner en i 
Tochter Jeuny mit Herrn Dr. Martin Berliner 


BennoPerlinski 


Schweidnitzerstrasse No. 36, I. Etage. 
Im Löwenbräu. 


ME“ Special-Geschäft SE N 
Möbelstofle, Teppiche, Gardinen | 
und Decorations-Artikel. 


2 2 


Gardinen-Reste = Teppiche | 


für 1—6 Fenster aus- in Rollen zum Belegen 
reichend, bedeutend unter ganzer Zimmer und in 


dem Fabricationspreise, 7 abgepassten Vorlagen. 


br 


1 

Eugen Guttmann hierſelbſt & 

9 — ich mich hierdurch er⸗ & und [1938] 

gebenft anzuzeigen. [1936] E] Frau Anna geb. Böhm. 
Breslau, im April 1887. 0 

Wwe. Thereſe Goldſtein, 


geb. Böhm. Die glückliche Geburt eines mun⸗ 


g teren Knaben zeigen hocherfreut an 


Leopold Welsch 
[5295] Frau. 


Jenny Goldſtein, Ds 
Breslau, den 4. April 1887. 


Eugen Guttmann, 
Verlobte. 


LTekelerlesleeleler leere kerle: le: hele⸗ 


Die glückliche Geburt eines kräfti⸗ 


o 
t gen Knaben zeigen hocherfreut an 
F ee Ludwig Wollſtein und Frau 

Georg Honig, Gertrud, geb. Schleſinger. 


= 


: 


Berlin, Neue Königsſtr. 75, 
den 3. April 1887. [5262] 


1 Rechtsanwalt in Gnesen, 


Martha Honig, 


El N 
Dee 


geb. Guttentag. Durch die Geburt eines geſunden, 


trammen Mädchens wurden ho 
Vermühlte. [5294] em * 427805 


Breslau, d. 3. April 1887. Zawadzki, den 3. April 1887. 
Nr nr Neſtmann und Frau 


DEE: Eugenie, geb. Geebell. 


Heute bald nach Mitternacht entschlief nach kurzer Krank- 


Möbelstoff-Reste Portieren, 


heit sanft [1949] 5 Stück von 7,50 Mark an. 
r 

der Stadtälteste und Kaufmann f Kelim's 

Sopha u. Fauteuils = ) 
Herr Robert Lo ewe ’ zu als Cbaiselongue- und 1 
ausreichend, bedeutend Tischdecken verwendbar, 7 
zu Steinau a. 0., billiger als vom Stück. Original- Stück 10,00 Mark. 4 
im Alter von 76 Jahren. 3 1 Fabrik- Preisen. U x 


In tiefstem Schmerze theilen wir diese Trauernachricht 
Freunden und Bekannten ganz .ergebenst statt besonderer 
Meldung mit. 


Steinau a. O., den 4. April 1837. 


Die Beerdigung des Kauf- 
manns Isidor Lachmann Die neueſten und beten Parifer Original⸗Modelle für 


findet heut Nachmittag 3 Uhr 
Die Hinterbliebenen. 


vom Trauerhause, Blücherplatz & ſt M 7 { [ J au tt 8 
Begrübniss Donnerstag, den 7. April, Nachmittag 3 Uhr. Nr. 12 statt. 43250 0 Ulme, an K 2 a e e 
— jUL nn Ant und Umhänge 


fern so viele Beweise der Freund- 


schaft und Liebe zugegangen, dass : a f f er : 
ich nur auf diesem Wege im Stand im mittleren und hochfeinſten Genre find eingetroffen, und empfehle dieſelben, 


bin, meinen verbindlichsten und ſowie Copien in vorzüglichſter Ausführung, 


herzlichst k dafü szu- 5 ara 6 
han Dane ung mit bekannt gutem Sitz zu entſprechend billigen Preiſen. [4264] 


Herren, welche so gütig waren, 


+ 3 1 2 * * 

de e Hugo Cohn, Schweidniger Str. 50. 
sage ich hierdurch meinen auf- 

richtigsten Dank. g 


Rudolf Thoma. 
Schulbücher, 


Heut Nachmittag verschied in der Heil-Anstalt zu Pöpelwitz 
mein innigstgeliebter Sohn, unser theurer Bruder, unser heiss- 
geliebter, unvergesslicher Vater, Schwiegersohn und Schwager, 
der Kaufmann [4297] 


Herr Paul Mache, 


im noch nicht vollendeten 44. Lebensjahre. 


Dieses zeigen tiefbetrübt mit der Bitte um stille Theilnahme 
im Namen der Hinterbliebenen an 


Julie Mache, Rechnungsräthin, als Mutter. 


Alfons Hänflein, | Herrmann Freudenthal, 


Familien Mache und Hausdorf. Atlanten, Wörterbücher, Strohhutfabrik, Schweidni erſtr. Nr. 50, 
Waldenburg und Scohweidnitz, den 2. April 1887. ir he Ohlauerſtraße 24.25, . Magazin für Haus⸗ und Küchen⸗ 


Wilhelm Koebner'|: 


(L. F. Maske's Autiquariat) 
Schmiedebrücke 56. 


Ecke Chriſtophoriplatz. 


Strohhüte | 


Mädchen. Knaben. 
Damen. Herren. 


Vortheilhafteſte 
Einkaufsquelle 
complet. Küchen⸗ 
ausſtattungen. 
Großes Lager 
ſolid gearbeiteter 1 3 
Küchenmöbel, Auſwaſchtiſche, Cloſets, 
Bidets, eiſ. Waſchſtänder und Bettſtellen 
zu ſehr billigen Preiſen. [4286] 


Reichhaltigſte Auswahl 


eleganter Ofen⸗ und Kamin⸗Vorſetzer, Feuer⸗ 
geräthſtänder, Spucknäpfe, Schirmſtänder in 
Nickel, euivre poli, ſchwarz mit Kupfer. 


geräthe und Lampenfabril. 


Gestern Abend 11 Uhr endete ein sanfter Tod die langen 
Leiden unsrer geliebten Gattin, Schwester, Schwägerin und Tante 


Luiſe Pohl, ges. Breuer. 


Schmerzerfüllt zeigen dies allen lieben Verwandten und 
Freunden statt jeder besonderen Meldung um stille Theilnahme 
bittend an. a [4285] 

Lipine b. Morgenroth, den 2. April 1887. 


Der trauernde Gatte Albert Pohl 


mebst Hinterbliebenen. 


Damen, 
welche in kurzer Zeit die Damenſchnei⸗ 
derei erlernen wollen, können ſich mel⸗ 


debe Anna Berger, 


[5264] Modiſtin, 
Ohlauerſtraſte 55. 


Helzbare Badestühle. Illst, Catl. gratis. 
OhneMühe u. Kosten ein warmes Bad. 
L. Weyl, Berlin W. 8, Leipzigerstr. 41. 


Danksagung. 


Bei dem plötzlichen Hinscheiden und der Beerdigung unseres 
inniggeliebten, herzensguten Gatten und Vaters, des 


Apothekenbesitzers Otto Hoffmann, 


haben wir von Nah und Fern zahllose Liebeszeichen und Be- 
weise der innigsten Theilnabme erhalten, dass wir leider ausser 
Stande sind, anders als auf diesem Wege ihnen Allen, die uns „ 
in unserem tiefen Weh ihr herzlichstes Beileid bezeugt und 


Verlobung sanzeigen, 


Hochzeits-Einladungen, Visitenkarten, sowie Papiere und Couverts mit 
Monogramm fertigt sauber und schnell in eigener Druckerei 


N. Raschkow jr., Ohlauerstrasse 4. 
Hof-Lieferant, Papierhandlung und Druckerei. [4287] 


Seltener Gelegenheitskauf. i 
500 Fenſter hochfeine Tüll-Gardinen, 


deutſche, engliſche und geſtickte Schweizer, offerire zu erſtaunend 
billigen Preiſen. Ebenſo hochfeine Stickereien, Tricotagen, 
5292] Strümpfe, Socken, Handſchuhe ze. zu Spottpreiſen 


un bei S. Wertheim, Roßmarkt Nr. 3. 


tröstend beigestanden, unsern heissgefühltesten Dank auszu- 


in echt Eiche u. fourn., echt Nußb. fourn. matt⸗blank 

un ſchwarz Ebenbolz⸗Imit. u. echt Mahagoni fourn. 
an ganzen Einrichtungen paſſend, als: echt 

tußb. franzöſ. Bettſtellen mit rothen Drell⸗Feder⸗ 

Matratzen u. Zubehör 17 Thlr., echt Nußb. zwei⸗ 


. sprechen. iniiae ale ut Thlr., [= Nußb. 75 T 
J e Wa e mit carrar. Marmor, Nußb. 
| Gott bewahre Fre vor solchem Schmerz! Nachttiſche mit carrar. en 1 Ehlt., echt eichene Patent, Coulifſentiſche 
Zabrze, den 5. April 1887. zu 18 Perſonen, dergl. echt Nußbaum 15 Thlr., echt eichene Speiſeſtühle 


2½ Thlr., Bücher: u. Spiegel⸗Schränke, dergl. echt Nußb. Verticow 12 Thlr., 
Louise Hoffmann, geb. Stanke, Salon⸗Polſter⸗Garnſturen Eh Biifhberügen in allen Farben 52 Thlr., in 
nebst Kindern. Woll⸗ und Modeſtoffbezügen 38 Thlr., echt eichene Buffets (Rengiſſance⸗Stil) 

mit Thüre, Etageren, Speiſe⸗Auszügen und Geſchirrſchränken 75 Thli. e 
eichene antique gelchnibte Diplomaten: Schreibtiiche mit Sctenausgügen, 
. echt Nußb. Schreibtiſche mit Schreibauszügen 15 Thlr., 235 Meter hohe 
5 neee eee e de und lea le pegel 70, Eier e Page Nun mil 
Für die mir von allen Seiten gewordenen mich fo ſehr 3 echt Nuß, und Mahag Pfeilerpiegel 7½ Thür, ech. zu. Buffets ar 
8 f carrar. Marmorplatte, ganze Salon⸗Einrichtungen in Schwarz u. Nußb. 
i ehrenden Zeichen der Anerkennung und Freundſchaft ſpreche 8 matt⸗blank, 9 Gegenſlärd e 128 Thlr., gr. Oelgemälde 4½ Thlr., gr. Regu⸗ 


Für 
Hotels, Reftanrants und Haushaltungen 
wichtige Mittheilung. 

Ich habe einen großen Poſten Tiſchtücher aller Größen, 
Handtücher und Servietten, beſtes ſächſ. Fabrikat, ohne Fehler, 
nur ältere Deſſins, bedeutend unter Fabrikpreis Pfort abzugeben. 

S. Lemberg jr., 
Ning 9 (neben 7 Kurfürſten). 


ich hierdurch Allen meinen innigſten, tiefgefühlteſten Dank & | latoren mit guten Werken 7 Thlr., Antoimette⸗, Auszieh⸗, Spiel⸗ u. Servir⸗ 
aus. . [192] 3 ig 17 5 Fu erh ar . Nahr ars 
e ußb. Nähtiſche, fein ausgeleg r., Salon⸗Rohrſtühle mit ge⸗ 

Breslau, 4. April 1887. i drehten Säulen 27, Thlr. u. m sig) 


Ohlauerſt raße 63, Eingang Kätzelohle. 


[4094] 


x Gustav Stöss. 


FFC 


5 
* Zu be 
ei a nen! a 


8 


vor Julius Hainauer, 


Klös, Akrobaten, WII. 


Stadi-Thester. | Singakademie. 


Dinstag. (Außer Bons⸗Abonnement.) 
Benefiz für Herrn Emil Wal⸗ 
ther: „Rienzi.“ 

Mittwoch. (Kleine ßreiſe.) ,, Hamlet.“ 


Lieber Herr Director Brandes! 

Können Sie es nicht möglich machen, 

daß Fräulein Slach, welche augen⸗ 

blicklich in Breslau weilt, in einigen 
Gaſtvorſtellungen auftritt? [1934] 
Viele Theaterfreunde. 


Lobe - Theater. 


Dinstag. Z. 10. M.: „Der Vaga⸗ 
bund.“ a 

Mittwoch. Zum erſten Male: 
„Griechiſches Feuer.“ Luſtſpiel 
in 3 Acten von Oscar Juſtinus. 

Donnerstag. Dieſelbe Vorſtellung 

Freitag und Sonnabend bleibt die 
Bühne geſchloſſen. 


8 7 9 


Thalia⸗Theater. 


Heute Dinstag : 
Unwiderruflich 
Abſchiedsvorſtellung 5 


Liliputaner. 
Die kleine Baronin. 
Sonntag 1. Gaſtſpiel in Prag. 

FEC ˙Ü:RP ̃᷑ͤ a Marne 


Heim-Theater.: 
P. Schwiegerling’s 
Feerie - Theater. 
Dinstag, den 5. April er. 


Aſchenbrödel, 


& 


02 


pas de deux, Ballet⸗Divertiſſement. 


Zum Schluß kom. Ballet 


und Metamorphoſen. 


2 Abends 7½ Uhr, 9 
im Musiksaale der Universität: 


A Kammermusik-Concert 


des 4 


A Heckmann’schen 
Streichquartetts 
15 ans Cölm. \ 
M 1) Beethoven, op. 95 (F-moll). 
2) Schumann, op. 41 Nr. 3 
70 (A- dur). he 
3) Brahms, zwei Sätze aus dem 
2 ‚nartette op. 67. 2 
4) Schubert,op.posih.(D-moll). B 
4 Noummerirte Billets zu 3 Mk. 
# und unnummerirte zu 1.50 Mk. 
ind zu baben in der Königl. 
#9 Hofmnsikalien- u. Bachbandig. # 


52 Schweidnitzerstr. [4131] 


. 


R 


Ilrer Durchlaucht der 


1 Auftreten 

der Froſchmenſchen Mowe # 
und Athol 
tionellen gymnaſt. Productionen, 
des Herrn Georg Jngen- 
Aor fer als indiſcher Keulen⸗ & 
ſchwinger, 
Mr. Otto Charles (der⸗ 
ſelbe wird mit bloßer Fauſt 
Steine im Gewicht von 5—25 
Pfund zertrümmern), der Miss 
Eua in ihren brillanten Pro⸗ 
dactionen auf dem Piedeſtal, 

der muſikaliſchen Clowns 


Gebr. Alexandrow, 
des Inſtrumental⸗Humoriſten 
Herrn Carl Wellhöfer, $ 
der Concert⸗Sängerin Fräulein 
4 Bergmamm u. der Couplet⸗ 
Sängerin Fräul. Fromm. 
Anfang 7½ Uhr. [4271] 8 


eee 


Simmenauer Garten. 
Heute Auftreten der 


Charles Glanee 


Mr. 
und Mlle. Delavler, 
Egquilibriſten und Kunſtſchützen, 
Mr. Jacquesschadt, 
Original⸗Schlangenmenſch am 
Trapez, Miss Brown, Luft 
aymnaſtikerin, Prof. GWödleke, 
Mimiker u. Imitator, Geſchw. 


röbel, Univerſal⸗Humoriſt, 
Miß Azella, Production am 
Perpendikulär⸗Seil. 

Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. 


Meine Gänſehandlung und 
Mazzesgeſchäft befindet 192800 


er 
Neußen⸗Ohle 20. 
Wwe. P. Finkenstein. 


i Entre 


Billetvorverkauf 


tin Dolgorouky, 
Hum erſten Male in Breslau). e 


in ihren ſenſa⸗ 


des Steinſchlägers f 


Gräbſchuerſtr. 17, 
Dr. A. Wieczorek, 


18 wohnung, Schweidnitzerſtr. 27, 


Klinik 


Dr. Karl 


b 


Donnerstag, 7. April, Abends 7 Uhr, 


im Breslauer Concerthause: 


Die Schöpfung 


Oratorium von Jos. Haydn. 
Soli: Frl. Lange, Frl. Seidelmann, 

Herr Anthes vom Kgl. Hoftheater 

zu München und Herr Eugen Franck. 


Billets zu 2 und 1 Mark sind in 
der Schletter'schen Buchhandlung | % 


(Franck & Weigert) zu haben. 


2 = * 
Singakademie. 
Mittwoch, Vormittag 10 Uhr: 
Generalprobe zur „Schöpfung“. 

Der Besuch dieser Probe ist nicht 
gestattet. [4281] 


* Eta⸗ 
Morgen, Mittwoch, den 6. April: 
Erſtes Concert ag 
der rühmlichſt bekannten und älteſt⸗ 
renommirten [4282] 


% Tyroler 
Concert⸗Sänger⸗Geſellſchaft 


Ludwig Rainer senior 


aus Achenſee, Tyrol. 

8 Perſonen im Nationalcoſtum. 

e 50 Pf. — Anfang 8 Uhr. 
RN ESEL ER FHRDEENZE . 
Hötel de Slitésie. 
Dinstag, den 5. April: 
Letzte Vorſtellung GE 

von [5246] 
Homes u. Madame Fey. 
Cercleſitz 1,50, Sperrſitz 1 M., 
II. Platz 50 Pf., Schüler⸗Billet 
40 Pfg. — Billet⸗Vorverkauf 
bei Herrn Th. Lichtenberg, 
Schweidnitzerſtraße 36. 


FE 


Walfiſch⸗ Ausitellung. 


Täglich Paz von Morgens 9 Uhr 
18 


Abends 7 Uhr. 
Eintrittspreis: 


$ B Erwachſene 30 Pf. Kinder 15 Pf. 


15283] Achtungsvoll 


G. F. Röhl, Cpt. 


DYD wird Freitag, den 8. d. M., 
Morgens 6 Uhr, Zülzer een 
20 


Pokvihof, ſtattfinden. 15 


lg gegangen am 
2 Verloren Sonntag, d. 3., 
auf dem Wege von der Herrenſtraße 
nach der Kgl. Kunſtſchule oder auch 
in der letzteren ein goldenes Arm⸗ 
abzugeben 
Matthiasplatz 14, hochpart. links. 


band. Gegen Belohnun 


Verloren 


ein j. Hund, weiß und blau gefl., 


abzug. gegen Belohnung [5277] 
? Brigittenthal Nr. 3. 


Ich habe mich in Glatz 


niedergelaſſen. 
Richter, 
Rechtsanwalt. 


h Bis 17. April verreiſt. 


3 Gaſtſpiel der Violin⸗Virtnoſin 8 4 
Prof. Dr. Hirt. 


Meine Wohnung befindet ſich von 
im Nebenhauſe Teich⸗ 


ſtraße 15a, I. Et. [1917] 
Sprechſtunden: Vorm. 8-10, 


Nachm. 2—3 Uhr.] 


Dr. Rosensiein, 


prakt. Arzt. 


Ich wohne jetzt [4235 


prakt. Arzt ꝛc. 


Während des Sommer⸗ 

ſemeſters halte ich Sprech⸗ 
ſtunde: Im zahnärztlichen In⸗ 
ſtitute Tauentzienplatz 11, früh 
von8—9 Uhr; in meiner Privat⸗ 


früh von 9—12, Naar j 
von 2—5 Uhr. [4275] 
5 Dr. med. Bruek, 
Docent der Zahnheilkunde an 
der Königl. Univerſität. 


für Hautkranke, 


Kaiſer helmſtr. 6. Dirig. Arz! 
Dr. Mönig. 


zienpl. 10 b. 10—12, 2—4 Uhr. 


Breslau, Ernſtſtr. 11. 182 


Weisz, 
in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 
Neueſte Methode! 
Künſtl. Zähne Bechern 


jed. Zahnſchmerzes ohne Heraus⸗ 
nehmen der Zähne. 


Alles Andere 
os mit Lachgas u. Cooain, 
0 


, Bitterbierbaus. 


Simmenauer Garten. 


J. 


2 Tauen⸗ 


Für Hautlraule ıc. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 


r 


Die Bibliothek ist geschlossen. Die aus derselben 
entliehenen Bücher ersuchen wir bis spätestens Donnerstag, den 
7. April, im Gesellschaftshause abzugeben. [4291] 


D 


Die Direction. 


Restauran 


Den gee 


bi. Hirsch, 


Ohlauerſtraße 7, 
empfiehlt guten kräftigen Mittagstiſch, 5 Gänge 1 Mark. 
Stammfrühſtück 30 Pf. 

E 


hrten Geſchäftsfreunden hiermit die ergebene Anzeige, daß ich 


5248 


am 1. April cr. am hieſigen Platze das 


[4 
„Hötel Neu-Breslau“ 


in Pacht genommen. 


Bemüht, den Anforderungen der Zeit nach jeder Richtung hin gerecht 
zu werden, bitte ich, das meinem Vorgänger bewieſene Vertrauen auch auf 


mich übertragen zu wollen. 


Hochachtend 


A. Wichura. 


Glatz, den 3. April 1887. 


Zahn- Atelier 


Paul Netzbandt, 


Ohlauerstrasse 12. 


Mässige Preise. [3948] 


Fran Cl. Berger, ge 


Sperialijtin für Zahnleidende 
nur für Damen und Kinder) 
unkeruſt. 35, ſchrgüb.Perlnſ'sCond. 
Sprechſtunden : Vm. 9—1.Nchm.3—5 


Achat Email. 
Plomben n. d. erfolgr. Methode; 
fünftl. Zähne, Zahnz., Nervt. ꝛc. 


R i , 
[4872] Peter, Ee Herenfir 


Stück 2 Mark, 
75 Prima Qualität, 


as naturgetr. ſchmerzl., 
er künſtler. Ausführ. 


| Plomben vnn 
Dt. Richard Ordel, Biſchofſtr. 1. 


Tanz-Institut & 

von ER 

Frau Christine Will, 
Neue Taschenstrasse 33. 
Frühbjahr-Curse 
beginnen den 19. April. 
Anmeldungen: täglich von #8 
11 bis 1 Uhr, 5 
Da sich das Gerücht ver- 
breitet, ich gebe mein Institut 
auf, so theile dem hochv. Publ. 
mit, dass solches auf Unwahr- 
heit beruht, da ich nach wie 
vor den Unterricht selbst leiten 


werde mit Assistenz meiner 
Schwester. [4648] 


Dr. Karl Mittelhaus 


höhere Knabenſchule, 
Albrechtsſtr. 12, Ecke Magdalenenplatz. 


Anmeldungen für Oſtern täglich von 
12—1 Uhr. Dr. Karl Mittelhaus. 


Neue Curſe. Beg. 15. April 
Engliſch für Kaufleute. 


Bald. Off. erb. u. Z. 87 bauptpoſtl. 


Das Päda ot 
zu Groß iger 


bei Berlin, 
uUnterrichtsanſtalt u. Penſionat 
für Söhne aus den gebildeten 
Ständen, hat ſeit 1873 die Be⸗ 
rechtigung, Zeugniſſe für den 
einjährigen Militär dienſt aus⸗ 
zuſtellen. Es beſchränkt ſich auf 
42 Penſionaire, für deren indi⸗ 
viduelle Erziehung, gewiſſen⸗ 
hafte Aufſicht und Nachhilfe es 
ſorgt. Großer Garten, ſchöner 
Turnplatz, geſunde Luft. Maxi⸗ 
malzahl in den Klaſſen Sexta 
bis Secunda 10. 

Gütigſt empfohlen von den 
Herren Dr. Bach, Director des 
Falk ⸗Realgymnaſiums, Prof. 
br. Büchſenſchüt, Director 
des Friedrich⸗Werder'ſchen Gym⸗ 
naſiums, Prof. Dr. Foß, Dt: 
rector des Louiſenſtädtiſchen 
Realgymnaſiums, Prof. Or. 
Runge, Director des Friedrichs⸗ 
Realgymnaſiums, Prof. Dr. 
Simon, Director des Königl. 
Realgymnaſiums in Berlin, 
und Be Stephauy in 

Groß⸗Lichterfelde. 11842 
Proſpecte durch den unter: 

zeichneten Vorſteher der Anſtalt. 
Dr. Deter. 


L 


Eine Conſervatoriſtin wünſcht 
noch einige Clavierſtunden zu 
eben und empfiehlt ſich zum Vier⸗ 
eee Off. unt. E. S. 7 
riefk. der Bresl. Zig. 15260] 
Demon ertheilt Unterricht in der 
englischen Sprache Miss Ford, 
Gartenstr. 9, III. [4289] 


Voczü l. Unterricht im Franzöſ., 
Engl. e ſowie in allen 
wiſſenſch. Fächern Biſchofſtr. 8, I. 


H. A. Roſt, Gräbſchenerſtr. 27,4. 


guter Qualität 


Exped. der Bresl. Ztg. 


53, ſ. in u. 
Osche, weidnitzerſtr ine Schneiderin empf. ſ. in u. a. 


— 5 a 
E. Spiess, 
5 Hutfabrik, 


Schmiedebrücke 61, 


empfiehlt zur Frühjahrs⸗Saiſon ſein 
Lager von Filz⸗, Seiden⸗, Stoff, 
Confirmanden⸗ und Kinderhüten in 
den neueſten Fagçons. 
Reelle Waare, billigſte Preiſe. 


Wusverkauf 


ſämmtlicher Waaren meines Papier⸗ 
Galanterie⸗ und Spielwaarenlagers, 


in Partien wie im Einzelnen, zuff 


ſehr billigen Preiſen, wegen Aus⸗ 
mirtbung. [5289] 
N. Gottwald & Co., 


[[Neue Schweidnitzerſtr. Nr. 5. 


nda by 


h empfiehlt eine große Auswahl öſter⸗ 
licher Backwaaren 


in bekannt 
[4283] 


E. Ehrenhaus, 
Conditorei, 


16 Graupenftrafe 16. 


np» Y 


Zu den bevorſtehenden Oſterfeier⸗ 
tagen werde ich wieder alle Sorten 
öſterliche Backwaaren vorräthig 
haben u. erſuche meine geehrt Kunden 
um ihre werthe rechtzeitige Aufträge. 


M. Baum, 
Junkernſtraße 11, 2 Treppen. 


Defterliche Milch 


iſt wieder zu haben am Sonnenplaß. 
5293] Wittwe Frau Lewi. 


Reiche Heiraths 


* 02 

Er Partien, 22 

jedoch nur ſolche und der 

beſſeren Stände, ver⸗ 

mittelt ſtreng reell u. diser. 
Adolf Wohl mann. 


2 jest nur Ex lſtſtr. ö y Il, 


u east ' 
Lan rige Pra au 
> vieſem Gebiete. 

aß Adreſſe erbitte genau. 


Ein Buchhalter 


ſucht Nachmittags⸗Beſchäftigung. 
Gefl. Off. Oscar Grosehe, 
Karuthſtraße 15. [5304] 


Gi, Lehrer einer biefigen höheren 

Schule iſt bereit, Peuſionäre 

anzunehmen und ihnen Privatunter⸗ 

richt zu ertheilen. Off. unt. 15 261. 
2 


Ein Student 


(früherer Eliſabetaner), der bereits 
mit Erfolg unterrichtet hat, wünſcht 
Stunden zu ertheilen. Off. M. 81 
Bresl. Ztg. 5300] 
Für einen Tertianer, der Oſtern d. 
Zwinger⸗Realgymnaſtum beſuchen 
ſoll, wird i. d. Nähe deſſelben eine 
Peuſion, am liebſten bei e. hd 
geſucht. Beaufſichtigung, Familien⸗ 
anſchluß u. kräft. gute Koſt Haupt⸗ 
beding. Offerten an Frau Clara 
chiek in Hirſchberg in Schl., 
Gahnhofſtraße 44a. 1864 


a einer feinen jüd. Familie findet 
eine junge Dame, Seminariftin 
oder Schülerin der höh. Töchter⸗ 
ſchule, gute Penſion bei beſter Pflege 
und Auſſicht. 
Offerten unt. 8. A. 69 an die 
bidde ber Brest. Big. _ [3206] 
yenfion ſ. e. J. Mädchen in einer 
7 fert jüdiſchen Familie. 
Offerten R. W. 70 Expedition der 
Breslauer Zeitung. (5257 
11. Mann (mof.) find. ſof. g. u. billige 
Penſ. Reuſcheſtr. 36, III, E. Königspl. 


Johannes⸗Gymnaſium. 


Schüleraufnahme Sonnabend, den 16. April, Morgens 9 Uhr. Auch 
die Klaſſen Unter⸗Secunda und Ober⸗Tertia ſind von Oſtern an in 
Parallelcöten getheilt. 4296 Iller. 


Gymnaſium zu Oblar 0 


Beginn des neuen Schuljahres Montag, 18. April er. Aufnahme 
neuer Schüler Sonnabend, 16. April er., früh von 8 Uhr ab. Der 
Unterzeichnete wird jede weitere Auskunft gern ertheilen und geeignete 
Penſionen nachweiſen. 1178: 

Oblau, 29. März 1887. 


Dr. Altenburg, Gymnaſial director. 
Höhere Knabenſchule, 


5 errenſtraße 7a. 5275] 
Anmeldungen tägl. v. 12—2 Uhr. Mit der Schule verbunden: Arbeits⸗ 
ſtunden für die Anfertigung der Schularbeiten. Dr. Petermann. 


775 


5 Pibagogium Ratfder S8. (rd. 
Steln ſche Privatichule), verbunden mit Pen⸗ 


onat, wird von dem Unterzeichneten in der alten Weiſe weiter! 
ortgeführt. Schüler werden jederzeit, ſowohl in die unteren Klaſſen, 
27 ui 55 m zur ein N ne bez. 
inf.⸗Freiw.⸗Examen, aufgenommen. roſpecte ſendet auf 

Wunſch der Leiter der Anſtalt Dr. Julius Krohn. \ 


Iſrael. Knaben⸗Penſionat 
Fa — N Ber ch RT En 15, b April ab 

nesſtr. 7. — Gewiſſenhafte Pflege. Beauffihtigung und Nachhilfe bei 
den Schularbeiten. Preiſe mäßig. Aufnahme jederzeit. Auf Wunsch Halb- 


penſion. Referenzen ertheilen: Se. Hochwürden Herr Rabbiner Dr. Job 
und Herr Profeſſor Dr. Grass 0 De [5099] 


Vorbereitungsanſt. z. Einj.⸗Freiw.⸗Exam. cee 


2 
Dr. P. Joseph, Gartenſtraße 37, part. 
Die Privat⸗Handelslehrauſtalt und Penſion; 
von Ich. Barber, Breslau, Carlsſtraße 36, 
nimmt täglich Schüler und Schülerinnen, welche die Schule ver⸗ 
laſſen und ſich dem Kaufmannsſtande widmen wollen, unter den 
ünftigften Bedingungen auf. Erfolg garantirt. Proſpecte gratis. 
ie Ausbildung für das höhere Geſchäftsleben in Buchführung, 
Rechnen, Schreiben ac. erfolgt gewiſſenhaft und ohne Beſchränkung 
der Zeit. Ich hoffe auch zu dieſem Quartal, wie zu den früheren, 
auf zahlreiche Betheiligung. 3894] 


za 


7 5 8 


F Re TEST MICHRN 


Unterzeichnete beabſichtigt den 1. Juli reſp. nach den großen Ferien 
ein Penſionat für Lehrerinnen, Semingriſten und Kindergärtne⸗ 
rinnen, überhaupt für alle junge Damen, die ſich zur höheren Ausbildung 
in Breslau aufhalten wollen, zu errichten. Vor Allem werde ich Sorge 
tragen, den Aufenthalt in meinem Hauſe zu einem gemüthlichen, nach allen 
Richtungen hin zu einem zufriedenſtellenden zu geſtalten. Anmeldungen 
nimmt entgegen Vormittag von 10—1 Uhr, Nachmittag von 2—4 Uhr 


verw. Frau Profeſſor Dr. Hermine Brosig, 


. Paulſtraße 7, part. . [1890] 
Schleſiſches Conſervatorium. 


ommerſemeſters am 1. April. [1953] 
Breslau, Ohlauerſtraße 74. Adolf Fischer, 
Kgl. Mufikdirector. 


Bodmann’s Clavierschule, xöntesser. 5. 


Klassenunterricht. — Privatunterricht. 
Neue Curse für Anfänger und schon Unterrichtete am 18. April. 
Anmeldungen vom 14. April ab täglich von 10—4 Uhr. [1945] 


Vom 2. April ab befindet ſich unſer Comptoir und Lager 
Vüttnerſtraße Nr. 8 
(Ecke Nikolaiſte aße 12). [5118] 
Ei. Schäfer & Co., 
Moſtrich⸗Fabrik. 


Das Contor des Equipagen — Verleih ⸗Inſtitut von 
Krauses Nachfolger (R. Hepner) seine 


ſich von heut ab Gartenſtr. 19 Liebichs Etabliſſement). 
Stallung nach wie vor Gabitzſtraßſe 90a. 11893] 


Meine Wohnung befindet ſich jetzt 


Scchmiedebr. Nr. 19. E. Nitschke, Tuchſtopferin. 


Krauses Nachfolger, n. 1288 


2 9205 : lebe 10, u 
or Gart 19 
Stallung Gabihſtruße 90 45 
empfiehlt feine Equipagen zu jeder Gelegenheit. 
28 Wagen und 24 Pferde. 
Breslau, 


Julius Kempner, Ws: 
empfiehlt für die bevorſtehenden Oſterfeiertage fein aſſor⸗ 
tirtes Lager von Ungarweinen in verſchiedenen Qualitäten 

zu ſoliden Preiſen. [3651] 
Auswärtige Aufträge werden rechtzeitig erbeten. 


id by: 


empfehle mein Lager vorzüglicher 


5285 
Ungar, Noth ⸗ u. Rheinweine 


ſowie den beſten Meth, Liqueur u. Spiritus zu den billigſten Preiſen. 


Wwe. Marie Schwerseuski, 


Neue Graupenſtr. 5, l. 


PPC ð .., 
G. A. Opelt's Knopfhandlung, 


Junkeruſtraße 28, empfiehlt in großer Auswahl: 


Moderne Knöpfe 


an Damenkleider, Regenmäutel, Jaquetts ꝛc. 
Livree⸗Kubpfe mit Puöttaden oder Kronen. 
Perlmutterknöpfe zu Waſchkleidern, Steppdecken ꝛc. 
Kragenknöpfe mit Mechanique, Gold oder Nickel. 
auſchettenkuöpfe, Chemitſetknöpfe. [1951] 


[1894] 


. 
g 
1 
\ 


. — 


Oppelner Portland Cement Fabriken vorm. F. W. Grundmann. 
Vilanz⸗Conto am 31. December 1886. 


Activa. 


An Immobilien⸗Conto, laut Bilanz 
am 31. December 188 . A 2 060 000.00 
abzüglich Abſchreibungen. 2 16 000.00 | 2044 000 00 


= Mafchinen: u. Utenſilien⸗Conto, 
laut Bilanz am 31. December 1885 Ar 750 000.00 
abzüglich Abſchreibungen = 19 569.08 
730 430.92 
ferner ab für verkaufte Pferde⸗ und 


Maſchinentheill e. B 1 430.92 729.000 00 
= Juventur⸗Beſtand, Beſtand an Portland⸗Cement, 

Halbfabrikaten und ie Fabrikation und Reparaturen 

nothwendigen Materialien und Erſatzſtücken 248 872 134 
„Conto⸗Corrent⸗Conto: 

a. Guthaben bei Banquiers ++ u 32 002.63 

b. Außenſtä nde. = 105 388.74 137 391.137 
eee ͤ U a Be ea 42 685 82 
„Caſſa⸗Conto 8 399 21 
Wechſel⸗Conto 16 700 53 


eee 


I 


Passiva. 


Bekanntmachung. 


Nach der in der General⸗Verſammlung der Actionäre der Reichenbach⸗ 
Langenbielau⸗Neuroder Actien⸗Chauſſee dechargirten Rechnung über das 
Verwaltungsjahr 1886 hat ſich für dieſes Jahr 


— A ri 20 5 Den 975 r 8 155 Mark 155 Pf. 
4 N als Ausgabe der Betrag vonn 2² 2 5 
s Gonto-6orrent-Gonte redliored ...... dae an fm Bann e . 
7 S teten BED. 1 IE... ED A 737 25 ergeben, welcher letztere unter die Actionäre als Zinſen und Dividende 
- Reſervefonds⸗Conto 143 000 (00 [zur Vertheilung kommt. 8 8 [4251] 
raid: an Bent rar ee 3406 96]. Der Reſervefonds iſt unberührt geblieben und die Zinſen deſſelben find 
: Gewinn und Verluſt⸗Conto . 72 376 49 zur Verwalkungzkaſſe geflofien. 


Dies wird hiermit bekannt gemacht. 


Reichenbach i. Schleſ., den 2. April 1887. 
Das Directorium 
der Reichenbach⸗Langenbielau⸗Neuroder 
Actien⸗Chauſſee. 


N Mein Grundſtück Albrechtsſtr. 6 „Palmbaum“ 


beabſichtige ich wegen meiner andauernden Kränklichkeſt ohne Einmiſchung 
dritter Perſonen unt. günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Selbſtkäufer er⸗ 


fahren Näheres mündlich in meiner Wohnung Bahnhofſtr. 7, I. 


Mark 3227049 27 


Hamburg, Deichstr. Nr. I, I. 


Debet. Gewinn: und Verluſt⸗Conto. Fo 
FF——.. ̃— —. rr... . ̃ ͤ K Dec WUTGON DIBCITL 
N 60 505 Aufträge blieben ultimo 
An Immobilien⸗ Contor 16 000 er A IE 3 406 96 schwebend. [1942] 
: Maſchinen⸗ und Utenfilien:Eomto .........-.:+- 19 569 0 Betriebs⸗Conto e e 203 811 471642 hiesige und auswärtige Mit- 
„ Reparaturen⸗C onto. 35 897 23 „Gewinn bei verkauften Effecte nn 1662 23 glieder (davon 1315 noch in 
= Handlungs⸗Unkoſten⸗Conto 56 446 10 „Gewinn von verfallenen Dividenden 168 00 Stellung) und Lehrlinge blie- 
Conto⸗Dub ioo 3187 73 ben ultimo als Bewerber 
„ / m been se nee 2165 07 notirt. 
133 265 21 
Vleibe Gewinn 75,783-45 M. int. 340096 m. Der Wollmarkt 
aus dem Vorjahre, welcher zu vertheilen iſt: 2 1 
An 4 ai e ee 3% 5 000.00 in Güſtrow 
: Tantieme beginnt in dieſem Jahre am Don⸗ 
laut Statut dem Aufſichtsrath x 3618.83 Te e 
z V Forffand an 608.77 Tage, en am 8 m ganze 
garantirt 3 000.00 = 3723.77 = 7342.60 12 342 60 beg e 11553 
„ Dividenden⸗Conto | Güſtrow, den 9. März 1887. 
von 30008 2 —.— e 60 000 00 | Bürgermeifter und Nath. 
: Gewinn: und Verluſt⸗Couto 5 
Sd 8 440 85 Concursverfahren. 
Vortrag auf neue Rechnung 3 | | er — — des Kauf 
mann 


Mark | 209 018 5 


Oppeln, den 1. März 1887 


Der Vorſtand. 


Dr. A. Tomei. pr. pa. Otto Baumann. Sieg 


Speditions⸗, Speicherei⸗ und Kellerei⸗Berufs⸗ 
genoſſenſchaft, Section II, Schleſtien und 
Regierungs⸗Bezirk Poſen. 


In Gemäßheit 22 und 8 unſeres G ts⸗ t3 E 

den die Witallker der Hesſeillgen Seclian zu ea et 

am Dinstag, den 19. April er., Vormittags 11 Uhr, 
in Breslau im Saale des Cafe restaurant, 


a Carlsſtraße 37, 
ſtattfindenden 
Seetionsverſammlung 


ergebenſt eingeladen. 
Auf der Tagesordnung ſtehen folgende Punkte: 


1) Bericht über die L 
) Section II. age der allgemeinen Verhältniſſe innerhalb der 


2) Feſtſetzung der Anzahl der Mitglieder des Sections⸗Vorſtandes auf 


eine durch 3 theilbare Beſtands iffer. 
3) Ausloofung der gemäß Kr a, 2 des Statuts auszuſcheidenden 
n 


gitglieder des Sections⸗Vorſtandes und Neuwahlen. 
4) Wahl eines Ausſchuſſes zur Vorprüfung des Rechenſchafls⸗Berichts. 
5) Prüfung und Abnahme des Nechenſchaſtsberichts für die Zeit ſeit 
dem Beginn der Genoſſenſchaft bis zum 31. December 1888. 
6) 8 des Etats für die Verwaltungskoſten der Section pro 


7 Genebmigung der ſeit der letzten Sections⸗Verſammlung ſeitens des 
) Vorſtandes getroffenen Wahlen von a 1 0 es 
Breslau, den 28. März 1887. 


Der 9 der Section II 
e 


* 
Speditions-, Speicherei- und Kellerei⸗Berufs⸗ 
genoſſenſchaft. 
D. N. Schlesinger. 


den Perſonenzügen 13 und 12 zwiſchen Breslau und 
wir früher, Auch während des diesjährigen Oſterverkehrs 8 75 815 12 
d. Mis. Vor⸗Züge zur Perſonenbeförderung in folgendem Fahrplan ver: 
kehren: [4248] 
En m. une 


Vor⸗Zug 13 0 Vor⸗Zug 12 
E e h M. Stationen 5: IV. RL 
Nachmitta 

65. 5 „ ab Breslau an + 844 

62 Kattern 8” 

0% Leiſewitz 818 

657 Oblau Pa 

95 Linden i 725 

75 an Brieg ab Nachmttag 


2 Breslau, den 1. April 1887. 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Brieg⸗Liſſa). 


Den verehrlichen Mitgliedern der Erſten Breslauer Vereins⸗Sterbe⸗ 
Kaſſe zur gefälligen Nachricht, daß an Stelle des verſtorbenen Kaufmanns 
und Stadtverordneten Herrn Büttner „der Kaufmann Herr Paul 
Rettig, Oderſtraße 22 hier, zum Schatzmeiſter“ gewählt worden 
iſt und vom 4. d. Mis. ab die Kaſſengeſchäftsführung übernommen bat. 

Breslau, den 4. April 1887. 14253] 


Der Geſammtvorſtand 
der Erſten Breslauer Vereins⸗Sterbe⸗Kaſſe. 


AKretſchmer s, Geflügelbandlung 


empfiehlt zum Oſterfeſte MOD dy ſowie Stopfgänſe, Puten, Enten 
lebend und geſchlachtet, zu den biülaſten Preiſen, ſowie allerlei Eompots. 


Mit den Büchern in Uebereinſtimmung gefunden. 


Die Neviſions Commiſſion des 


2.] Königsplatz 5. Hermann Straka, Ring 10. 


Mark 209 048 (66 


—— ne un mn — — 


1948] 


Auffichtsraths. 


led Friediaender. ugo Pringsheim. 


Verdingung von Kohlen⸗Kippwagen und eines Ladekrahns. 

Im Wege der öffentlichen Ausſchreibung ſollen 24 Stück dreirädrige 
eiſerne Kohlen⸗Kippwagen, ſowie ein Ladekrahn für die Kohlenladebühne 
des neuen Locomotivſchuppens auf Bahnhof Breslau OS. beſchafft wer: 
den. Bedingungen und Zeichnungen liegen in dem unterzeichneten Bureau 
zur Einſicht aus und werden gegen poſtfreie Einſendung der Schreib⸗ g 
gebühren von 1.50 M. unfrankirt abgegeben. Es wird zur ac 1 

Die e ſind verfegloffen, poſtfrei und mit der Aufſchrift: „An⸗ die Wahl eines anderen Verwalters 
ebot auf Lieferung von Kohlen⸗Kippwagen und eines Ladekrahns“ zu ſowie über die Beſtellung eines 
em am Dinstag, den 19. April 1887, Vormittags 11 Uhr, anſtehenden] Gläubigerausſchuſſes und eintretenden 
Termine an das unterzeichnete Bureau einzureichen. Zuſchlagsfriſt drei] Falls über die in § 120 der Concurs⸗ 
Wochen. 4249] ordnung bezeichneten Gegenstände 

auf den 25. April 1887, 
Vormittags 8 ½ Uhr, 

und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 5 

auf den 14. Mai 1887, 

Vormittags 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Terminszimmer I im 2. Stock, Termin 
anberaumt. 


Robert lauer 
zu Winzig wird heute, 
am 29. März 1887, 
Nachmittags 6 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 


ernannt. 

Concursforderungen ſind 

bis zum 20. April 1887 
bei dem Gerichte . 


Breslau, den 31. März 1887. } 
Maſchinentechniſches Bureau der Königl. Eiſenbahn⸗Direction. 
Bezugnehmend auf Bekanntmachung der Synagogen⸗Gemeinde hier, 
bitte ich auch diejenigen Herrſchaften, die ihren Bedarf aus hieſiger 
Mazzes⸗Bäckerei bisher bezogen haben, mich mit Ihren werthen Aufträgen 
zu beehren, auch verkaufe ich Wiener Mazzes aus Kaiſer⸗Auszugmehl, 
Packete à 5 und 10 Pfund. [3637] 
Breslau, März 1887. 


Salomon Markiewicz, 26 Carlsſtr. 26. 
n Nod by wa 1" 
nichts an den Gemeinſchuldner zu 


Ungarwein, herb 1. vün, Ofener Nothwein, verabfolgen oder zu leiſten, auch 
Bordeaux und Rheinwein Beide der Sac un en den Bor 


Concursmaſſe gehörige Sache in 
Beſitz haben oder zur Concursmaſſe 
etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, 


da mon empfiehlt r 9 de. Sache aß ſonderg 8 Rn 15 
ie u⸗ euſcheſtr. Sache abgeſonderte Befriedigung in 
handlung Aron Jane, Nr. 52. 3 nehmen, dem 5 
Der General-⸗Verein der ſchleſiſchen Bienenzüchter oſſerirt bis zum 20. April 1887 


Anzeige zu machen. 
Königliches Amts⸗Gericht 


Reinen Honig. 


Haupt⸗Verkaufsſtelle: Julius Hutstein, Schuhbrücke 54. Filialen: zu Winzig. 
Ernst Bachmann vorm. I. Flike, Junkernſtraße. J. Filke, Moltkeſtraße 15. 
Traugott Geppert, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 13. Oscar Giesser, Junkern⸗ Bekanntmachung. 


1 33. B. Hipauf, Oderſtraße 28 und Schweidnitzerſtraße 27. Carl 
champel, Schuhbrücke 76. C. L. Sonnenberg, Tauentzienſtraße 63 und 
[192 1) unter Nr. 631 die Firma: 

Franz Koch 
ital. Blumenkohl, Malta ⸗Kartoffeln 


empfiehlt billigt J. Titze, Junkernſtraße S. 
handlung in Firma: 


Oppelner Portland Cement Fabriken Eher 
vorm. P. W. Grundmann. u Waldenburg und als deren 


Den Herren Actionären unſerer Geſellſchaft theilen wir hierdurch er⸗ 
fete mit, daß die von der Generalverſammlung am heutigen Tage be⸗ 


Feinſte ſüße rothe Meſſina⸗ Apfelſinen, ner bern und als deren] Ratibor. 
278 


inhaber der Kaufmann Franz 
och daſelbſt; 


ruſt Obſt daſelbſt; 
3) unter Nr. 633 die Firma: 
Richard Schneider 
und als deren 
nhaber der Kaufmann Richard 
Schneider daſelbſt; (1929 
4) unter Nr. 634 die Firma: 
B. Janoschowitz 
u Waldenburg und als deren 
Inhaber der Kaufmann Bern⸗ 
hard Janoſchowitz daſelbſt. 
Waldenburg, den 28. März 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 
„In unſerm Firmenkegiſter wurde 
heut unter laufende Nr. 679 die 
Firma 
Neumann’s Stadtbuchdruckerei 


chloſſene Dividende von 2 pt. für das Geſchäftsjahr 1886, gegen Ein⸗ 
ieferung des Coupons Nr. 4 und unter Beifügung eines arithmetiſch ge⸗ 5 Walden bur 
ordneten Nummern⸗Verzeichniſſes in duplo, ſofort = 


bei der Geſellſchaftskaſſe in Oppeln und 


bei Herrn Jacob Landau in Breslan und Berlin 
e 


gelangt. 
en 2. April 1887. 
Der Vorſtand. 


Ein Vauterrain in Breslau, 


von einem Flächeninhalt von 76 Ar 90 Qmtr., an der ver⸗ 
längerten Siebenhufenerſtraße und direct am Schienengleis 


der Freiburger Eiſenbahn belegen, alſo auch zu einem 


induſtriellen Ekabliſſement vorzüglich verwerthbar, iſt gegen 
Baarzahlung ſofort zu verkaufen. — Adreffen von Selbſt⸗ 


reflectanten unter A. M. 73 durch den Briefkaſten der 
Bresl. Zeitung erbeten. 5258] 


1940 


Inhaber der Buchdruckereibeſitzer 
Carl Friedrich Neumann 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Allen Perſonen, welche eine zur 3 


betrieben wird, ift wegen 


nhaber der Kaufmann Carl eirea 7000 Mark. 


5269] 
Herrmann Gumpert. 


Alle diejenigen bisher unbekannt 


für Handl. 
blieb Ich die 
Verein ba 1855 8 eategmaſt des an were am die 


1886 hier verſtorbenen ehemaligen 
Apotheker 5 [3139] 
Paul Brünner 
Anſprüche zu erheben vermeinen oder 
Verpflichtungen abzutragen haben, 
werden hiermit erſucht, ihre dies⸗ 
bezüglichen Meldungen dem unter⸗ 
Pa gerichtlich beftellten Pfleger 
es Nachlaſſes binnen vier Wochen 

zu überſenden. 
Lipine, den 8. Februar 1887. 


Janikofski, 


Gemeinde- und Amtsvorſteher. 


Bekanntmachung. 


Atönigl. Prinzl. 
Brauerei 


ſoll mit Zubehör vom 1. Juli dieſes 
Jahres ab auf ſechs hinter einander⸗ 
folgende Jahre im Wege des Meiſt⸗ 
gebots [1941] 


verpachtet werden. 


Hierzu ſteht vor dem unterzeich⸗ 
neten Wirthſchaftsamte Termin auf 
den 25. April, Vormittags 10 Uhr, 
an, zu welchem Pachtluſtige mit dem 


Der Kaufmann Karl Lange zu Bemerken eingeladen werden, daß 
Winzig wird zum Concursverwalter die Pachtbedingungen und bie Lich- 


tations⸗Regeln hier zu Einſicht vor⸗ 
liegen, auch gegen Erſtattung der 
Copialien ſchriftlich bezogen werden 
können. Die Beſichtigung der Pacht⸗ 


Braff objecte iſt gegen vorgängige Meldung 
hlußfaſſung über eſtattet. 


Seitenberg, den 2. April 1887. 
Königl. Wee W 
mt. 


Ein thätiger Kaufmann, 36 Jahr 
alt, ſucht ein hieſiges rentables 
Geſchäft zu kaufen, oder ſich bei 
einem ſolchen als Socius mit 
Capital zu betheiligen. 15255] 

Offerten unter Chiffre G. G. 67 
d. d. Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Grundstück Verkauf. 


Ein Fabrik⸗Grundſtück, 
preiswerth zu ver⸗ 

. Offerten sub H. 22826 an 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau, 
Königsſtraße Nr. 2. [1923] 


In Pöpelwi 


iſt ein Fabrikgrundſtück, 5 Mg., 
Straßenfront, a. Berl. Chauſſee, m. 
Dampfkraft, 3. jeder gewerbl. Anlage 
paſſend, günſtig. Hypoth., billigſt zu 
verkaufen. Näheres durch den Herrn 
Gemeindevorſteher daſelbſt. [2485] 


in in Leobſchütz gut gelegenes 
Geſchäftshaus, worin ein Weiß⸗ 
waarengeſchäft mit beſtem Erfolge 
Erbes⸗ 
regulirung unter günſtipen Bedin⸗ 
gungen, event. mit dem Geſchäft u. 


In unſer Firmen ⸗Regiſter find ſämmtlichen Waarenbeftänden, ſo⸗ 
heut folgende Eintragungen bewirkt: fort zu verkaufen oder zu ver⸗ 


pachten. 15245 
Näheres durch Eruſt Rother in 


Din ſehr reulables Fabritge⸗ 
ſchäft mit Dampfbetrieb, im 


2) unter Nr. 632 die Delicateſſen⸗ vollen Betriebe, auf coneurrenz⸗ 


loſen Specialartikel iſt ſehr billig 
u erwerben und genügen zur 
ebernahme und N 
Offerten unter M. M. 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


ine vollftänd. eingerichtete Stroh⸗ 

feen it bl mit 3 Patent⸗ 
Preſſen iſt billig, die Preſſen event. 
auch einzeln, zu verkaufen. Zu 
erfragen bei L. Jungmam in 
Brieg i. S. [5225] 


GH Herren⸗Artikel⸗ oder Ga⸗ 
Innterie: u. Luxzus⸗Waaren⸗ 
Geſchäft wird zu kaufen geſucht. 
Offerten unter G. W. 56 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. [5187 


Gärtnerei. 


Breslau im Mittelfelde iſt die 
5 Morgen große Seifer tiſche 
Gärtnerei mit geräumigem Wohn⸗ 
hauſe, Glashäuſern und Frühbeeten 


1 


zu Gleiwitz und als deren alleiniger per 1. October anderweit Bo N 3 


pachten. 


Carl Frey & Söhne. 


zu Gleiwitz eingetragen. 4250 r 5 
1?" Cent, dera Mie 1. Do in Sennen häerepife FE 


in Frauenleiden. 5 
Poſtamt 3 Breslau lagernd. (5302 
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Habe 7000 Thaler auf ſichere 
Hypothek zu vergeben. Off. F. Z. 68 
Exped. d. Bresl. Ztg. [5256]. 


Für Hamburg u. Umgegend wird von 
einem thätig., mit d. Branche ver⸗ 
trauten Agenten, welcher hauptſ. mit 
Hotelbeſ. u. Reſtaurat. arbeitet, die 
Vertretung einer leiſtungsfäh. Fabrik 
von Leinen, Drell u. Damaſt ꝛc. ge 
ſucht. Gute Refer, ſtehen zur Seite. 
Offerten sub H. E. 479 an Rudolf 
Moſſe, Hamburg. [1930 


Commiſſionen 

für Brieg und Umgegend über⸗ 
nimmt ein gewandter Geſchäftsmann, 
auch wird von dieſem eine lohnende 
Agentur der Fener⸗ und Lebens⸗ 
verſicherungsbranche geſucht. 

Ref. Offerten sub V. 422 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. [1935] 


Stadt ⸗Agenten, 


die mit Malern und Anſtreichern 
verkehren, für einen neuen Artikel 
geſucht. 4262 
Offerten unter D. H. 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


Thürſchilder 


von Porzellan und Blech, 


O8pe 


Emaille ⸗Schilder, 


Schubladen⸗ und Firmenſchilder. 
Ausſtellungs⸗Pokale. 


Carl Stahn, , 15. 
Zweites Haus mit Straßenlaterne. 


50 000 Strohhüte neueſter 
29 für Damen, Mädchen und 
inder, auch Herren⸗ und Knaben⸗ 
hüte im Einzelnen billigſt bei 
15284 Benno Herz, 
Kätzelohle 8, a. d. Ohlauerſtr. 


Zum Nod by 


empfiehlt rohen ſowie gekochten Borſt, 
beſtes Gäuſe⸗ u. Rinderfett, ſowie 
echte Mandeltorten 15291] 
Bornsteln's Reſtauration, 
Carlsſtr. 27, Hof r. 


I 


Sämmtliches Geflügel, beſtes 
Kern ⸗Gänſefett, echte Mandel: 
torten, Vorſt, ſaure Gurken 
n. ſ. w. zu haben bei [5249] 


R. Jutika, 
Hinterhäuſer 21. 


19 Pfg. 


das Pfund große Roſinen, 
Sultaninen das Pfd. 0,30 M. 
Corinthen 1 7 „32 „ 


+ 
das Liter beſtes Petroleum. 


Oswald Blumensaat, 
Meuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Grätzer u. Wachholder⸗Bier, 
100 Fl. 10 M., Ltr. 12 ½ Pf. franco 
dort liefert B. Rothenbücher, Stettin. 


Anerkannt beste neutrale 


Talskernseife, 


a Pfd. 35, 45 und 50 Pf. 

Bei Entnahme von 10 Pfd. billiger. 
Postcolli nach ausserhalb werden 
prompt expedirt. 

(Diese Seife ist dreimal ergiebiger 
und der Wäsche zuträglicher als 
qgillige Oranienburger Seite, welche 
mitunter sehr caustisch ist, die 
Gewebefaser angreift und durch 
ihren beträchtlichen Harzzusatz der 
Wäsche einen penetrenten Geruch 
giebt.) Zu haben bei [1892] 


Ferdinand Lauterbach, 


Seifenfabrik, 
14 Schuhbrücke 14, 
dicht an der Albrechtsstrasse. 


EN sale eier Terre header 

Sendungen von friſchen Bück⸗ 
lingen und grünen Heringen ſind 
zu haben von der Räucherei 


= Carl Voss, 


Ueckeritz bei Coſerow. 


Sler Zweirad 


für 100 Mark verkäuflich. Offerten 
sub Z. W. 75 Exped. der Bresl. Ztg. 


Tiſchlermaterial. 


Birke, 32,52 u. 80 mm ſtrk. geſchnitten, 
Erle, 26 und 80 do. 7 n 
zuſammen 45 Feſtmeter, 

1 Waggon Birken chirrholz mit 
Krümmungen und 50 Schock Eichen⸗ 
ſpeichen offerirt 

II. Prentki, 
[4266] Rojenberg OL. 


Die echte engliſche früheſte 
weiße Nierenkartoffel (Sechs⸗ 
wochenkartoffel) verkauft den Centner 
mit 3 Mk. incl. Sack per Nachnahme, 
und 500 Ctr. Wieſenhen der Guts⸗ 
beſitzer H. Goretzkty zu Peis⸗ 
kretſcham OS. [3 


Ca. 20 Schock Nohſlachs 


bat abzugeben das Dom. — 85 
bei Krappitz. 11932 


Vom Abbruch 


Kloſterſtraße 26 find Ziegel, Flach⸗ 
Werk., Bretter, Oefen, Fenſter u. a m 
zu verkaufen. 15221) 


Sodlener 
Mineral- Pastillen, 


Badener, Biliner, Emser, Giesshübler, 
Karlsbader, Krankenheller, 
Marlenbader 
u. Viehy- Pastillen, 
Emser Katarrh- Pasten, 
Karlsbader 
Brause- Pulver, 

Dr. Michaelis’ 
Eichel-CUneao, 
Hartenstein’sche 
Leguminose, 


Dr. Kochs’ 
Fieisch-Pepton, 


Pepton-Tafeln, Pepton-Biscuits, 
Pepton-Bouiilon, 
Pepton-Pastillen 

empfiehlt [3112] 
die Haupt-Niederlage 


Oscar Giesser 


72 an die Breslau, Junkernstrasse 33. 


Feinſte Tafelbutter, 


täglich friſch erzeugt, netto 8 Pfund 
u M. 6 verſendet franco gegen 
Nachnahme die Gutsverwaltung des 
Joh. Ritter v. Kepinski in Szezurowa, 
Galizien. [1766] 


nd» Y 


empfiehlt ſämmtliche Specerei⸗ 
Waaren, ſowie Getränke, Com⸗ 
pots und Mazzes [5069] 


Wwe. Auguste Gins, 


Antonienſtraße 36. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


FF 
angehörig und im vorgerückten 
Alter wünſcht Stellung als Re⸗ 
präjentantin eines größ. Haus⸗ 
haltes zu Johanni oder Michaeli 
anzunehmen. Ebenſo würde dieſelbe 
bereit ſein die Stelle als Reiſebeglei⸗ 
terin bei jungen Mädchen zu üker⸗ 
nehmen. Offerten erbeten unter 
M. 100. Breslau hauptpoſt⸗ 
lagernd. 1891 


In meinem Leinen⸗ und Wäſche⸗ 
Geſchäft findet eine 15281] 


tüchtige Verkäuferin 


per ſofort öder 1. Mai Stellung. 
II. Grünthal, 
Nicolaiſtraße 69. 


er junge Dame, welche m. der 
Modewaaren⸗ u. Confect⸗Branche 
vertraut u. gegenwärtig noch in Stell. 
iſt, ſ. p. 1. Mat anderw. Engagement. 
Offert. unter N. M. 77 Briefk. der 
Bresl. Ztg. 15259] 


Puähalter, der deutſch. u. ungar. 
Sprache in W. u. Schr. mädi., 
ſucht f. einige Nachmittagſt. Beſchäft. 


Antr. a. d. Bresl. Ztg. u. W. 5.76 


Ein tüchtiger Reiſender wird für 

eine Dampf⸗Holzſpund⸗ und 
Moſtrich⸗Fabrik bei hoher Pro⸗ 
viſion geſucht. 14279 


Offerten unter M. D. 80 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Für mein Band⸗ und Weiß⸗ 
waaren = Gefhäft ſuche zum 
baldigen Antritt einen tüchtigen 


Commis, 


der polniſchen Sprache mächtig. 
14298] May, 
ber⸗Glogau. 


Für unſer Manufact.⸗Waaren⸗ 
Geſchäft ſuchen wir zum baldi⸗ 
gen Antritt einen 


mis 


und einen [5288] 


Lehrling. 


Simon Fraenkel & Sohn, 
Oppeln. 


Ein 
Deſtillateur 
ſucht per bald oder ſpäter Stel⸗ 


lung als Deſtillateur oder Ver⸗ 
käufer. ' [5305] 

efl. Offerten bitte G. K. 10 
poſtlag. Gr.⸗Glogan zu richten. 


in praktiſcher Deſtillateur 
E Chriſt, dem nur gute eugniſſe 


zur Seite ſtehen, findet bald Stellung 
bei r. Wikenka, 
[4277] Beuthen OS, 


Ein Wirthſchafts⸗ 
Inſpector 


mit guten Empfehlungen und unver⸗ 
heirathet wird 80 baldigem Antritt 
eſucht. Geh. 800 Mk. b. fr. Station. 
enntniß der polniſchen Sprache er⸗ 
forderlich. [:933] 
Bewerbungen, denen Zeugnißab⸗ 
ſchriften beizufügen ſind, welche nicht 
Bee werden, find unter 
424 an Rudolf Moſſe, Bres⸗ 
lau, abzugeben. 


A 3 u 2 A 5 N 1 


Für mein Stabeiſen⸗ und 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuche 
ich einen mit der Branche 
gründlich vertrauten, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtigen 
jungen Mann zu 9 5 7 
oder ſpäterem Antritt. [1844] 

Simon Nothmann, 
Beuthen OS. 


Er junger Mann, welcher eben 
ſeine Lehrzeit in einem Taſchen⸗ 


tuch⸗Geſchäft beendet, ſucht per 
15. April Stellung, gleichviel welcher 
Branche. Gef. Off. sub B. K. L. 45 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. (5036 


Ein j M 

in junger Mann, 

praktiſcher Deſtillateur u. Spe⸗ 

cerijt, ſucht, geſtützt auf gute Zeug⸗ 

niſſe, per 15. event. 1. Mal Stellung. 
Gefl. Off. erbeten unter Chiffre 

H. H. 100 poſtlag. Gleiwitz. [5303] 


Eine Papierwaareufabrik 
wünſcht einen tüchtigen u. an ſelbſt⸗ 
. Arbeiten gewöhnten Acei⸗ 
denz⸗Setzer zu engagiren. Der 
Betreffende muß mit Tiegeldruck⸗ 
Maſchinen Beſcheid wiſſen. De 

Off. sub Chiffre E. 445 Rudolf 
Moſſe, Breslau, zu richten, möchten 
alle näheren Angaben bisheriger 
te, Gehaltsanſprüche ꝛc. ent: 
alten. 


Conditorei. 


Ein tüchtiger, womöglich der poln. 
Sprache mächtiger Ladengehilfe wird 
zum 1. Mai geſucht. 42⁵8 

Gefl. Offerten unter 8. D. 938 
„Invalidendank“ Dresden erb. 


Als Schreiber 


wird ein Knabe mit 5 Hand⸗ 
ſchrift geſucht. Selbſtgeſchriebene 
Offerten unter Adreſſe X. V. 65 im 
Briefk. der Bresl. Ztg. niederzulegen. 


Ein hieſiges Ungarwein⸗Engros⸗ 
Geſchäft ſucht einen 


erſten Kellermeiſter 


und nimmt Offerten von umſichtigen, 
durchaus nüchternen und ſoliden Be⸗ 
werbern, welche ſich durch Prima⸗ 
Referenzen für dieſen Vertrauens⸗ 
poſten qualificiren, sub H. 21674 
durch Haaſenſtein & Vogler, 
Breslau, entgegen. [1946] 


Ein j. M., Soldat gew., ſtets nücht. u. 
zuv., ſucht, geft. auf g. Zeugn. Stell. 
als Diener, auch wo Jagd zuübern. iſt, 
oder zur Bedien. e. kranken Herrn, od. 
auch als Haus od. Comptoir⸗Diener. 
Näh. bei Fr. Bachur, Reuſcheſtr. 41. 


Suse für mein Schnitt: u. Manu⸗ 

— facturwaaren⸗Geſchäft einenkräf⸗ 

tigen Lehrling zum ſofortigen An⸗ 

tritt. Joseph Prager, 
[4299] Pleß OS. 


5 mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per bald unter 
günſtigen Beding. einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 135271 
Ii. Danziger’s Nachf. 
J. London, 
Haynau i. Schleſ. 


Ein j. Mann, Oberſecund., wünſcht 
in ein ira ie einzutreten. 
Off. u. M. O. 74 Brest. Ztg. erb. 


Fus mein Kurz: u. Weißwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per bald 
einen Lehrling, der polniſchen 
Sprache mächtig. [4280] 
HM. Freund, Konſtadt. 
n meinem Deſtillations⸗, Specerei⸗ 
und Producten⸗Geſchäft iſt eine 
Lehrlingsſtelle vacant. Söhne 
ordentlicher Eltern, gleichviel welcher 
Confeſſion, mit den nöthigen Elemen⸗ 
tarkenntniſſen verſehen, können ſich 
melden. 
Falkenberg OS., 
Moritz Cohn, 
Inhaber d. Firma Adolph Cohn’s Wwe. 


Für mein Leinen⸗, Wäſche⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche [5157] 


einen Lehrling. 


Emil Bremer, Schweidnitz. 


Ein Knabe, Sohn achtbarer 
Eltern, welcher Luſt da * 


Seifenfabrikation 


zu erlernen, findet zu Oſtern Auf⸗ 

nahme bei 4121] 

Hugo Stolle, Seifenfabrikant, 
Freiburg i. Schl. 


Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung ſucht per 
1. April (5282) 
Bredlan:Pöpelwis. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Geſucht 


für 1. Oetbr. a. o. von einer ruhigen 
Familie (ohne Kinder) eine Woh⸗ 
nung von 4 Zimmern (3 2fenftrige 
und 1 1 od. 2 2fenſtrige u. 
2 Ifenſtrige) Küche, Entree u. reichlich 
Beigelaß. 1. Etage od. Hochparterre, 
vor dem Nicolai⸗, Ohlauer⸗ oder 
Schweidnitzer⸗Thor, im Preiſe von 
Mark 700800. Offerten an Haasen- 
stein & Voger, Breslau, sub 
fl. 11944] 


Ges! 1 1 m. Peuſion. 
Off. unt. A. 82 Exped. d. Ztg. 
rei elegante Zimm. für einen 
einzelnen Herrn mit oder ohne 
Möblirung auf ſofort 2 
Offerten unter G. H. Hotel de 
Silésie erbeten. 5276] 
Bahnhofſtr. 32 
per Juli 3. Etage, 3 zweifenſtr., ein 
einfenſtr. Mittelcab., Mädchenſtube ꝛc., 


. 280 Thaler. 
Näheres bei Rachner. [5038] 


AMuguſtaſtr. 31 
Parterrewohnung v. 4 eventl. 5 Zim., 
Cab., Küche und großem Entree mit 
Garten ſofort billig zu vermiethen. 

Näheres Moritzſtr. 16, parterre. 


Herreuſtr. 24 1. Etg. 


iſt eine neu renovirte comfor⸗ 
table Wohnung, 5 Zimmer, 


groß. Cabinet, Küche, Entree, 
Badezimmer u. Mädchengelaß, 
ſofort od. ſpäter zu beziehen. 

Näh. im Hofe pt. b. Haushält. 


Tauentzienſtr. 79, 
Ecke Blumenſtr., 1. Etage, 7 Piecen, 
ſofort oder ſpäter zu verm. [5133] 

Näheres daſelbſt 1. Etage rechts. 


Ohlauerſtr. 19 


2. Etg. ſofort zu vermiethen. Näh. 
bei J. Wiener und Süskind, Ohlauer⸗ 
ſtraße 56. [1904] 


Höfchenſtr. 4 


per bald: das Parterre, 
per October: 2. Etg. 
Näheres daſelbſt. 


Wallſtr. 13114 Storch) 
zu vermiethen: [1910] 
1 Vorderwohnung per Johanni, 
2 Hofwohnungen per ſofort. 


Breiteſtr. 42 e. Wohn. 600 u. 800 M. 


Schweidnitzer Stadtgr. 24 


iſt die 2. Etage per 1. October er. 
zu vermiethen. 5273] 
Näheres daſelbſt J. Etage. 


Bahnhofſtr. 23 
iſt ſofort [4260] 
die 3. Etage (900 Mark), 
die 1. Etage im Gartenhauſe (570 M.) 
zum 1. October er., 

die Belle⸗Etage (1200 Mark) 
zu vermiethen. 


Freiburgerſtr. 36 


hochpart. u. 2. Etage eleg. Wohnungen 
zu verm. Gartenbenutzung. [5244] 
Näheres hochparterre rechts. 


Der 3. Stock 


Schuhbrücke 81 Ecke Junkernſtraße 
zu verm. Preis 300 Thlr. 5241] 
Näheres daſelbſt 1. Etage. 


Eine Wohnung 


Frage 28. Preis 109 Thlr. 45230 
Nicolai⸗Stadtgraben 15 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung 
(parterre) per 1. Juli zu vermiethen. 
Näh. bei Herrn Reimann daſelbſt. 


Gräbſchnerſtr. 6 


7.13 Zimmer, Küche ꝛc., f. 90 Thlr. 
[5287] 


per 1. Juli zu verm. 


1 vollſt. renov. Wohnung 
Freiburgerſtr. 33 gegenüber Bahn⸗ 
bof bald od. Johanni zu vermiethen. 
tube, Cab. u. Küchenſt. hochpart. 
Kohlenſtr. 3 z. v. m. a. o. Möbel. 
Ein Laden mit Wohnung if 
a ee =. si 
Unt mungen halber ſofort zu 
derm. Na, Mm Laden. [5274] 


Ein Laden 


zu vermiethen Junkernſtr. vis-à- vis 
der Goldenen Gans. 5240 
Näheres daſelbſt Schuhbrücke 81, 


1 Treppe. 

C 8 Ecke Schlofohle 

2 Läden per 1. October zu 

vermiethen. [4256] 

Sweidnigeritr. 3435 1. Etg. 
1 Zimmer als Comptoir oder 

Geſchäftslocal zu verm. 5238] 


Liegnitz. 


Das in meinem Haufe befindliche 
große Geſchäftslocal, in welchem 
ſeit ca. 30 Jahren ein Stabeiſen⸗ u. 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft mit gutem 
Erfolge betrieben wird, iſt per erſten 
October d. J. zu verm. 4257 

Ernst Prausnitzer, 
Liegnitz, Breslauerſtraße 11. 


in Laden nebſt daranſtoßender 

Wohnung iſt ſofort zu verm. u. 
vom 1. Juli d. J. zu beziehen bei 
J. Silber mann, 


5083] Zabrze Os. 


E weidnitzer Stadtgraben 9 


halbe 2 Etage v. 6 Zimmern ꝛc. ev. mit Stall u. Wagenremiſe, p. erſteu 
October cr. zu verm. Näh. Hausbälter und Ohlauerſtr. 87, 1. 1864 


pale Zimmern, extra Mädchen⸗ 
päter zu vermiethen. 
18571 


76 
491 


[50 


1. Juli 2. Etage 
1. Oetbr. 1. Etage 


Morißſtr. 


15044 


Z. Näh. im Laden bei Wilde. 


Alte Taſchenſtraße 19 
iſt die Hälſte der 1. Etage aſch und fra: in der 2. u. 3. Etg. 


per 1. October zu vermiethen. 5064 
Das Nähere beim Haushälter. 


Hochherrſchafti. ä Wohnungen 


von 7 großen Zimmern mit vielem Comfort und reichlichem 
Nebengelaß ſowie mit Gartenbenutzung find 11905 


Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 84 und 86 


zum Preiſe von 1800 bis 27.0 Mark per Juli od. October zu verm. 
event. auch bald beziehbar. a ’ 


Kaiſer Wilhelmſtr. 14 
find per bald od. Johauni herrſchaftliche Wohnungen im 1. u. 
2. Stock preiswerth zu vermiet hen. Näheres im Hanſe. [5251] 


Ming 31 3. Etage 
5 Zimmer, Küche, großes Beigelaß zu vermiethen. H. Wienanz. [4294] 


Gartenſtr. 20, 1. Etg., 


Ecke Neue rl 5a, iſt eine elegante neu renovirte Wohnung, 
6 große Zimm. incl. Salon u. Balcon und viel Nebengelaß, per bald ob. 
ſpäter zu vermiethen. Näheres 1. Etage links. [5273] 


Ring 38 
iſt die 2. Etage, zu Büreau und Geſchäſtszwecke n, ſowie zur 
Wohnung geeignet, ſofort zu vermiethen. Näheres bei 4254] 


M. Boden. 


Ohlauerstr. 2, Ecke Ring 
ist das gegenwärtig von Herrn Romann innegehabte sehr grosse 


Geschäftsloeal zum 1. October c. zu vermiethen; dasselbe 


kann auch auf Wunsch mit der darüber liegenden eleganten 


1. Etage vereinigt werden. [4276] 
Ohlauer u. Taſchenſtr. Ecke 


im alten Theater find von Johanni ab auf der Ohlauerſtraßſe 
1 Laden, auf der Taſcheuſtr. 3 Laden zu vermiethen. Neflectanten 


wollen ſich an Unterzeichneten wenden. 
Buſow bei Landsberg O. S. [5242] 


Kober, Rittergutsbeſitzer. 
Ein großes Zimmer, Hochparterre, 
3 vr als Comptoir ift Gartenſtraſtſe 6 per 1. re 


Albrechtsſtraße Nr, 6 „Walmbaum“ 
ir die 1. Etage aus Reſtaurations⸗ oo Geſchäfts⸗Local, 


1 beſteh. aus 1 Salon, 5 Zimm., Badecab. ꝛc., vollſt. 
die 3. Etage, renov., ſofort zu vermiethen. 4627000 


ſowie 1 Gewölbe mit oder ohne Keller, eingang Schuhbrücke. 
Näheres bei dem Haushälter daſelbſt oder Bahnhofſtraße 7, 1. Etage. 


Weidenſtraße 20 „Stadt Wien“ 


5 große helle Fabrikſäle p. 1. Juli er. zu vermiethen. 2 äheres 1. Stock. 


— . — —— — — ——— 
Telegraphische Witterungsberichte vom 4. April. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Fr 32232 3 
21 „, 
Ort Fort: 58 Wind.] Wetter. Bemerkungen. 
23 3 
EE — 
Mullaghmore..| 754 7 N 4 bedeckt, 
Aberdeen 48 — NW 3 Regen. 
Christiausund 742 2 WNW 6 bedeckt. 
Kopenhagen ..| 754 3 SW 3 Nebel. 
Stockholm. . 750 —1 SW 2 wolkenlos. 
Haparanda . 746 | —5 880 2 [bedeckt. 
Petersburg... 744 1480 1 Schnee. 
Moskau 749 218 1 bedeckt. 
Cork, Queenst.| 758 9 IWSW 4 bedeckt. 
Brest 761 6 [ONO 3 wolkenlos. 
Helder 758 6 [SW 2 bedeckt. 
Gylt . 755 4 WSW 3 [dunstig. 
Hamburg ei 758 6 [SW 3 wolkig. 
Swinemünde. ] 758 2 WSW 3 [Regen. Abds. Böig. 
Neufahrwasser | 756 ı I|W3 h. bedeckt, 
Memel ....... 751 2 [NW 6 [bedeckt. Isee hoch, 
EFD 761 1INI Dunst. 
Münster 759 5 [SW 2 bedeckt 
Karlsruhe 762 5 NO 1 heiter. 
Wiesbaden . 762 5 W 1 wolkenlos. Reif. 
München 763 8 ISO 2 wolkig. 
Chemnitz 762 5 [WSW 3 wolkig. 
Berlin 760 3 [SW 2 bedeckt. 
Wien 763 6 N 1 bedeckt. 
Breslau 761 1 IW 4 heiter. Reif. 
Isle d Aix. .| 760 6 0 4 heiter. 
Niza 761 9/02 wolkenlos. 
Traest 0 ,. 763 9 still: Nebel. 


Das gestern erwähnte Minimum ist nach Finnland fortgeschritten, 
während ein neues in Finmarken erschienen ist. Ein anderes Minimum 
ist über der nördlichen Nordsee in der Entwickelung begriffen. Das 
barometrische Maximum liegt über dem östlichen Alpengebiete, Das 
Wetter ist über Nord-Central-Europa bei meist schwacher südwestlicher 
Luftbewegung trübe und vielfach regnerisch, über Süd-Central-Europa 
ruhig, heiter und trocken. Die Temperatur liegt in Deutschland meist 
noch etwas unter der normalen. 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 

für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Moltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Berth und Comp, (W. Friedrich) in Breslau. 


* 


